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Ar. 105 


Jranzöſiſche Rüſtungskredite für Rußland? 


„Kurjer Poranny” befürchtet ftatt einer deutſchfeindlichen 
eine polenfeindliche Tendenz 


Warſchau, 7. Mai. Der „Kurjer Poranny“ 
rg darauf hin, daß, abgeſehen von der ernſt⸗ 
ei ft nicht in Betracht zu ziehenden Möglichkeit 

nes Seekrieges und von der phantaſtiſchen 

e eines Durchmarſches ſowjetruſſiſcher Trup⸗ 

5 n durch Rumänien (die inzwiſchen in Buta- 
eit dementiert worden ift), keine Möglichkeit zu 
en ſei, wie Sowjetrußland den Franzoſen 


gegen Deutſchland zu Hilfe kommen ſollte. Schon 


aus rein geographiſchen Gründen habe alſo 


der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Vertrag im 
Grunde für Frankreich keinerlei Wert 


und erhöhe im Gegenteil die Laſten Frankreichs 
das bei einem deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Ront 
gegen Deutſchland marſchieren müßte. Die fran- 
zöſiſche Oeffentlichkeit, die dem Vertrag keines⸗ 
degs begeiſtert gegenüberſteht, halte ihn für 
eine durch die Umſtände erzwungene Ehe ohne 
ebe und wünſche, daß dieſe Ehe im Gegenſatz 
ren franzöſiſch⸗ ruſſiſchen Allianz 


ohne Kinder, d. h. ohne franzöſiſche Kredite für 


Moskau bleibe 
% Indeſſen, ſchreibt „Kurjer Poranny“, erhält 


wit 


BUN aber würde 


1 
Sto ngarn willigt 


We i löſt kei 
un Ital dos js r Mn ſt keineswe 


trotz der ſowjetruſſiſchen Dementis hartnäckig 
Et in Paris, daß Frankreich an Sow⸗ 
teußlan 

Kredite zum Bau ſtrategiſcher Eiſenbahnen 


Entſchiedenheit ſeſtſtellen, dag i 
eine ſolche Operation nicht mit der anti- 
deuiſchen Tendenz des Paktes überein⸗ 

; ſtimme, 
da die Weſtgrenze der Sowjetunion nicht die 


des Zeitpunktes, 
Bench z 


Grenze gegen Deutſchland fei, ſondern in erjter 
Linie gegen Polen. 

Es erhebe ſich die Frage, warum gelegentlich 
eines angeblich nur gegen Deutſchland gerich⸗ 
teten Paktes die Frage einer Anleihe auftauche, 
die ſich tatſächlich gegen jemand anders richte. 
Es fei das Recht und die Pflicht Polens, er- 
ſchöpfende und offizielle Aufklärung in dieſer 
unklaren Angelegenheit zu verlangen. 

Franzöſiſcherſeits ſeien die Gerüchte über 

eine Anleihe und ihre Ziele nicht demen⸗ 

tiert worden. 

Beabſichtigt alſo Frankreich tatſächlich, ſeinen 
neuen Bundesgenoſſen zu bewaffnen und gegen 
wen? fragt das Blatt. Kein verantwortlicher 
Mann in Frankreich, der ſich die politiſche Land⸗ 
karte anſehe, könne ſich darüber täuſchen, daß 
die für franzöſiſches Geld gekauften ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Kanonen nicht Deutſchland erreichen. 


Beneſch reiſt Ende Mai 
nach Moskau 


Prag, 6. Mai. Die im Anſchluß an den fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſchen Pakt aufgenommenen tſchechiſch⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen dürften keinerlei be⸗ 
ſondere Schwierigkeiten mehr bieten. Im 
meſenlichen handelt es fý um die Feſtſetzung 


meih nach Moskau fahren will, um den Ber- 
trag mit den Sowjets eigenhändig zu unter⸗ 
zeichnen. Mit Rückſicht auf die tſchechiſchen 
Wahlen dürfte die Reiſe Beneſchs nach Mos⸗ 
kau entweder Ende Mai oder in der erſten 
Hälfte des Juni ſtattfinden. 


Hinter den Kuliſſen von Venedig 
Oeſterreich und Ungarn wollen nicht ganz jo wie herr Muſſolini 


Rom, 6. Mai. Die Beſprechungen, die Staats⸗ 
lekretär Suvich mit dem öſterreſcht hen Auken- 
Minifter Berger = Waldenegg und dem ungari- 
Ken Außenminiſter Kanya geführt hat, find 

ute mittag abgeſchloſſen worden. 

er: dem Frühſtück, das auf dem Golfklub 
am Lido eingenommen wurde, haben Berger⸗ 
Waldenegg und Kanya Venedig verlaſſen, nat- 
dem fie an den Chef der italieniſchen Regie- 
una 175 1 il en ee ler — n 

riſchen iniſterpräſidenten egrüßungs⸗ 
telegtamme geſandt hatten. 
ein, an der Konferenz von 
behielt fih aber das Recht 
onaupakt nicht zu unterzeichnen. Von 
ungariſ Seite wurde erklärt, daß Ungarn 
bereit jei, einem Militärpakt für die Unab⸗ 
igkeit Oeſterreichs zuzuſtimmen, auf keinen 
ngarn die Waffen gegen 
ſchland ergreifen. 


Bei den Verhandlungen in Venedig war man, 
wie das „Berliner Tageblatt“ zu melden weiß, 
italieniſcherſeits überraſcht von der 


Feſtigteit, mit der Oesterreich und Ungarn 


an ihren bisherigen S feithielten. 


s in 
Widerſpru dingungen fühlt und 
ſie an eeN ogar Peingiiell Anterftüßt, fo hält 
man die Verhandlungslage für die Donaufonfes 
tenz, die im Augenblick das unmittelbarſte Ziel 
der italieniſchen Außenpolitik darſtellt, doch für 
ſehr belaſtet. Was 


die Haltung Ungarns 


anbetrifft, ſo ſind dem Vernehmen nach von 

Kanya folgende Bedingungen für einen ewaigen 

peiteitt Unontns zum Donaupakt gejtellt wor⸗ 
n: 


1. Die bisherigen Rüſtungsbeſchränkungen 
werden aufgehoben, ſo daß Ungarn berechtigt 
iſt, die allgemeine Wehrpflicht wieder einzu⸗ 

ren. Die . einer Heraufſetzung 
es bisherigen Effe kivſlandes um eine be⸗ 


ſtimmte 1 aber ohne Einführung der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht, wird als micht genügend 
erachtet. 


2. Das im Zulammenbang mit dem Attentat 


von Marfeille gegen Ungarn eingeleitete Völker⸗ 
bundverfahren wird zum Abſchluß gebracht. 

3. Die Nichteinmiſchungsverpflichtung dar 
nicht das Recht Ungarns beſchränken, Rue 
dem Völkerbundſtatut für den 


zu dem der Aukenminiiter | 


Schutz der ungariſchen Minderheiten im 
Auslande 
. gi ió lic darf 
Die Nichteinmiſchungsverpflichtun a 
nicht das Recht Ungarns beſchränken, für eine 
Neviſion des territorialen Status der rie- 
dens verträge 
einzutreten. 
Es dürfen in Ergänzung des allgemeinen 
Donaupaktes von den Signatarmächten 

keine zweiſeitigen Verträge abgeſchloſſen 

werden, die Bilaterale ee 

tungen für den Fall ſeiner Verletzung ent- 
halten, weil durch fie eine Mitgliedihajt 
zweierlei Rechts geſchaffen würde. 

n hieſigen politiſchen Kreiſen iſt man hin⸗ 
ae der Möglichte t, dieſe Fee Un- 
garns mit den Sicherheitsanſprüchen der Klei- 
nen Entente, die unter der Einwirkung Titus 
lescus eine bedeutende Verſtärkung erfahren 
haben, in Uebereinſtimmung zu ſetzen, bis auf 
weiteres von großer rg k 

Von öſterreichiſcher Seite ift jedes Eingehen 
auf die Forderung der Kleinen Entente, daß 
ihr im Falle einer Reſtauration der burger 
Dunaſtie unbeſchadet des Nichteinmiſchungspaktes 
ein Interventionsrecht offengehalten würde, 
kategoriſch abgelehnt worden. 


Die amtliche Mitteilung 


Fag Abſchluß der n veröffent⸗ 
licht das italieniſche Außenminiſterium ein 
Communiqué, in dem es unter anderem heißt, 
daß ſie „im Geiſte freundſchaftlicher Zuſammen⸗ 
arbeit“ geführt worden ſeien. Bei der Prüfung 
der politiihen und wirtſchaftlichen Fragen, 
welche die drei Regierungen beſchäftigten, ſei 


beſondere Aufmerkſamkeit auf die Vorbereitung 
der 3 8 enden Donaukonferenz verwandt 
worden. 


Hierbei ſeien „die wichtigſten Punkte geklärt 
und die vollkommene Uebereinſtimmung der drei 
Regierungen in cell Anſchauungen und in 
ihren Zielen feſtgeſtellt worden“. 

Die drei Regierungen hofften, daß dieje Klö⸗ 
rung die Verſtändigung unter allen ten, 
die an der Konferenz intereſſiert ſeien, er 


tern könne. RER 
n hieſigen politiſchen Kreiſen wird He y 
daß 5 rantwortlichkeit für den weiteren 
Gang der Dinge nunmehr bei den anderen 
Mächten liege, vor allem bei den Mitglied⸗ 
ſtaaten der Kleinen Entente, die am 14. Mai zu 
einer Vorkonferenz in Bukareſt zuſammentreten 
wird. 


Nach der Abwertung des Danziger Guldens 


feine Beeinträchtigung des freien Deviſenverkehrs — Stärkung 
der Weitbewerbsfähigteit 


Die Abwertung des Guldens unter Auf⸗ 
rechterhaltung einer feſten Goldbaſis auf 
576° ſeines alten Wert i 
„die ſich noch nicht 
überſehen laſſen. Ver⸗ 
gleiche mit den Devalvationen anderer Staa⸗ 
führen, weil 
Grundbedingungen der Wirt 


iſt 
durch die Zollunion eng mit der Wirt- 
ſchaft des polniſchen Staates verknüpft. 
Außerdem haben bei der geringen Größe des 
Freiſtaatgebietes die außerwiriſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen eine ungleich größere Bedeutung 
als in irgendeinem anderen Lande. Die Aus⸗ 


Die italieniſchen Zeitungen ſind zufrieden 


Ein vergnügen an Dingen, welche ſie nicht kriegen? 


Mailand, 7. Mai. Die großen Blätter Nord⸗ 
italiens heben bei der Beſprechung der Schluß⸗ 
ſitzung der Konferenz von Venedig in Schlag⸗ 
zeilen die vollſtändige Gleichheit der Anſichten 
der drei Regierungen hervor. k 

Aus dieſem Satze der amtlichen Mitteilun 
ergebe ſich das poſitive Ergebnis der Zuſam⸗ 
menkunft, ſchreibt „Stampa“. { 

Die italieniſch⸗ungariſch⸗öſterreichiſche Zus 

ſammenarbeit ſei lebendig 
und bilde einen ruhenden Punkt in der unſiche⸗ 


ren und immer noch nicht vollſtändig beruhig⸗ 


ten Lage des Donauraumes. Die Ausſprache 
habe nicht nur den Wert der Zuſammenarbeit 
zwiſchen den drei Staaten aufs neue beſtätigt, 
ſondern habe auch den 
Weg für den Erfolg der künftigen Donau⸗ 
konferenz geebnet. 

In Venedig habe man für die nun folgenden 
diplomatiſchen Verhandlungen Anleitungen ge⸗ 
geben, die vielverſprechend ſeien und hoffen 
ließen, daß auch anderswo der gleiche gute 
Wille und der gleiche Geiſt der Zuſammen⸗ 
arbeit den Sieg davontragen werde. Es ſei 
klar, daß die Zuſammenkunft einen Teil der 
diplomatiſchen internationalen Verhandlungen 
bilde, die Italien mit allen Ländern einſchließ⸗ 
lich der Kleinen Entente führe. Die italieniſche 
Regierung werde den befreundeten, an der 
Konferenz intereſſierten Staaten die Ergeb⸗ 


niſſe der Beſprechungen von Venedig mitteilen. 
Die Erkundungen ſeien zweckmäßig und not⸗ 
wendig geweſen im Hinblick auf die bevor⸗ 
ſtehende Donaukonferenz, der man die Aufgabe 
zugewieſen habe, den erſten Schritt für eine 
Klärung und Stabiliſierung der Beziehungen 
zwiſchen den einzelnen Donauländern einzu⸗ 
leiten zum gegenſeitigen Wohle und zum Vor⸗ 
teil der Ordnung und des Friedens in Europa. 
Die Zuſammenkunft von Venedig habe wie⸗ 
der einmal bewieſen, ſo ſchreibt „Gazeta del 
Popolo“, daß 
die Protokolle von Rom voll wirkſam und 
von entſcheidendem Nutzen 
ſeien. Während man die Konferenz für den 
Nichteinmiſchungspakt vorbereitet, der 
die Unabhängigkeit Oeſterreichs, eins der 
Grundprobleme für den Frieden Europas, 
ſicherſtellen ſoll, ſei eine ſolche Ausſprache zwi⸗ 
ſchen den drei Ländern unbedingt zweckmäßig 


geweſen. 
Man könne mit den erzielten Ergebniſſen 
nur zufrieden ſein. ; 

Indiskretionen jeien allerdings nicht ange- 
bracht. Man könne jedoch ſagen, daß einige von 
der ausländiſchen Preſſe wiedergegebene Be: 
hauptungen über den ungariſchen Geſichtspunkt 
nicht beſtätigt werden können. Es liege nicht 
nur im Intereſſe der drei Unterzeichner der 
römiſchen Protokolle, daß die Donaukonferenz 
einen volllommenen Erfolg bringe. 


ertes bringt wirt⸗ 


irkun eee eee 

— — ichfalls in anderen 

Bahnen vollziehen. 

Die Abwertung erfolgte im Gegenſatz u 

anderen Ländern unter 

Beibehaltung der völlig freien Geld · und 
Devifenwirticaft. 


i Dangi Grund beſtehender 
e Wedge verpfli Doch 
auch abgeſehen davon, mußte jede ü 
i eien Deviſenverkehrs vermieden 
ſchaftsſtruktur yed pre ne Popeth der 
5 die Schlüſſelſtellung einnehmen, 


le 
Aufrechterhaltung einer möglichſt giat- 
— ki aioa AE an Abwicklung feines 
zwiſchenſtaatlichen Handelsverkehrs eine 
Exiſtenzfrage 
darſtellt. Abgeſehen davon, daß die Bank von 
Danai dazu p — 59 bei der Abtretung 
von telegraphiſchen Auszahlungen in frem⸗ 
den Währungen ſofortige Bezahlung des Ge⸗ 
ſamtwertes zu verlangen und nicht 


mehr 
Aufrechnu: der Au der 
Devil aufn, alten Seinen 


lierun 
ten. 


b ene E feine Aufgaben ohne Schwierig ⸗ 


t lediglich eine Schu 
daß di dar. kann feſt damit rechnen, 
daß die Zinsſätze in kurzer Frift wieder ge- 
ſenkt werden. 

Um zu verhindern, daß die Guldenabwer⸗ 
tung ungewollte und ſchädliche Rückwirkun⸗ 
nen auf die inländiſche Wirtſchaft auslöſte 
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und zu einer Verſchlechterung der Lage der 
werktätigen Bevölkerung führte, hatte der 
Senat ſofort einen Staatskommiſſar für die 
Preisprüfung eingeſetzt und Preisaufſchläge 
für Waren, die vor der Abwertung nach 
Danzig eingeführt worden ſind, verboten. Es 
war nicht zu verwundern, daß gewiſſe Kreiſe 
der Bevölkerung in der Befürchtung ſpäterer 
Preiserhöhungen Einkäufe tätigten und ge⸗ 
legentlich auch wohl „hamſterten“. In ver⸗ 
ſchiedenen Geſchäftszweigen (vornehmlich im 
Einzelhandel für Möbel, Textilien und Ge⸗ 
brauchsgegenſtände) ſind infolgedeſſen inner⸗ 
halb der letzten Tage große Teile der Be⸗ 
ſtände zu bisherigen Guldenpreiſen verkauft 
worden. Inwieweit hierdurch tatſächlich der 
Handel, der feine Läger nunmehr teilmeife 
durch Einfuhr aus dem Auslande zu erhöh⸗ 
ten Preiſen wieder auffüllen muß, beein⸗ 
trächtigt iſt, läßt ſich gegenwärtig noch nicht 
feſtſtellen, da das Verhältnis zwiſchen Ein⸗ 
kaufspreis, ſonſtigen Unkoſten und der Ver⸗ 
dienſtſpanne in den verſchiedenen Branchen 
ſehr große Unterſchiede aufweiſt. Durch eine 
neue Preisanordnung ſind nunmehr, außer 
für den Handel mit Nahrungsmitteln, für 
den im einzelnen beſondere Beſtimmungen 
gelten, 
für die vor dem 30. 4. 1935 eingeführten 
Waren Preisaufſchläge von 20% zuge- 
laſſen. 

Die Preisgeſtaltung für neu eingeführte 
Waren wird von der Preisprüfungsſtelle 
ſtreng überwacht werden, um die Preiſe durch 
ſchärfſte Kalkulation und Einſchränkung der 
Gewinnſpannen möglichſt niedrig zu halten. 


Da die 
Löhne und Gehälter ſtabil 


bleiben ſollen und die Preiſe für Gas, 
Waſſer, elektriſchen Strom und 
andere Dienſtleiſtungen unver: 
ändert gehalten werden, hofft man, daß 
es gelingen wird, bei einer Einſchränkung 
der Gewinnſpannung jedes ſtärkere Anſtei⸗ 
gen des Preisniveaus zu unterbinden. 


Da ugr der Abwerkung des Guldens das 
Danziger Preisniveau bekrächtlich über dem 
polniſchen ifand, würde dadurch, daß nun- 
mehr der nach der Abwertung des Guldens 

einſetzende Preisauftrieb gehemmt wird, 

eine Angleichung der Preisverhältniſſe bei- 
der Länder erreicht werden, wodurch die 
Danziger Wirtſchaft in die Lage verſetzt 
würde, ſich beſſer als bisher gegen den pol- 
niſchen Wettbewerb behaupten zu können. 
Dabei würde das Sfabilbleiben der Löhne 
und Gehälter und die Herabſetzung der Ge- 
winnſpannen natürlich eine gewiſſe Be- 
ſchränkung der Realeinkommen bedeuten. 

Der Danziger Tranſithandel iſt von 
den währungspolitiſchen Maßnahmen ver⸗ 
hältnismäßig wenig berührt worden, 
da er ſeine Geſchäfte zum größeren Teil in 
den Valuten des einführenden oder des aus⸗ 
führenden Landes abſchließt. Nur für den 
Teil feiner Unkoſten, welche ihm direkt in 
Danzig entſtehen, ergibt ſich für ihn eine ge⸗ 
wiſſe Erleichterung. Für die Werftin⸗ 
duſtrie und die übrige Danziger Ex⸗ 
portinduſtrie verbeſſert ſich da⸗ 
gegen unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
die Koſtengeſtaltung, ſoweit nicht ein 

entſcheidend großer Koſtenanteil auf die aus 


dem Auslande e Rohſtoffe ent⸗ 


fällt, etwas mehr. Die Beſſerung wird jedoch 
in den Grundkoſten beſtenfalls bis zu einer 

Gleichſtellu der Wettbewerbsbedin · 

gungen für die Danziger und die polni- 

ſche Induſtrie 

gehen; denn der Koſtenvorſprung, den die 
polniſche Induſtrie bisher durch ihre niedri⸗ 
gen Löhne und die geringen Sozialabgaben 
hatte, war ſehr groß. 

In den 

Meftbewerbsbedingungen der Häfen von 

Danzig und Gdingen 
tritt durch die Abwertung des Guldens 
keinerlei Aenderung ein, da die Hafenabga⸗ 
ben und Gebühren entſprechend den Danzig⸗ 
polniſchen Abmachungen ſtets in gleicher 
Höhe gehalten werden müſſen. Der Ausſchuß 
für den Hafen und die Waſſerwege der 
Freien Stadt Danzig hat deshalb unmittelbar 
im Anſchluß an die Abwertung des Guldens, 
eine entſprechende 8 
Aufwertung der Hafenabgaben 

durchgeführt. e 

Cine ſtärkere Belebung ift dagegen 
für den Fremdenverkehr zu ermar- 
ten, da der niedrige Stand der Danziger Va⸗ 
luta von ausländiſchen Reiſenden und Kur⸗ 
gäſten ſicherlich in ſtarkem Umfang ausge⸗ 
nutzt werden wind, r 

Die Lage der Landwirtſchaft unter der 
Einwirkung der Abwerkung iſt gegenwärtig 
noch nicht völlig zu een Zweifellos 
bedeutet die währungspolitiſche Aenderung 
ein Senkung der Kapitallaſten, ſo⸗ 
weit es fih um dinglich geſicherte Schuldver⸗ 
pflichtungen und landsſchulden handelt. 
Es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß f 

ein Teil der Betriebskredite (Saafguf- 

und Düngemittelkredite vor allem) auf 

fremde Währungen 
lautet. Ein ſicheres Urteil wird erſt dann 
möglich ſein, wenn die Preisentwicklung 
ür die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe deut: 
u erkennen ift. i N 


QS 


Aus London berichtet das „Berliner Tage: 
blatt“: Die Millionen von Zuſchauern, die ſich 
am Montag auf den Straßen der königlichen 


errlichen Wetters eines der prachtvollſten 
chauſpiele erleben, das die heutige Zeit zu bie⸗ 
ten hat. Obwohl der König ſein Jubiläum in 
aller Einfachheit feiern wollte, war er von dem 
engliſchen Volke überſtimmt worden, das dieſen 
Tag zu einem Markſtein der Geſchichte machen 
wollte. So bot England alles auf, was es an 
öffentlichen Schäuſtellungen zu leiſten vermag. 
Die Garderegimenter, von goldenen Küraſſen 
blitzend wehende Helmbüſche und die flattern⸗ 
den Fahnen der Ulanen wechſelten mit den 
juwelengeſchmückten Maharadſchas 

ab, die Indien zum Feſttage ſeines Kaiſers nach 
London entſendet hatte. 


Die Staatsprozeſſion 

Eine Stunde lang bewegte ſich der Kraft⸗ 
wagenzug der geladenen Gäſte, darunter 156 
Automobile des Diplomatiſchen Korps, zur 
Pauls-Kathedrale, bis als erſte Staatsprozeſſion 
kurz nach 10 Uhr der Sprecher des Unterhauſes 
in ſeiner mittelalterlichen, von zwei ſchweren 
Pferden gezogenen Karoſſe erſchien, gefolgt von 
Mac Donald in der Uniform eines Premier⸗ 
miniſters, mit ſeiner Tochter Iſabel und im An⸗ 
ſchluß hieran die Nen der Domi- 
nien und ſchließlich der Lordkanzler. 

Den Reigen der königlichen Familie 


eröffnete der Herzog von Vork mit feiner Frau 
und den beiden kleinen Prinzeſſinnen. Gleich 
darauf folgten der Herzog und die Herzogin von 
Kent in einem eremefarbigen Kleid mit großem 
Hut, den ſie infolge der friſchen Briſe dauernd 
feſthalten mußte. Eine Abteilung der könig⸗ 
lichen Horſe Guards leitete die Prozeſſion des 
Prinzen von Wales ein, der die Gardeuniform 
mit der hiſtoriſchen Bärenfellmütze trug und der 
die Königin non Norwegen zur Seite hatte, 
während der Herzog von Glouceſter in Huſaren⸗ 
uniform ihnen gegenüber ſaß. Anſchließend 
hieran begab ſich die Prinzeſſin Mary mit ihrem 
Gatten und ihren Kindern zur Kathedrale. 
Dank dem prachtvollen Wetter konnte die ganze 
königliche Familie in offenen Karoſſen fahren. 
Eine Pauſe von einer Viertelſtunde wurde 
ausgefüllt durch die Kavalkade der Garderegi⸗ 
menter, bis endlich unter Vorantritt der Royal 
Horſe Guards 
das Königspaar 


in einer rieſigen, offenen, goldenen, von ſechs 
der berühmten Windſor Greys gezogenen Ka⸗ 
roſſe erſchien. Waren bereits die Miniſter der 
engliſchen Krone ſowie die königlichen Prinzen 
mit lautem Beifall begrüßt worden, ſo gab das 
Erſcheinen des Königspaares das 
Signal zu einem nicht enden wollenden 
Juhel, ; 

für den der König und die Königin nach allen 
Seiten dankten. Der König trug die Uniform 
eines engliſchen Admirals mit Dreimaſter, die 
Königin, deren Juwelen im Sonnenſchein 
glitzerten, war in Weiß. Die orientaliihen Ge: 
ſtalten indiſcher Maharadſchas, die einen ganzen 
Staatsſchatz an Schmuckſachen auf ſich trugen, 
ſowie die oberſten Hofchargen bildeten den Mhz 
ſchluß der königlichen Prozeſſion, die ohne die 


Prozeſſion aufgeſtellt hatten, konnten dant dem 


Gäfte eine volle Stunde gedauert hat. Kilo⸗ 
meterlange Strecken des Aufzugs waren von 
militäriſchem Spalier eingerahmt, während 


beim Vorbeifahren des Königspaares die Natio⸗ 


nalhymne geſpielt wurde. ; i 

Sowie das Königspaar die St.⸗Paul⸗Kathe⸗ 
drale betreten hatte, ertönte Orgelklang, der 
durch Lautſprecher über die ganze Stadt ver⸗ 
breitet wurde. Das Jubiläum ſelbſt war als 
Familienangelegenheit des königlichen Hauſes 
und des engliſchen Volkes gedacht. Im Gegen⸗ 
ſatz zu dem Diamantenen Jubiläum der Köni⸗ 
gin Victoria waren als ausländiſche Gäſte nur 
die Königin von Norwegen, Infantin Beatrice 
von Spanien und die Großfürſtin Xenia von 
Rußland als nahe Verwandte des Königshauſes 
zu der Feier eingeladen. 

Vorzüglich funktionierte der Ordnungsdienſt, 
der reibungslos den rieſigen Verkehr bewältigte. 


Es war durch rechtzeitige Abſperrung Sorge da⸗ 


für getroffen worden, die Straßen nicht zu ſehr 
zu überfüllen, ſo daß jeder Schauluſtige auf 
ſeine Koſten kommen konnte. Trotzdem hatte der 
Sanitätsdienſt viel zu tun, um die Ohnmäch⸗ 
tigen auf Tragbahren fortzuſchaffen, denn die 
angekündigte Hitzewelle ſchien bereits ihren Ein⸗ 
zug gehalten zu haben. 


Ein Tribüneneinſturz 


In Newcaſtle hat ſich ein ernſterer Unglücks⸗ 
fall ereignet, indem eine dortige Feſttribüne zu⸗ 
ſammenbrach. 

50 Perſonen wurden teilweiſe ſchwer verletzt 
ins Krankenhaus übergeführt. Während die 
königliche Prozeſſion auf der Fahrt nach der 
St.⸗Pauls⸗Kathedrale den Weg über Pall Mall, 
den Strand und die Fleet Strees nahm, cr- 
folgte die Rückfahrt noch dem einſtündigen Got⸗ 
tesdienſt in der St,.⸗Pauls⸗Kathedrale am 
Themſe⸗Ufer entlang. 


Der Daukgollesdieuſt 


Der Gottesdienſt in der Sankt⸗Pau ç 
drale wurde non dem oberſten Geiſtlichen gor 
lands, dem Erzbiſchof von Canterbury, getet 28 
deſſen Predigt damit begann, daß England * 
Jahre beinahe ungebrochene Beſorgniſſe = 
Anſtrengungen hinter ſich habe, darunter 0 
ſchweren Parteiſpannungen im Weltkrieg un 
die industriellen Nöte. Aber unter der verde 
tenen Oberfläche wachte der Geiſt der Einheit. 
des Vertrauens auf die Stärke der englischen 


Nation; ein Geiſt, der ſeinen Mittelpunkt in 


dem Thron hat. 


In dieſen 25 Jahren ſeien auch die grohe 
Dominions zu vollem Nationalbewußtſein E 
wacht, doch habe dieje Freiheit ihre Lonalität 
zum Mutterlande nicht geſtört Auch hier Er 
der Thron das Symbol der Freiheit. Vielleich 
habe das engliſche Volk dieſes Verdienſt ſeinem 
Thron unter allen Umftänden beigemeſſen. Aber 


es ſei das Verdienſt des Königs Georg, 
daß er dem engliſchen Thron die Macht 
einer perſönlichen Verbindung gab. 


„Das engliſche Volk hat in feinem König eine 
ruhige Würde und eine ungekünſtelte Freund 
lichteit erkannt. Es has verſtanden, wie Def 
König für ſein Wohlergehen ſorgte und hat in 
den Zeiten der Krije, vor, im und nach dem 
Kriege, in der Ruhe und Sieftändigteit de⸗ 
Königs ein Beiſpiel erblickt. Das englil 


Volt hat fih gefreut über das Intereſſe des g 


Königs an feinem Sport ynd an feinen Per 
gnügen, und es hat gefühlt, daß das Leben 
des Königs auf dem Glauben und der Gottes 
furcht begründet war. Dafür, daß Gott ihn 
dieſes Königspaar geſchenkt hat,“ fuhr der Ery 
biſchof fort, „dante heute das engliſche Vell 
ſeinem Schöpfer. Es bete für ſein Land und für 


jein Weltreich, für den Frieden aller Bölfen 


für die Freiheit und Gerechtigkeit.“ 


Die kommende Wahlordnung N 
heute Veröffentlichung der Grundfäße - Noch keine Regierungsumbildung 


Die ſeit längerer Zeit angekündigte Sitzung 
der Verfaſſungsgruppe des Regierungsblocks 
findet am heutigen Dienstag vormittag ſtatt, 
und zwar unter Teilnahme der Marſchälle des 
Sejm und des Senats und der Mitglieder des 
Präſidiums des Regierungsblocks. 


n dieſer Sitzung wird a 
Stamwet in jeiner Eigenſchaſt al origen- 
der des Negierungsblods und nicht als Miniſter⸗ 
präfibent die ein des Projekts der neuen 
N erläutern, die er gemeinſam mit 
Car und komſti ausgearbeitet hat. Gleich⸗ 
zeitig werden dieſe Grundſätze auch öffentlich 
efanntgegeben werden. 


Anſchließend an dieſe Sitzung werden weitere 
Beratungen über die Wahlordnung folgen, 
jedoch bereits auf dem Boden des Sejm. 


der endgültigen Feſtſetzung der neuen 

Wahlordnung wird eine außerordentliche 
Sejmſitzung einberufen werden, 

die, wie wir bereits geſtern berichteten, zwiſchen 

dem 15. und 20. Mai eröffnet werden ſoll. In 


Der Beginn der Komnoer Konferenz 


| Der Oſteuropapakt im Vordergrund 
Marſchall Piljudfkis Adjutant kommt zu Geſchichtsſtudien nach Kowno 


Kamno, 6. Mai. Im Zuge des baltiſchen An- 
räherungsablommens vom 12. Auguft 1934 be- 
gann am Montag in Kowno 

die zweite Konferenz der baltiſchen Außen⸗ 

miniſter. 

Ueber das Programm wird nichts bekanntge⸗ 
geben. Aus den Eröffnungsreden der Delega⸗ 
tionsführer geht aber hervor, daß den wichtig⸗ 
ften Gegenſtand der Beratungen dieſer Konfe⸗ 
veng $ ' 
die Sicherheitsfrage der baltiſchen Staaten 
im Rahmen der Entwicklung der oſteuropäi⸗ 
ſchen Paktpläne bilden wird. 

In den Eröffnungsreden wurde dieſe Frage 
jedoch nur in allgemeiner Form berührt, ohne 
daß Löſungsverſuche angedeutet wurden. So 
erklärte Litauens Außenminiſter, daß er ſich 
wohl nicht täuſche, wenn er annehme, daß die 
Solidarität der drei baltiſchen Staaten nicht 
Schwierigkeiten vorübergehender Art ent⸗ 


ſpringe, ſondern Schwierigkeiten, die für alle 


drei Staaten in gleicher Weiſe gewiſſe Gefah⸗ 
ren von außen her bringen. i 5 

Der Führer der lettiſchen Delegation, Vize⸗ 
außenminiſter Munter, nahm dann zu dem 

ſowjetruſſiſch⸗franzöſiſchen Pakt 

Stellung, defen allgemeiner Wachſam⸗ 
keitscharakter ein Glied in der Kette 
der oſteuropäiſchen Sicherheitsbeſtrebungen dar⸗ 
ſtelle. Die baltiſche Politik müſſe ſich von dem 
Grundſatz der Erhaltung der Unabhängigkeit 
und der Altivität leiten laſſen. 


Der eſtniſche Außenminiſter Seljamaa brachte 
zum Ausdruck, daß die baltiſchen Staaten nach 


dem Grundſatz der Großmächte ihre Zufins 
mung zum Beitritt zu einem Kollektivſicher⸗ 
heitsſyſtem geben, deſſen Aufgabe es aber jein 
müſſe, 


den Frieden in Osteuropa zu fern, 


ohne daß irgendwelche Befürchtungen bei einem 
Beitritt hervorgerufen würden. Die Führer 
der lettiſchen und eſtniſchen Delegation deuten 
damit an, daß für den Beitritt zu einm Sicher⸗ 
heitsſyſtem ihre Teilnahme auch an den Vor⸗ 
bereitungen dazu Vorausſetzung ſei, was in 
gewiſſem Sinne der von Moskau beeinflußten 
litauiſchen Bereitwilligkeit entgegenſteht. 
Außerdem wird ſich die Konferenz mit einer 
Reihe baltiſcher ; 


Fragen wirtſchaftlicher und kultureller Art 


befaſſen. Da ſich hierbei die Belange der ver⸗ 
tretenen Länder kreuzen, dürfte es der Kon⸗ 
ferenz nicht leicht fallen, zu greifbaren Ergeb⸗ 
niſſen oder überhaupt zu einer Entſcheidung 
zu gelangen. 

Gleichzeitig werden in Kowno die 

Beratungen der Geſandten und Konſuln 
j Litauens, 


die ſeit der vergangenen Woche in Kowno 
weilen, fortgeſetzt. ideſe Beſprechungen erſtrecken 
ſich auf alle außenpolitiſchen Fragen Litauens, 
beſonders auf die h 
a polniſch⸗litaniſchen Beziehungen. 
Bemerkenswert iſt, daß der persönliche Adju⸗ 
tant des Marſchalls Pifſudſki, Hauptmann 
Lepecki, der, wie offiziell mitgeteilt wurde, zu 
Geſchichtsſtudien nach Litauen kommt, bereits 
am Dienstag, aljo während noch beiee Kon- 
ferenzen im Gange find, in Kowno eintrifft. 
In Aae eee wird auf die Tatſache 
hingewieſen, daß alle drei Abordnungen der 
Baltenſtaaten im letzten Augenblick durch Sach⸗ 
verſtändige des Rechts und des internationalen 
Rechts ergänzt worden ſeien. Dies weiſe darauf 
hin daß man auf der Konferenz der allgemeinen 
internationalen 


Lage er 
merklamkeit ' b 


ee 


dieſer Sitzung ſoll lediglich die Wahlordnung 

zur Sprache gelangen, während die Geſetze über 

die Organifierung der Behörden und über die 
Wahl des Staatspräſidenten ſpäter als Ver“ 

ordnungen veröffentlicht werden ſollen. 


kanntlich gibt die neue Verfaſſung dem Staats“ 


präfidenten das Recht, ohne beſondere Voll⸗ 
machten Organiſationsverordnungen herauszu“ 
geben. Nach der Auflöſung der Kammern wirz 
der Staatspräfident auf Grund der Verfaſſung 
das Recht haben, auch die Frage der Wahl des 
Staatspräſidenten durch Verordnung zu N 


Außerdem wird in RNegierungskreiſen nes 
Seimſitzung 
mit einer Aenderung innerhalb der 
Regierung nicht zu rechnen 


fei. Dies könne erſt nach den Neuwahlen 
erfolgen. 


Caval am 10. Mai in Warſchan 


Das Programm für den Aufenthalt Laval 
in Warſchau iſt bereits aufgeſtellt worden. Die 
Ankunft Lavals wird am 10. Mai um 17,50 Uhr 
auf dem Hauptbahnhof erfolgen. Für den Nach 
mittag find offizielle Beſuche vorgeſehen, méhe 
rend am Abend der polniſche Außenminiſter 
zu Ehren des Gaſtes ein Eſſen veranſtalten 
wird. Am Vormittag des 11. Mai find weiter 
hin offizielle Beſuche und ein Empfang beim 
Staatspräſtdenten vorgeſehen. Anſchließend 
folgt auf dem Schloß ein Frühstück. Am Abend 
veranſtaltet der fran'öſiſche Votſchafter ein 
Eſſen. Laval wird am 12, Mai nach Mostas 
weiterfahren. 1 

— — 


Sir den „Seit der 
europäiſchen Zuſammenarbeit“ 
„Budapejti Hirlap“ zur Konferenz von 
venedig. 


Bu 
die in 


ig 
r I ng ia für Konferenz is 


Rom erleichtern, 2. weil bewieſen haben. 
da 1 Oeſterreich — u bereil 
und ge find, auf ihre — Inter 
effen verzichtend, ernſte und bedeutende Opfer 
zu bringen und Jugeſtändniſſe zu machen 
er bei der Löfung de! 
8 ieg 2 e ya eee 
päiſchen Jufammenarbeit und die 
des hen Friedens an Stelle der at à 
frieden zu fördern. Die drei Staaten doku“ 


nur um dadurch 


7. Mai f nal! 
ee 


y 
t 


mentierten vor der ganzen Welt, daß fie be 


reit find, mit ganzer Kraft fich in den Dienſ 
der friedlichen Entwicklung zu ſtellen. Nur 
hegen 185 die berechtigte Hoffnung, daß au 
die anderen an der Konferenz in Rom in“ 
tereſſierten Mächte das 5 Entgegenkom“ 
men und die gleiche Bereitſchaft zum Bujan 
menwirken an den Tag legen. ; 


ſichert, daß auch nach der außerordentlichen 


mittwoch, $. Mai 1935 


ir, 
ber alten 


„Aus Anlaß des 75jährigen Beſtehens der im 
Jahre 1860 gegen bás 19 Parlament 
Arier dem ſpäteren Kaiſer Wilhelm I. vom 
fa imegeminiſter von Roon neu geſchaffenen Re⸗ 
k Menter (des 3. u. 4. Garderegiments z. F., des 
Eg und 4. Gardegrenadierregiments, des 2. 
ulardedragonerregimenks und des 3. Garde⸗ 
ing aregiments) fand am Sonntag in Berlin 
Br 8 Erinnerungs⸗ und Wiederſehensfeier ſtatt, 
der 20 000 ehemalige Gardeſoldaten teil⸗ 
genommen haben. 


„Nach langer Zeit wieder jah man auf den 
. Berliner rdekaſernenhöfen die Alete, 
a der einſt dort heimiſchen ſtolzen Regimen⸗ 
Ma erdröhnten die Straßen Berlins unter dem 
tu rſchtritt der alten Gardiſten, die am Sonne 
ander mittag in langen Kolonnen zum gemein⸗ 
Be Feldgottesdienſt nach dem Königsplatz 


Im Beiſein i äfte hi 

$ zahlreicher Ehrengäſte hielt der 

Kondesfübrer des Kyffhäuſerbundes und letzte 
Odermandeur des 4. Garde⸗Regiments z. F., 
— 50 a. D. Reinhard, die Feſtrede, die in 

3 ühre Treuegelöbnis zum Vaterland und zum 
1 er ausklang. Ein Vorbeimarſch der Forma⸗ 
iR und Kranzniederlegungen am Ehren 
Men durch Abordnungen der einzelnen Regi⸗ 

er beſchloſſen die Feierſtunde. 


Die Garde⸗Re d i i 
A. gimenter hätten ſich für ihre 
Nuöiläums- und Wiederſehensfeiern tine ber 
5 ae 3 als das weite Rund 
splaßes. Es war ein prächtiges 
Voreerbebendes Bitz, als die e 
an ntritt ihrer Muſikkapellen und Spiel⸗ 
brio iige, der Fahnengruppen in den alten 
wehenden en Gardeuniformen mit 
und vn ſchwarzen und weißen Haarbüſcheln 
er Traditionstruppenteile in grauen 
aufm öden auf den Straßen am Königspla 
np dichtesten. Vor dem Bismarckdenkma 
ben er Feldaltar, ein Podium, flankiert von 
nel und ee Als letzte 
went a 8 begrüßt a gi 
e der Reichswehr mit den Feld⸗ 

iden der Garde⸗Regimenter ein. 

der Nühe des Feldaltars hatten fi ine 
. ade bie Ehrengäjte und die Generalität des 
nerale ps verſammelt. Man bemerkte die Ge- 


doch gerlier Fee des Reichswehrminiſters war 
daun urg erſchienen. Man ſah ferner O 
der Barrier Dr. Sahm und den Kommandeur 


tge 
lizei, 
Nach dem Ab Hre u wea 


e tont der Fahnen⸗ 
panie durch die Generale ſpielte dis ujit 
Choral: Die Himmel men des Ewigen 

5 re. Dann ſprachen der evangeliſche Selb 
User Dohr ma n u und der fatholilde Stands 
fd per Opermann⸗ Spandau von der 
teue der alten Garde in Kriegs- und Frie 


iten, die ihre ſittliche Kraft aus dem 


Poſener Tageblatt 


. auf Gott und ſeine Hilfe geſchöpft 
abe. 

Der Choral „Großer Gott, wir loben dich“ 
leitete über zur 


Feſtanſprache des letzten Kommandeurs des 
4. Garderegiments zu Fuß, 


Oberſt a. D. Reinhard, Der Redner übermit- 
telte die Grüße des Kronprinzen und des 
Kommandeurs der 3. Gar »Infanterie⸗Divi⸗ 
jion, Generals Litzmann. 


„Die zwei Millionen Toten des Weltkrieges, 
unjere gefallenen Kameraden,“ jo fuhr Oberſt 
Reinhard fort, „ind nicht vergebens geſtorben. 
Unſer ebenan Frontkamerad, der heutige 
Führer des Volkes, hat uns die Waffen wieder⸗ 
egeben, um die friedliche Arbeit unſeres Vol⸗ 
es zu ſchützen, da rings um uns eine Welt in 
Waſſen ſtarrt. Wir alten Gardiſten, deren Helm 
die Deviſe trug „Suum cuique“ (Jedem das 
Seine), haben ſtets nach dem Grundſatz gier 
delt: Alle für einen, und einer für alle. ir 


dürfen daher mit Stolz von uns behaupten, daß 
wir nicht der Vergangenheit angehören, ſondern 
im Geiſte der Gegenwart und deutſchen unft 
leben. Wir fühlen uns vor allem feſt verbunden 
mit der neuen Wehrmacht, aus der Gei 

wahrer Volksgemeinſchaft wählt.“ Begeiſtert 
ſtimmten die vielen Tauſende in das dreifache 
„Hurra“ auf Führer, Vaterland und das alte 
Gardekorps ein. Mit dem Geſang der National⸗ 
luz. fand der Feldgottesdienſt ſeinen Ab⸗ 

uß. 


Es folgte der Vorbeimarſch, den die Fahnen⸗ 
kompanie der Reichswehr und die Ehrenfor⸗ 
mation der Schutzpolizei eröffnete. Dann kamen 
nacheinander das 3. Garde⸗ ment g Fuß, 
das 4. Garde⸗Regiment zu Fuß und Reſerve⸗ 
Inf.⸗Regt. 93, das Regiment „Eliſabeth“, 
2. Garde⸗Dragoner, die „Maik er“ und das 
5. Garde⸗Regiment zu Fuß. ompanieweiſe 
marſchierten die alten Soldaten in Achterreihen 
vorbei, an der Spitze die ehemaligen Regi- 
mentskommandeure, inmitten der Verbände oft 
Generale und e bei ihren früheren 
Kompanien oder Bataillonen. An dem Vorbei⸗ 
marſch nahmen ferner Abordnungen der SA, 
der „der NSKK, des a en et 
Deutſchen Frontkämpferbundes (Stahlhelm) teil. 
Im Anſchluß an den eldgottesdienſt legten Ab⸗ 
ordnungen der einzelnen Regimenter zum Ge⸗ 
dächtnis ihrer toten Kameraden im renmal 
Anter den Linden Kränze nieder. 


Chamberlains Geſchenk 
an den „Kleinen Mann“ 


Der engliſche Steuerzahler, der ebenſo peinlich 
zu rechnen pflegt, wie er es von ſeiner Re⸗ 
gierung zu verlangen gewohnt ift, hat diesmal 
mit ganz beſonderer Spannung auf die Budget⸗ 
erklärung des Schatzkanzlers Neville Chamber: 
lain gewartet. Es war ſo viel von der Wieder⸗ 
kehr der Proſperität geſprochen und geſchrieben 
worden, daß der normale, kleine Steuerzahler, 
der in England ſehr ſchwer unter dem Steuer⸗ 
drucke leidet — litt, darf man wohl jagen — 
gar nicht anders konnte, als anzunehmen, daß 
das kommende Budget ihm wenigſtens einige 
Erleichterungen werde bringen müſſen. Auf dieſe 
Erwartung mußte ſich auch Chamberlain bei 
der Ausarbeitung ſeines Budgetentwurfes ein⸗ 
ſtellen. Ban. 

Man muß ihm zugeſtehen, daß er mit außer⸗ 
ordentlicher Geſchicklichkeit dieſen Erwartungen 
entgegengekommen iſt. Er hat nicht ſehr viel, 
aber er hat ſehr vielen etwas, und zwar im 
Privatbudget durchaus Spürbares gegeben: das 
ſteuerfreie Grundeinkommen wird erhöht, die 


Kinderabzüge find ganz erheblich günſtiger ges 
ſtaltet, die Vergnügungsſteuer iſt weſentlich ver⸗ 
ringert — weſentlich, d. h. in einem Grade, der 
den Kino⸗ und Theaterbeſitzern die Möglichkeit 
gibt, die billigeren und mittleren Plätze in ſehr 
fühlbarem Maße zu verbilligen. Kurz und gut: 
es ſind beſtimmt mehr als zwei, vielleicht jogar 
mehr als drei Millionen Steuerzahler, die mits 
telbar oder unmittelbar eine Erleichterung durch 
dieſes Budget Chamberlains erfahren werden. 
Dabei erhebt ſich natürlich die Frage, ob denn 
Englands Staatshaushalt einen ſo mächtigen 
Auſſchwung genommen hat, daß Chamberlain 
ohne weiteres jene Einnahmen entbehren kann 
Natürlich kann er das nicht. Zwar ſind zweifel⸗ 
los die Staatseinnahmen merklich geſtiegen, aber 
dieſe Steigerung könnte noch kaum den durch die 
Steuerſenkungen entſtandenen Ausfall decken, 
geſchweige denn die rieſigen Mehrausgaben, die 
| Heer, Marine und Luftflotte beanſpruchen, gar 
nicht zu reden von den ſehr erheblichen Koſten 
des ſozialhygieniſchen Programms, das die Re- 


Ostatnie dil! 


Schiller im polnijhen Schrifttum 


Schiller ift der Dichter der jungen Menſchen und im gewiſſen 
Sime auch ks jungen Völker. Solange es deut or 
nner und Jungfrauen gibt, wird Schiller a ling blei⸗ 


ben vor allem, weil ſeine formvollendeten 


de peig, für alles Schöne, und Gut 
e 


Leifere nih freilich — na 

gu ten, im Sinne höherer K 

eins ſich dieſem ſchwungvollen 
Werk kritiſcher ein. Für den Hochk 
N rk als Ganzes genommen weit hinter 
í etzſche mit der ihm eigenen Zuſpitzung 
Er ein berüchtigtes „und“ nicht hören 


eech ette und Schiller“; ich fürchte, ſie ſagen „Schiller und „Schiller,“ 


e“. (Aus „Götzendämmerung“.) 


Dieſer Schiller aber iſt bis heutigentags von allen deut⸗ 
lebe Dichtern in Polen unſtreitig der beliebteſte. 

ndige Wertſchätzung noch in unſeren Tagen wird durch 
1 daß erſt kürzlich die 


i 85 2 nhie ie Rn mit 8 
rönte erin Kaſimira 
gen des „Don Carlos“ und des „Wallenſtein“ 


lakowic 


Körifttum übergeben hat; ſicherlich werden weitere Neulber⸗ 


ungen folgen. 


als es 
ranzoſentum völlig 


galt, der deutſchen Literatur einen 


nen. Sein e 
ſchließlichen Sieg des Rechts hat auch 


li 
politiicjenationale Wirtung ausgeübt, hat Tauſende und Aber⸗ 
uſende mit Hoffnung und Zuverſicht erfüllt, trotz aller Knech⸗ 


reund 
ng durch die halbaſtatiſchen Ruſſen. Mit welcher kaum verhal⸗ und den pedantiſch⸗gewi ten Minaſowicz a regun 
tenen Erregung mußten nicht die grauſam h den von Nicht 7 rn ch Ne de r die e 8 franzöſiſcher Quelle 
unbandigem Freiheitsdrang erfüllten Geijt des, ilhelm Tell!“ Schauplätze ganz zu n. So gibt es zwei Ueberſetzungen des 
EN aufnehmen: „Wann wird der r kommen dieſem „Nrtters Io 8 mit den Ueberſchriſten b 2 Mal⸗ ukrainiſchen Sch 
A nde?!“ G mehr einem unmittelbaren leidenſchaftlichen | mina” und „ Celina“, wobei im letzten Salle ſogar die n mu 
Bun Efeu von Gegenwehr gleichen die Worte Stauffachers: „Nein! | Handlung auf polniſch⸗tür Gebiet ver wird. an dem Wa 
Ras renge hat Tyrannenmacht! Wenn der Gedrückte nirgends Unter den Hero der Schillerſchen Mufe verdient neben 
hingt kann finden, wenn unerträglich wird die Laſt, gre h er provai bejonders der Krakauer Lyriker und Dramatiker 
nauf getroſten Mutes in den Himmel und holt herunter ſeine ranz ¿yt Erwähnung; er erklärte die „Marta Stuart“ 
i Drehen! Rechte, die droben nun unveränderlich und unzer⸗ ür cker Meiſterwerk, n den „Wilhelm Tell“, dem der Heraus 
rechlich wie die Sterne ſelbſt!“ Und wieviel troſtreichen Zus chlegel den Vorrang zuerkan 2 
Pruh bot den Zweifelnden und Verzweifelten nicht der unet: | Per Brennpunkt des Schillekkults lag in Warſchau. Dort 
Aan liche Born Schillerſcher Gedankenlyrik! Dieſen Schiller als | wurde im November 1818 „Die Verſchwörung des Fiesko zu 
nder der Ideale von Freiheit, Volk und Vaterland, als An» | Genua“ aufgeführt, erfuhr aber von der Kritik eine miliendromen im Ge 


walt der Unterbrüdten und 


adler in Wien, vor allem im Auge 


Anterſuchung des deutſchen Einftuſſes in der polniſchen 
tur zuſammenfaſſend Gier Der Anteil die denen Geiſtes 
I Polens ift ni 


an der nationalen ſterhaltun 
der Anteil der deutſchen und öſterreichiſ 


als 
Schickſal des neuen polniſchen Staats! — 


en 
n 
dieſes Urteil durchaus mit der Meinung tan 


á 


tihem Pathos erfüllt, aus tiefſter Ueberzeugung die Bes 
re e wecken. 

ietzſche ijt man mit dreißig 
ur, ein Anfänger, ein 
dealismus gegenüber ſchon 
ultivierten tritt Schillers 


wa 


Schillers Werk hat nicht nur eine 9 Rolle geſpielt, 


Pat te geiſtige Leben 
atriotismus, fein tiefer 


unſerer bedeutendſten zeitgenöſſiſchen Literaturhiſtoriker, Jofeph 
ner 


nichts von ihrer Kraft und 


Jung⸗ Was die Lektüre 
chtungen, von 


fand. 
Wie ſeh 


Der 


Kind — 


Seine 


nichts } dem tiefen Gefühl des ren, des Schönen und der innigſten Schiller zeu 
Gottesverehrung, von ühlen, die überall und ſtets edle darin auf fol 
z. Uebertragun⸗ Herzen finden und heilſam auf ſie einwirken.“ uch“ und die 
den polniſchen Schon der ältere Bruder dieſes Brodzinſti, der als polni⸗ 
105 ter im ruſſiſchen ey naea 1812 ſeinen Tod 
and, hatte die 11 bend rau von Otleans“ ins Polniſche über⸗ ernen 
tragen. Im Druck begannen Schillers er erſt von 1816 ein Verehrer des 
3 in das vom an zu erſcheinen, wenn man von den früheren Bearbeitungen 
olens zu und plumpen Nachahmungen ſeines Jugendwerks „Die Räuber“ 3 
laube an | ab 7 Unter den verhältnismäß Feli ben Ueberſetzern ſtändiger. 
eine praktiſche ſind die meiſten, wie itowfti an Beiſpielen nachgewieſen derjenige, in de 
at, recht beſcheidene ente, wenn man etwa Mic 


dyniec, den fp 


t geringer 
Waffen an dem 
altlich deckt ſich 
gelehr⸗ 


ter. So ſchrieb mit beſonderer 54 0 auf Schiller Marjan 
S dre Wet noch während des 
Schi rs rt gewiſſe unſterbliche Elemente, die bis heute 
ch ihrem Zauber eingebüßt haben. 
Schillers für die polniſchen Romantiker bes 
deutete, das begreift der am beſten, der in ſchweren Stunden, 
zur Zeit der tobenden Gewalt, in den 
chen Meiſters viel ſchöne und erhebende 


1 Schillers flammender Idea 
niſſen der an Ren Seele ie das wurde ſofort bei 


N prois aſimir Brod Ku] ki, der feinſinni ichter und 
rück, was rititer, der in ſeinen Schriften und Aniverſitätsvorleſungen rühmte „O 
= De a A die nd Literatur 5 Ar es, ber PA auch für i 
iller in ein n ge u rzlichen einſetzte. 
— Hehe er — gi ohne Di 12 


rachgewandten Grafen 
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ie enthalte. Ich 


Keim einer guten 4 
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Jubiläumsfeier 
Garderegimenter in Berlin 


20 000 ehemalige Gardeſoldaten trafen fih 


gierung im verfloſſenen Jahr beſchloſſen hat, 
und auf deſſen Durchführung Parteien und 
Kommunen gleicherweiſe dringen. Es handelt 
ſich um die Beſeitigung der „Slums“, der 
Scheunenviertel in den verſchiedenen engliſchen 
Induſtrie⸗Großſtädten. 


Neville Chamberlain mußte wohl oder übe‘ 
ſeinen ſo oft und entſchieden vertretenen Grund: 
ja abſoluter Solidität im Stiche laſſen. Denn 
die kleinen Handgriffe, mit denen er den kleinen 
und mittleren Verdienern einen Teil — zuge⸗ 
gebenermaßen nur einen geringen Teil — deſſen, 
was er ihnen ſchenkt, wieder abnimmt, vermögen 
die Lücken nicht auszufüllen. Die „Modifizie⸗ 
rung“ der Zucker⸗Verbrauchsſteuer, die Einfüh⸗ 
rung eines Zolls auf Sojabohnen, die Erhöhung 
des Zolles auf Schweröl (in erſter Linie auf 
Dieſel⸗Laſtkraftwagen), der Rückgriff auf den 
Landſtraßenfonds uſw. — dies alles kompenſiert 
noch nicht einmal die erhöhten Rüſtungsaus⸗ 
gaben. Es blieb nichts übrig, als den Ausgleich 
zu finden, indem die innere Schuld erhöht 
wurde, ſo daß ſie zuzüglich der äußeren Schuld 
im kommenden Jahre hart in die Nähe der 
Acht⸗Milliarden⸗Pfund⸗Grenze ſteigen wird. Von 
der Kriegsſchuldentilgung ift überhaupt nicht 
mehr die Rede, was allerdings mehr als Poli⸗ 
tikum denn als wirtſchaftliche Angelegenheit 
angeſprochen zu werden verdient. 


Kurz und gut: Chamberlain weiß ſchon 
warum er feine kleinen und mittleren Steuer⸗ 
zahler in einer Weiſe entlaſtet, die ſozialpoli⸗ 
tiſch zwar ſehr verdienſtvoll, budgetpolitiſch aber 
kaum ganz zu verantworten iſt: die Wahler 
nahen, und die in den beiden letzten Jahren ab⸗ 
gehaltenen Nachwahlen haben nur allzudeut⸗ 
lich erkennen laſſen, daß Labour ſehr reſpektabl. 
Chancen hat. Mit dieſem feinem vierten Budget 
will Chamberlain den Gegnern der nationalen 
Regierung den Wind aus den Segeln nehmen. 
Ob es gelingt? Die Engländer ſind gute Red: 
ner, und wenn die Dinge ſich in der Zeit bis 
zu den Wahlen — vielleicht noch faſt ein Jahr 
— weiter entwickeln, wie im letzten Jahr, kann 
Chamberlain Glück haben. 


EEE KETTE IT RT 


Arztlicher Fortbildungskurſus in der Hohen 
Tatra. Der 7. ärztliche Fortbildungslehrgang 
des Zipſer 1 findet unter dem Pro⸗ 
tektorat des ſundheitsminiſters Dr. Spino 
vom 8. bis 13. Juni in den Kurorten der Hohen 
Tatra ſtatt. Dieſe ärztlich⸗wiſſenſchaftliche Ein⸗ 
richtung der Hohen Tatra genießt bereits in 
ganz 


e a. M. Wien, Budapeſt, Prag 
ug und Künftieen Vorträge 
tobleme 


nung 
dauer 
milienmitglieder 50 Kronen. 

Iten 33 7 ile Eiſenba RE ileit Aus ⸗ 
ünfle: Fortbildungskurſusbüro in Stary Smo⸗ 


kovec, Hohe Tatra. 
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überaus heilſame Meinungsänderung, die in Hinſicht auf Bil- 


chmack zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigt.“ 


f 
Der Streit für und wider „Fiesko“ ſpann 
fort und übertrug ſich ſo 
der ablehnenden Haltung 
allem der Umſtand mit 
von den regelſtrengen 
wohnt war. Darum mußten die Jugenddramen ſchon wegen ihrer 


ch noch eine Weile 
gar nach Lemberg und Krakau. Bei 

es polniſchen Publikums ſprach vor 
daß es den Maßſtab anlegte, den es 
Stücken der franzöſiſchen Klaſſik her ge⸗ 


Form Widerſpruch erregen. 


Zweifel der 5 


ind der Unterdrücker hat einer Aru 
ihrung des Ein zeitgenöſſiſcher Zuſchauer ſandte an 
„ wenn er bei e e „Gazeta Warſzawſka“ E ad Bestechung Ir der es 
Litera- hieß: „Neben mir Stehende führten in deutſcher Sprache an, Näuber“ ſi 
daß dieſes Stück viel Feuer haupteten, daß es 


laube es gern; 
fi Dramen; an auch heute n 


Was mich be⸗ 


darf man aber wohl feſtſtellen 
des Verrats, wie ſie im „Wallenrod“ ſtattfindet, im „Fiesko 
keine Rede ſein kann. Von ſeiner intenſiven Selhältigung mit 
t auch die Korreſpondenz 

che Ausdrücke ſtoßen wie „balladka Szyllera Hand: 
„Reiber“, fo laſſen dieje den Schluß zu, daß feine 
usſprache des Deutſchen, das er ſonſt recht g 
ft geweſen fein muß. Kraſinſki, der erſt ſpät Abel v 
begann — er war in alle 


rau von Orleans“ er ſich A 
icher Geiſt verarbeitete aber die Ein 
Slowacki, von dem 


ſpürbar iſt, hat Schiller in franzö 
gelernt und von ihm 
zu feiner „Maria Stuart“ 


der fruchtbare Dramatiker Joſef Korzeniowſki, 


Räuber Antos auf die Bahn des Verbrechens i 
getrieben. 
Dem polniſchen Volk hat Schiller viel gegeben; er ift ihm 
och, wo manches von ſeinem Geiſt nicht mehr ganz 
aktuell erſcheint, ein unvergeßlicher Quell äſtethiſchen Genuſſes. 


Mickiewicz' Balladen kann man ſich ohne die Mujter 
Schillers, deſſen ganzes Wert er ſehr eingehend ſtudierte, kaum 
vorſtellen. Bekennt er doch in einem Wilnaer Brief, daß „Shil 
ler ſeit langem ſeine einzige und Gel 

de an die Jugend“ hat Gei 
iller. Es wird berichtet 


Lektüre“ ſei. Seine be⸗ 
und Form durchaus von 


daß er während der Arbeit am 


„Konrad Wallenrod“ den „Fies o“ las und daraus das Motir 
des Verrats zum Zweck höherer Ziele übernommen habe. Hierzr 


daß von einer Verherrlichung 


ener Zeit. enn wir 


ut kannte, mangel⸗ 


Paris geboren — war eber 
roßen deutſchen eitera, für deſſen „Jung 
eiſterte. Sein männ⸗ 
drücke von 8 für 
toben Dichter⸗Dreigeſtirn 
ſſen Werk der Mf. e Einfluß am wenigſten 
iſcher Ueberſetzung fennen: 
inlich die äußere Stoffan⸗ 
empfangen. Ebenfalls aus 
ammen die Einflüſſe Schillers im Wert 


ſtwahrſ 


des bedeutenden Dichters Bohdan Zaleſki, des Hauptes der 


ſtellen, daß dieſe franzöſiſchen Ueberſetzungen 
n des Schillerkults in 25 einen erheblichen 


Anteil haben. Verbreitet waren beſonders die Dramen Schil⸗ 
lers, die 1799 in Paris von Qamartelière in zwei Bänden her- 
ausgegeben waren. In geradezu überſchwänglicher Weiſe feierte 
geber das Genie Schillers; 
Jugenddramen betrachtete er als höchſt ernſthafte Kunſtwerke. 
2 Beachtenswert find die Verf 
eine eigene „romantiſche Tragödie“ in Polen zu ſchaffen. Fa⸗ 


ogar die „wilden“ 
„ im Anſchluß an Schiller 


ſchmack von „Kabale und Liebe“ ſchrieb 
deſſen 


„Karpaccy Górale“ (Karpathengebirgler), no te ei 
beliebtes T rater eme de 


eine verbeſſerte Nachahmung der 
auch hier hat erlittenes Unrecht den edlen“ 


Hans Braun. 
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Aus Stadt 


Mittwoch, 8. Mal 1938. 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 7. Mai 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 12 
Grad Celſ. Barom. 757. Heiter. Südwind. 

Geſtern: Höchſte Temperatur +- 22, niedrigſte 
-+ 5 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 7. Mai + 0,61 
gegen + 0,63 Meter am Vortage. 

Mittwoch: Sonnenaufgang 4.11, Sonnen⸗ 
untergang 19.28; 1 atj 8.26, Mond⸗ 
untergang 0.24, 

Wettervorausſage für Mittwoch, den 8. Mai: 
Schwach ausgeprägter Kälterückſa ziemlich 
wolkig, ohne nennenswerte Niederſchläge; Tem⸗ 
peraturen bis etwa 12 Grad am Tage zurück⸗ 
gehend; leichte bis mäßige Winde aus nörd⸗ 
lichen Richtungen. 


Spielplan der Poſener Theater 
Teatr Wielki: 

Geſchloſſen. 
Teatr Politi: 

3 „Der große Reporter und das kleine 


Mittwoch: „Der große Reporter und das kleine 
ABC“ 


Donnerstag: „Der große Reporter und das 
kleine ABC“ 
Teatr Nowy: 
Dienstag: „Familijka“ 
Mittwoch: „Familijka“ 
Donnerstag: „Familijka“ 
Kinos: 


Beginn der Borführun um 5, 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 4˙½, 6% und 87 Uhr 


Apollo: „Die Angebetete“ (Engliſch) 
fi Skandale“ 


iheit“ Ini 
Tage Prince En) 


Stonce: „Das 0 
eheimnis der kleinen Shirley“ 
a‘ 


0 


iuſch 
Wilſona: „Großfürſtin Alexandra“ (Deutſch) 


Kunſtausſtellungen 
J. K. S., Plac Wolności 14a: Deutſche Künſtler 
in Polen. 
Großpoln. Muſeum, Plac Wolnosci: Graphiken 
von Skoczylas. 
x — — 


Eigenartiges Straßenbild 


Am Nationalfeiertage der Verfaſſung vom 
3. Mai 1791 und a an dem die Meſſe ab⸗ 
ſchließenden Sonntage waren die Straßen un⸗ 
ſerer Stadt nicht nut von den Einwohnern und 
Gäſten aus der Provinz belebt, ſondern auch 
von einer Karawane exotiſcher Tiere, 
die dem Straßenbild ein eigenartiges, fremdes 
Gepräge gaben. 

An beiden Tagen ging der Reklamezug der 
Regerſchen Seifenfabrik in Starolenka des 
Herrn Karl Sander vom Meſſegelände aus 
durch die Hauptſtraßen der inneren Stadt. 

Den Zug führte ein Paar Shettlandpony⸗ 
RR m weißen Halftern an, die ihrem gib 
rer in feiner gelbblauen Tukanuniform frap 
über die Kniee reichen. Dann folgten ein Maul- 
tierwagen, ein Lama, ein Zebraeſel, mit einer 
Reklameſäule, ein indiſcher Ochſe, der einen mit 
Affen beſetzten Käfigwagen „ein Eſel mit 
dem Tukanfirmenzeichen auf dem Rüden — 
dem exotiſchen Vogel auf dem gri- 


Morgen 
deutſche Theateraufführung 


„Jugendfreunde“, Luſtſpiel 
von Ludwig Fulda 


nen Seifenpaket —, ferner zwei ſiameſiſche 
Zebus, zwei tibetaniſche Sadodien, deren lange, 
ſchwarzen Haare wie ein dichter ſeidener Fran⸗ 
ſenrock faſt den Boden ſtreifen, drei Kamele mit 


Peendegunne auf den Packſätteln, fünf 
Pferdegeſpanne mit Lieferwagen und zum 
Schluß zwei gelbblaue Firmenautomobile. Das 


eigenartige Straßenbild mit der Tierkolonne 
erregte allgemein das Intereſſe der Paſſanten 
und die Karawane der exotiſchen Tiere erfüllte 
damit ihren Reklamezweck voll und 
ganz. Dieſe Art der Reklame iſt aber auch 
nicht nur in Polen, ſondern wahrſcheinlich in 
der ganzen Welt einzigartig und wird einzig⸗ 
artig bleiben. Denn einerſeits verkörpern die 
exotiſchen Tiere und die Vollblut⸗Shettland⸗ 
pferde ſowie die Unterhaltung der Tiere einen 
bedeutenden eee andererſeits liegt 
in der Zuſammenſtellung einer ſo umfangreichen 
Karawane a w er Tiere, die unberührt vom 
Tuten vorbeiraſender Autos, klingelnden 
1 und rollenden Wagen, — 
von den Augen ſtaunender 9 ruhig 
und ſicher im Trott oder ſpielendem Stechſchritt 
durch den Großſtadtlärm gehen, eine nich Um 
unterſchätzende Dreſſurleiſtung. Am 
das zu erreichen, braucht man mehr als ein ge⸗ 


nügend großes Anlagekapital und guten Ge⸗ 
ſchäftsſinn, gu muß man Tierliebhaber ſein 
und tierliebende Helfer heranziehen können. 


Der Inhaber der Tukanſeifenfabrik, Herr Karl 
Sander, iſt ein beſonderer Tierfreund und wurde 
als junger Kaufmann in Hamburg Liebhaber 
der exotiſchen Tiere. Dieſer Liebhaberei und 
Tierfteundſchaft verdanken die Karawanen⸗ 
exoten ihren multergültigen Tierpark an der 
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Am 12. Mai iſt deutſcher Muttertag. Wir 
ehren unſere Frauen und Mütter durch Aus⸗ 
geſtaltung weihevoller Stunden, die alleror⸗ 
ten durchgeführt werden. Es ſoll für uns ein 
Feſttag ſein, an dem wir innig unſerer Mut⸗ 
ter gedenken. 

Schon ſeit vielen Jahren iſt auf dieſe 
Weiſe ein Sonntag im Jahr dem Gedenken 
der Mutter gewidmet. Erſtmalig ſoll aber am 
kommenden Muttertag eine beſondere Aktion 
damit verbunden werden. Durch den Ver⸗ 
kauf Geſchmackvoller Poſtkarten ſollen Mit⸗ 
tel gewonnen werden zur 


Schaffung und Förderung eines Hilfs⸗ 

fonds für deulſche Mufterhilfe. Eine 

möglichft umfaſſende Hilfe für Mutter 
und Kind ift damit geplant. 


Es gibt zahlreiche Mütter, die durch eine 
par Familie und die Not fo ftar? zermürbt 
ſind, daß ſie dringend der Erholung bedür⸗ 
fen, ohne daß ſie ſelbſt ſich dieſe beſondere 
Pflege angedeihen zu laſſen in der Lage ſind. 
Die Deutſche Mutterhilfe will ſolchen Müt⸗ 
tern einen geeigneten Erholungsaufenthalt 
verſchaffen, um ihnen für die Pflege und 
Sorge zur Erziehung ihrer Kinder neue 
Kräfte zu vermitteln. 

Oftmals muß auch bei der Geburt eines 
Kindes durch beſſere Verpflegung uſw. gehol⸗ 
fen werden. Hier greift die Deutſche Mutter⸗ 
hilfe ein. 

Viele Mütter, die durch die Schwere der 
Zeit gezwungen ſind, ſelbſt im Erwerbsleben 
zu ſtehen, dürfen die Erziehung ihrer Kinder 


Tukanſeifenfabrik in Starolenka, wo der Eigen⸗ 
tümer die Haltung und Zähmung der Tiere 
perſönlich leitet und überwacht und ſie mit 
außerordentlicher Geduld und Tierliebe zu — 
andfrommen Haustieren erzieht. Und dieje 
iere zollen 810 deen Herrn auch Dank, denn 
brav und ruhig ziehen fie durch die belebteſten 
Straßen, in denen der Meſſetrubel wogte. Man⸗ 
chem Meſſebeſucher — beſonders den Jugend⸗ 
lichen aus der Provinz und den Pferdekennern 
aus Stadt und Land — wird der Anblick des 
eigenartigen Straßenbildes der exotiſchen Tier⸗ 
karawane der Tukanſeifenfabrik eine blei- 
bende Meſſe⸗ Erinnerung ſein. L. L. 


Cod einer alten Poſener Bürgerin 


Am 28. April ſtarb plötzlich Fräulein Hed⸗ 
wig Werner, Turnlehrerin im Ruheſtand. 
Sie entſtammte einer alten Poſener Bürger⸗ 
familie, die mehr als 100 Jahre hier anſäſſig 
war und deren Geſchick mit der Geſchichte un⸗ 
ſerer Stadt eng verknüpft iſt. 54 Jahre lang, 
von 1874—1928, hat fie der Below⸗Knotheſchen 
Schule als Lehrerin gedient. Sie iſt noch Mit⸗ 
arbeiterin des alten Herrn Below geweſen, der 
die Schule 1833 gegründet und bis 1886 ge⸗ 
leitet hat, und ganze Generationen unſerer 
Poſener weiblichen Jugend hat ſie körperlich er⸗ 
tüchtigen Helfen. Wer von den älteren Poſenern 
erinnerte ſich nicht gern der Reigen und an⸗ 
mutigen Volkstänze im „Viktoriapark“, die ge- 
legentlich des Sommerausflugs der Below⸗ 
Knotheſchen Schule unter ihrer Leitung den 
Eltern und Freunden der Anſtalt dargeboten 
wurden, ehe man noch von Volkstänzen im 
heutigen Sinne ſprach. Und die ſie als Schüle⸗ 
rinnen mitgemacht haben, vergeſſen dieſe Sonn⸗ 
tage ihrer Jugend nie. Die Verſtorbene ſelbſt 
blieb bei ihrer Tätigkeit jung bis ins hohe 
Alter, und jeder, der ſie kannte, begegnete ihr 
gern. Im Jahre 1924 konnte ſie das ſeltene 
Feſt des 50jährigen Berufsjubiläums noch in 
voller Rüſtigkeit und Arbeitsfriſche feiern. Auf 
ihren eigenen Wunſch fand die Feier ganz in 
der Stille im engſten Kreiſe ſtatt. Ihr freund⸗ 
liches Intereſſe für alle, die ihr im Leben be⸗ 
gegneten, beſonders für ihre ehemaligen Schüle⸗ 
tinnen, ſichern ihr ein dankbares Gedenken. 


Verein deutfcher Angeſtellter 


Am Heimabend am Donnerstag dieſer Woche 
wird die Gemäldeausſtellung deut» 
fher Künſtler 2 Der Organiſator 
der Ausſtellung, Herr Magiſter Schindler, hat 
ſich dankenswerterweiſe bereit erklärt, die Füh⸗ 
rung zu übernehmen. I 8 r 
abends vor oder im Café „Pod Kaktuſem“, 
Plac Wolnosci 14 a. 

Den Mitgliedern wird 1 gk 
der Vorträge empfohlen, die im men der 
Fünfzigjahrfeier der N Geſellſchaft im 
großen Saal des Ev. Vereinshauſes am 11. und 
12. d. Mts. ſtattfinden. Ein Programm hängt 
im Heim aus. 


der Beſuch 


— 


Die nächſte Stabtverorbnetenjigung findet am 
Sitte ieſer Woche zu gewohnter Stunde 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. fol⸗ 
gende Angelegenheiten: Anſprüche der Stadt an 
das Handwerkerhaus; Verpachtung von ſtädti⸗ 
ſchem Gelände an den Sportklub „Legja“; Ge- 
nehmigung des Planes zur Bebauung von Ge⸗ 
lände der Landesausſtellung. 


— nn 


Deutſche Mutterhilfe 


nicht vernachläſſigen. Ihnen ſoll entlaſtende 
ar zuteil werden. j 

olhe drängenden Aufgaben für die Deut- 
ihe Mutterhilfe gibt es viel. Deshalb unter: 
ſtütze jeder Volksgenoſſe dieſes Hilfswerk 
durch den Erwerb von Poſtkarten, die eigens 
zu dieſem Zweck hergeſtellt wurden und das⸗ 
ſelbe Bild aufweiſen, wie die Plakette am 
Muttertag im Reich. Die Karten können in 


jeder Menge von den Mitarbeitern der Deut- 
[en Nothilfe von allen Pfarrämtern, von 
en deufihen Frauenorganiſationen oder 
direkt vom Wohlfahrlsbund Bromberg oder 
Wohlfahrtsdienſt Poſen bezogen werden. 
Wer Poſtkarten ſchreibt, verwende die 
Karten der Mutterhilfe das ganze Jahr 
über, nicht nur zum Muttertage. NHK. 


Titten 


Im Mai nach Zirke 


Die Frühlingswälder in der herrlichen Um- 
ebung von Zirke an der Warthe ſind ein be⸗ 
onders ſchönes Ziel ausgedehnter Wande⸗ 
rungen. Wer weite koſtſpielige Urlaubsreiſen 
ſcheut, kann auch hierzulande in Zirke ſeine Er⸗ 
holung finden, wo das evangeliſche Erholungs⸗ 
heim der Inneren Miſſion „Haus in der 
Sonne“ erwachſene Gäſte und Kinder auf⸗ 
nimmt. von Juni ab das Heim vermutlich 
mit Kindern belegt ſein wird, iſt der Mai für 
erwachſene Gäſte beſonders vorteilhaft. Der 
Tagesſatz für Wohnung und Verpflegung be⸗ 
trägt 3,50 Zloty, für Kinder 2 Zkoty. An- 
meldungen nimmt das evangeliſche Erholungs⸗ 
heim in Zirke (Sieraköw nad Wartg, Wro⸗ 
niecka 14), wie auch der Landesverband für 
Innere Miſſion in Polen (Poznan, Fr. Ra⸗ 
tajczaka 20) entgegen. pz. 


Bestidenverein 
Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins 
as ne darauf ent daß die Ge⸗ 
chäftsſtelle für das hie ge Teilgebiet von Herrn 
Kurt Witt, Poſen, Zwierzuniecka 6, übernom⸗ 
men worden iſt Alle Anfragen ſind unter Bei⸗ 
fügung von Rückporto an dieſe Adreſſe zu richten. 


Liſſa 


Bockenſchutz⸗ Impfungen 

k. Die Pocken⸗Schutzimpfungen in Kreis und 
Stadt Liſſa ſind vom Staroſten für die nei 
vom 20. Mai bis 18. Juni d. Js. feftgeicht 
worden. Die genauen Termine, an denen die 
Kinder zur Impfung vorgeführt werden mij- 
ſen, werden wir in einer der nächſten Ausgaben 
unſerer Zeitung bringen. 

k. Achtung, Scharſſchießübungen! Am Don⸗ 
nerstag, dem 9. Mai, finden in der Zeit von 
7-13 Uhr auf dem Truppenübungsplatz bei 
Witſchenſke ä arfihieh- 
2 ſtatt. Das bedrohte Gebiet wird wäh⸗ 
rend dieſer Zeit von Poſten abgeſperrt ſein und 
ein Betreten desſelben iſt im Hinblick auf die 
damit verbundene Gefahr ſtreng unterſagt. 

k. Dr. phil Jan Wowczak 7. Der frühere 
Direktor des heilen Anabenjeminars, Dr. phil. 
Jan Wowczat, ift, wie wir 2 aga am 


ſtrigen Montagvormi in Poſen, wo er 
ſeit ſeiner „ Ir. lich ver⸗ 
ſtorben. Ein Totenamt für den Verſtorbenen 


findet am morgigen 


ittwoch, vormittags 
um ve Uhr, in der 


apelle des Knabenſeminars 


Wollſtein 


+ Handarbeitsausſtellung. Wir machen noch 
einmal r Re am Sonntag, dem 5. Mai, hier 
eröffnete nbazbeitsausftelung des Katholi⸗ 
ſchen Frauenvereins aufmerkſam. Die Ausitel- 
lung iſt bis zum 12. Mai im Hauſe der Frau 
Dr. Markwitz geöffnet. 


„Uebergang behördlicher Beſugniſſe. Der 
Vorſitzende des Kreisausſchuſſes, ‚Herr Staroſt 
Kaczorowſki, gibt im „Oredownik“ folgendes 
bekannt: Auf Grund der Verordnung des Herrn 
fee vom 27. März d. Is ſind ver⸗ 
ſchiedene Rechte der Möjtämter auf die Kreis- 
behörden übergegangen. So u. a. die Heraus⸗ 
e von Fiſchereikarten, die Milhaufficht, die 
Aufſicht über den Handel mit Giftmitteln und 
dte Erteilung der Erlaubnis zum Ankauf der- 
jelben, die Ausſtellung von Zeugniſſen zur 
Schließung von Ehen nach dem Auslande. 
e n müſſen die Inter⸗ 
eſſierlen von jetzt ab im Staroſtwo erledigen. 
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Frühjahrsneuhe 


in grosser Auswah 


Tomasek, bro 9. 


Hiji für Damen u. Herren 


iten 
— 


; u } icht⸗ 
ſänge für gemiſchten Chorgeſang jowie Gedich 
at miteinander wechseln. Zwei Bord ß 
der eine über Johann Sebaſtian Bach un tages 
andere über die Bedeutung des Mutter 195 ; 
find in gleicher Weiſe im Programm 8 
ehen. Es iſt zu wünſchen, daß recht viele pi 
den Mitgliedern mit ihren Angehörigen 
dieſer Veranſtaltung teilnehmen. keie 
sb. Männerturnverein. Da die Frauenabſet 
lung des hieſigen Männerturnvereins Noll 
auf ſein zehnjähriges Beſtehen aurüblidt, [or 
anläßlich dejen am 19. Mai dieſes Bel bal 
feſtlich begangen werden. Ein recht er 
tiges Programm turneriſcher Dart e 
dürfte einen zahlreichen Beſuch der Veran 


bürgen. 


Jarotſchin 
Kirchenſubildum 


Am Sonntag, Jubilate, dem 12. 
9255 die evangeliſche Kirchengemeinde e 4 
die Feier ihres hundertjährigen Beſte ens. i nft 
10 Uhr vormittags findet ein e 
ſtatt, bei dem Herr Konſiſtori 
Vertreter des Konſiſtoriums die 


ereins 


ommen. 


* Der Nationalfeier 
durch einen Umzug eingele 
liche Organiſationen und 
Nach einem Feſtgottesdienſt in der neuen ka 
liſchen Kirche fand auf dem Marktplatz vor 5 
Staroſten und dem Kommandanten der Garn 
on abe en Herrn Major Kalinka, eine 
efilade ſämtlicher Militärabteilungen u 
verſchiedener Vereine und militäriſcher Verbän 
ſtatt. Zum Schluß hielt Herr Prof. Liberek auf 
dem Marktplatz eine Anſprache. 


x Schachwettſpiele um die Meiſterſchaft = 


am 3. Mai wurde 
tet, an dem ſich jämt 


Bis jetzt haben ſich 13 Spieler 
Wettſpiele finden an jedem Montag, Donners“ 
tag und Sonnabend von 8 Uhr abends ſtatt. 


Krotoſchin 

Berichtigung. Das nächſte Scharfſchießen 
auf dem Uebungsplatze Smoſzew findet nicht — 
wie wir irrtümlicherweiſe berichteten — am 
Freitag, 10., ſondern am Donnerstag. 9. 

von 6 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ſtatt. 


I * 
Tuberkuloſe. Altberühmte Kliniker ſahen 
Schwindſüchtigen die im Beginn der Krankhe 
ſich bildenden g fungen durch das 

liche 5 die de ⸗Bitterwaſſer weichen, ohn 
daß ſich die gefürchteten Durchfälle einſtellten 


FFP 
Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr.) 


it 
t 


32. Staatslotterie wurden folgende größere Ge/ 
winne gezogen: 

10 000 Ztoty — Nr. 34538, 68 290, 101 292, 
5000. 

2000 


1000 Zloty — Nr. 899, 8964, 12394, 13489 
19577, 27 275, 32 201. 35400, 41870, 48499. 
54497, 63 403, 67 303, 71841, 72704, 76169 
76891, 81360, 87 905, 89 180, 89957. 95 408, 
97 762, 98 771, 102 450, 110 448, 111272, 118 270, 
122894, 141051, 148 057, 150 574, 158 555 
160 350, 162518, 167 587, 170 185, 170 245 
171336, 174634, 176 075, 176137, 180 728 

Nachmittagsziehung. 

10 000 Zloty — Nr. 35508, 151 799, 152 994, 

5000 Ztoty — Nr. 15176, 38 938, 72 696, 
124 101, 150 366, 168 483. 

2000 Zloty — Nr. 6731, 18 838, 30 812, 31 1% 
48137, 52693, 55348, 58530, 61 973, 63 932, 
74 203, 79 375, 79 656. 82 857 84 802 


138 769, 
171.646, 176 891. 
1000 Zloty — Nr. 8725, 9575, 27 169, 27 7% 
45 049, 51509, 53017, 57715, 58 770, 61 700 
62261, 69 197 74641, 79299, 87 825, 100 62% 
109 516, 115 443, 130819, 135 405, 146 200, 
162783, 165 525, 176585, 177 217, 183 194. 


Neutomiſchel 
sb. Frauenverein. Am nächſten Sun 
wird im Lokal des Herrn Eichler eine Wai 
johrsverſammlung des hieſigen Derom 
Frauenvereins abgehalten. Es wird d 
mweinfames Kaffeetrinken ſtattfinden. 5 
werden Vorträge des Poſaunenchors und W! 


Vereine beteiligten 


rotſchin finden gegenwärtig im a 
al henvereins“ in der ul. Wolnosci ſtatt 
meldet. Die 


ben 


Am erſten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 


— 


tung, die im Hoeth'ſchen Saale ſtattfindet, Den i 


eine Nadifeier itatt, bei der gemeinſame Geſänge 


H 


* 


5 


j 
8 
N 
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* 


Mittwoch, s. Mai 1935 


Bor 20 Fahren: 


Poſener Tageblatt 


„Die Einnahme von Libau 6. Mai 1915) 


Von Kapitänleutnant a. D. Karl Jaſper. 


albflottillenchef, Kapitänleutnant Rebens⸗ 


„Neben mir auf der Kommandobrücke ſtand der 
dee ens blickte angeſpannt mit dem Doppel- 

i nach Often, wo gerade im Lichte der More 
Ele die Maſten und Türme der ruſſiſchen 


ſtung Libau in Sicht kamen. 


ns ift mal wieder völlig unverſtändlich,“ 
l; R e er, „daß die ruſſiſche Flotte nichts tut, um 
In ere Pläne zu durchkreuzen. Erſt kommt ſie 
a „ſchießt ſich im Morgengrauen mit 
gecen Vorpoſtenkreuzern herum, aber ehe 
Kbmiral Hopman mit ſeinen drei klapprigen 


anzerk i 
N kehr r denen heran iſt, macht ſie ſo ſchnell 


„ b unſere braven Dampfergreiſe und 
alten Torpedoboote ſie nicht en Hauen. 
E ebensburg, ein alter, erfahrener Torpedo⸗ 
albſabrer; war Chef der XIX. Torpedoboots⸗ 
TE und ich war Kommandant des 
itt g „S 128“. Wir gehörten zur X. 
ot ille. Sie ſetzte fih auf elf älteren Torpedo⸗ 
we en zuſammen, die man in der Nordſee 
gegen ihrer geringen Geſchwindigkeit und mane 
lian Armierung nicht gebrauchen konnte. 
Seitn verhielt es ſich mit den anderen 
für kräften, die dem Vizeadmiral Hopman 
zur n beabſichtigten Handſtreich gegen Libau 
Pri Verfügung ſtanden. Die Panzerkreuzer 
1 ung Adalbert“, „Roon“ und „Prinz Heine 
fried atte man bei Kriegsbeginn vom Marine⸗ 
dhof geholt, Desgleichen das uralte Küſten⸗ 
neihi „Beowulf“, das noch aus den erſten 
Paz en der Marine in den achtziger Jahren 
„Thel e: Von den drei kleinen Kreuzern 
Bie 2 ; Lübeck und „Augsburg“ konnte nur 
mode: ugsbu zur Not den Anforderungen 
erner Seelriessfübeung entſprechen. 


Mit dieſem weni i 

‚Die 3 anſehnlichen iffs⸗ 
aperiat ſtanden wir einem Aenne er 
legenen, tapferen er gegenüber, deſſen 
Medien jedoch wenig Initiative entwickelte. 
leit Br ruſſiſche Flotte über die Geringfügig⸗ 
er deutſchen Oſtſeeſtreitkräfte hinwegzu⸗ 
ftehe mußten wir ſtändig in der Offenfive 
i eichle Das war für unſere alten Schlitten keine 
— A Aufgabe, beſonders da uns die Ruſſen 


eben immer neue Minenfperren 
Dia ſtändige Unterſeebootangriffe recht ab⸗ 
f 


geſtalteten. Offiziere und Be 
uzungen ühlen® ch aber beſonders wohl bei 
rd anſtrengenden und gefährlichen, aber 
de Tätigkeit ſehr anregenden 


die Anternehmung gegen Libau war 
olche Offenfivunternehmung, die nur mit 


ten und a Augenblick damit rechneten, von 


den ruſſiſchen Forts Feuer zu erhalten. 


Wir hatten einen anſtrengenden Nachtmarſch 
hinter uns, der durch minen- und U⸗Bootver⸗ 
dächtige Gebiete geführt hatte. Morgens kurz 
nach 3 Uhr hatte es Alarm gegeben. Unſere 
Vorpoſtenkreuzer hatten den Anmarſch von vier 
dat en Panzerkreuzern gemeldet, hinter denen 
dicke Rauchwolken weitere ruſſiſche Schiffe ver⸗ 
muten ließen. Trotz der zu erwartenden Aeber⸗ 
macht war Admiral Hopman mit höchſter 
Fahrt vorgeſtoßen. Ehe es aber zum Gefecht 
kam, waren die Ruſſen in Richtung Heimat 
verſchwunden. Vielleicht hatten ſie die Stärke 
unſerer Streitkräfte überſchätzt. 
licher war aber, daß ſie es für ausreichend hiel⸗ 
ten, ſich zu zeigen, um uns von einem Angriff 
gegen Libau abzuhalten. 


Wir waren inzwiſchen bis auf wenige See⸗ 
meilen Entfernung an Libau herangekommen, 
ohne daß ein Schuß gefallen war. Die Ruhe 
drüben wirkte unheimlich. Wollten die Ruſſen 


uns eine Falle ſtellen und die Schiffe in größere 
Nähe locken, um ſie durch einen Feuerüberfall 


einzudecken? Vielleicht war der Feind auch ſchon 
abgezogen? Oder aber der Gegner zauderte? 
Dann bedurfte es nur ſchnellen Zupackens, um 
ihn zur Uebergabe von Stadt und Feſtung zu 
veranlaſſen. 


Klarheit mußte jedenfalls geſchaffen werden. 
Auf dem Flaggſchiff „Prinz Adalbert“ ging ein 
Signal hoch: „Torpedoboote in den Hafen ein⸗ 
dringen!“ Das ließen wir uns nicht zweimal 
fagen- Die Maſchinentelegraphen klingelten. Die 

annſchaften ſtürzten an Geſchütze und Ma⸗ 
ſchinengewehre. Die Müdigkeit der kalten durch⸗ 
wachten Nacht war vergeſſen. Unter Führung 
meines Bootes ſetzte m unſere Halbflottille in 
Richtung der Südeinfahrt des Libauer Hafens 
in Bewegung. 


Ein Blick nach vorn über die Back, wo 


Wahrſchein⸗ 


wat unmöglich, wir fuhren durch ein ruſſiſches 
Minenfeld! l . 
ihlte ich auch ſchon 


Schrei von zerreißen⸗ 
dem Stahl klingt auf. Ein tiefer, dröhnender 
Orgelton folgte, vor defen Gewalt die Auf⸗ 
na a des krag uh Ohres verſagte. 
m 

überwältigt an einer unförmi⸗ 
prengſäule, die über dem Heck 
i Himmel hineinwuchs. 
Und dann kam der ganze Salat von oben. 

üden, vermiſcht mit 
pulverſchleimgeſchwärzten Waſſermaſſen, praſ⸗ 
Ich rannte nach achtern. 
mit ein Bild grauenhafter Zer⸗ 
änge fehlte der ) 
n abgeſprengt oder in 
Atome zerriſſen — wer weiß es. Das Deck aus 
aber hatte zum Teil gehalten. Es 
die Gewalt der Exploſion nach vorn 
ſchleudert worden. 
Von dort klang verhaltenes hnen und Wim⸗ 


In dieſem Augenblick 
einen Stoß. Der ſchrille 


— Unwillfürlih hatte 
Mein Auge hin 
gen ſchwarzen 

meines Bootes in den 
Ein Regen von Sprengſt 


ſelte auf uns nieder. 
Dort bot 
ſtörung. Auf 10 Meter L 
tere Teil des Bootes: 

Staplbl: 
war dur 
über das hintere Geſchütz y 
mern. Fünf Tote 


Aber w 


trieb das Wrack immer tiefer in das Minen⸗ 
feld hinein. Jeden Augenblick erwarteten wir, 
daß eine neue Exploſion uns den c i 
ürde. Aber, wie fo oft im Kri 
ſich auch hier der prachtvolle Gei 
Kameradſchaft. Faſt als ob es keine unſichtbar 

i äbe, ſo ruhig 
anöver kamen 
die beiden nächſt gelegenen Torpedoboote „S 


wür 


in der Tiefe lauer Mi 
und ſelbſtverſtändlich wie im 


faft die 

Geſchützbedienung — und ſechs 
dete zogen wir aus den Trümmern. 
Das ſchwer havarierte Boot 
K waren völlig hilflos. 
Ruder waren abgeſprengt. Der leichte Wind 


{ fe 
k Hirfsbere er | Krieges war 


Minen 
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129“ und „S 139“ ts und links bei uns 
längsſeits. Dicke Stahltroſſen wurden unter 
meinem Boot durchgezogen, um es gegen das 
Sinken zu ſichern. ann ging es vorſichtig 
rückwärts. — Es iſt mir noch heute rätſelhaft, 
wie dieſes ſchwer manövrierende Paket von 
drei Torpedobooten aus dem ruſſiſchen Sperre 

biet herauskam, ohne nochmals auf eine 
Mine zu treten. We 


Der Einbruch in den Hafen hatte ſich ale 
morig herausgeſtellt, nachdem auch „U 107 
in der Nordeinfahrt auf eine Mine gelaufen 
war. Das Boot war in zwei Teile geriſſen 
worden und geſunken. Aber die Ruſſen hatten 
erkannt, daß wir Ernſt Cee und hatten die 
Befeſtigungen auf der See eite fluchtartig ge⸗ 
täumt. Im Laufe des Tages belegten Ber 
wulf“ und unſere Panzerkreuzer die ruſſiſchen 
Stellungen und Forts auf der Landfront mit 

werem Feuer. Sie ebneten dadurch den 
ſchwachen Kräften der Armeegruppe Lauen⸗ 
Shi en von Süden ma > ae en 
den : Ohne weſentliche Verluſte wur 
e Hintere ede er 8 i — abends rückten 
2 Wisch ear in die eroberte Stadt. 


Libau blieb bis Kriegsende in deutſcher 


erumgedreht. 


in⸗ 


n Hand. Als nach der Einnahme die Minen forte 
eräumt, der Hafen, die Werft und alle milir 
färiſchen Anlagen wieder in Ordnung gebracht 
worben waren, zeigte ſich der ungeheuere Wert 
Ne dieſes weit 2 5 Norden vorgeſchobenen be 


ft ge i 

bewährte tigten Platzes. Im weiteren Verlauf 

jede Eee Vibes niche nur der Ausgangs⸗ 

punkt aller Operationen zur See, ſondern 

tellte auch die rückwärtigen Verbindungen und 

den Nachſchub für 12 Nordflügel unferer, 
er. 


Landfront in Ru d 


Inhalt und Form 


Eine Rede, gehalten von Dr. Gero Freiherrn von Gersdorff 


Die Deutſche Bereinigung, 
n We 


bewegung der Deutſchen 


erſten Blutopfer zu beklagen. > 
den gefallenen Vo Selig Rudolf Rieck und 
i ie wir ihnen ſchuldig 


1155 roen die Ehre, d 
ind. Sie kämpften unter der 
wir marſchieren. Sie ſtarben 


ringen 


Wir fühlen ſie unter uns. 
im Gei 


die Einigungs⸗ 


olen, hat ihre 
gr Bat ihe 


hne, unter der 
r die Idee, für 
die wir leben. So tief der Schmerz in uns iſt 
über den Heldentod der beiden Kameraden, fo 
1 iſt auch unſer Stolz über ihr O 
e unſere Idee befähi : 

Kampf ilt durch ihren Tod ge iligt worden. d 
Ja, ſie marſchieren 


in unſeren Reihen mit. 


ie I knen 
Aber die Zwiſchenfälle der letzten Wochen, die 

uns tief erſchüttern, dürfen wir nicht miß 

Es iſt nicht ſo, daß eine alte Kluft, die 
den Verſtändigungspakt der bei⸗ 
oſſen worden 
te. Das Ziel 
che wie vorher: 


die Geregtigteit, die wir als Deutſche in Polen 
beanſpruchen dürfen! 
m! 


die nationalfozia Me Bewegung 
auch über d 


1 re übera Den ponen AR Tue 6 Dea 
at. Unſer raen in der agen. 
; 5 “h eine auslanddeutſche Bolts- 


e nationalſo alipit fühlt. Natio⸗ 
ſein 
Nationalſozialis⸗ 


' | Aer e rar damit abwenden. Das heißt 


were ` 


# wir, wie unſere Gegner es uns 
vorwerfen, aus Nützlichteitsgründen Nationals 
ſozialiſten ſeien, daß wir uns zu Hitler bekennen, 


tigteit und weil es heut für uns ift. t uns ift 


eit und Se auen flap z ni i i 
' . pen konnte. Es ſollte gar nicht ſo weit kommen. Nachdem ſtehen. 
war notwendig, um die Libau an=- dicht vor der Sinfahet ruſſiſches Maschinen. 5 ſam dur 
ſehr schwachen Landſtreitkräfte zu N aufgeflackert und wieder ver- den großen Nachbarvölker ge 
Rune one Ae a e e E AATA 
vo in \ in d ten ſſer dunkle 2 z es. ble s gle 
lichen Deutkhen ate kite der in de, FF) Cilene | Rampi gegen Baltsuerrat, in 
* ablenken ſollte. es dies ging mir gefäße mit hornartigen Auswüch . dicht Lüge, 
duch den Sinn, während wir uns Libau näher⸗ | unter der Waſſeroberfläche lagen. Ein Zweifel | für die Wahrhe unſer 
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Mit Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
nach Südamerika 
„ . Scene jhöne Fahrt über Spanien. 
R. Am d Tage errei morg i 
Frühe um 130 nee ede ee Dia e n 8 
r, die wir auf der Hinfahrt zur Nachtzeit durchfahren 
n, nimmt uns „Die afrikaniſche Küſte bleibt 5 


izonts werftedt, nur ein hoher B 
ien und den 


Schwämme an⸗ 

Anlpauen, trömen mit dem Waller des Mittelländiſchen 

Meeres dahin. Wir nehmen geraden Kurs auf das Kap de 

Gata. Backbord tauchen die über 3000 Meter hohen Berge 

der Sierra Nevada auf, Adra und Almeria find die erften 

iſchen Städte, über die wir kommen. Zum erſten Male 

en wir eine Slierkampfarena. Das Luftſchi f nimmt Kurs 

auf 3 den Í chen Kriegshafen. Wir aber: jehen 
uns einmal Spanien genau an. $ $ 


* k 
„Fern im Süd das ſchöne Spanien!“ Groß war unſere 
PORN ol denn was ſich unſeren Augen tief unten dar⸗ 
bot, war ein Tetfiges, trockenes, troſtloſes Land. Kein Baum, 
kein. Strauch weit und breit. Die Flußbette waren ausge⸗ 
trocknet, zerklüftete Felſen dringen haushoch bis dicht ans 
Meer vor. Nur ab und zu ein Haus, ein landwirtſchaftliches 


` 80 eingefaßt mit einer Mauer ein kleiner, dürftig baum⸗ 
e 


beſtanderr Garten, daneben eine runde Tenne zum Trog: 
nen der Maisernte. Alle Häuſer ſind mehr oder weniger 
ru oder 5 5 gebaut. Bei manchen liegt eine 

iſterne mit dunkelſchwarz ſcheinendem Waſſer. Waſſerlei⸗ 
tungen, wie die alten Römer ſie gebaut haben mögen ziehen 
auf großen Viadukten durch das Land, das nur die Spuren 


der alten mauriſchen Kulturen zeigt. Mitten durch dieſes 


fait vegetationstofe Land zieht bald dicht am brandendem 
eer, bald über die Berge hinweg ſchnurgerade eine im- 
ponierende Kraftwagenſtraße: ein Zeichen, daß doch bald 

anderes, beſſeres Land kommen mu z 1 
Und es kommt! Schon bei Carthagena, das wir, weil 

; gebiet, im Bogen umfahren, fängt es am. Zypreſſen 
und Palmen wechſeln miteinander ab. Mächtige Oliven⸗ 
pflanzungen geben der Landſchaft einen ganz eigenartigen, 
bisher unbekannten Reiz. Der Kriegshafen Carthagena 
kündigt ſich ſchon von weitem an: auf vorſpringenden Fel⸗ 


2 ſen ſtehen mehrere Langrohrgeſchütze, ein Fort wechſelt mit 


dem andern ab, ein Leuchtturm mit dem anderen, ein 
Wachtturm mit dem andern. Wir bewundern die Mole des 
Kriegshafens, die dahinter liegenden großen Dampfer, die 


Istum und 


> e pt . 
der Nationalſozialismus innerſtes Erlebnis, wir 


mächtigen Kaſernen und Lagerhäuſer der Stadt. Aber im- 


mer weiter geht die Fahrt durch das lagunenartige Mar 
Menor mit ſeinen zahlreichen Inſeln und Inſelchen. Große 
Salzgewinnungsanlagen, in regelmäßigen Quadraten und 


Rechtecken gezogen, werfen die Sonnenſtrahlen zu uns him 
auf: hunderttätt an nenne Immer gibts Neues, 
Unbekanntes zu ſehen. ne 


* 


Alicante, Altea, Kap de la Nao — blühende Städte, 
herrlicher Badeſtrand, mächtige zum Meer ſteil abfallende 
Felſen. Und dann fahren wir über den Golf von Valencia 
mit Kurs auf Tarragona. Zur Veſperzeit haben wir die 
Inſeln der Columbretes erreicht: eines der ſchönſten Bilder 
dieſer Sahrt neben der Inſel Fernando Noronha. Zunächſt 
nur ein kleiner ſpitzer Fels im Meer, die erſte Inſel. Dann 

kommen zwei weitere Infeln, nicht ſehr verſchieden von der 
erſten, Einen unvergeßli Anblick aber bietet die letzte 
und Hauptinſel: ein großer, hoher, kreisrunder Fels, der 
nur an einer Seite offen iſt und fo inmitten des Meeres 
einen natürlichen Hafen bi Der vulkaniſche Urſprung 
der Inſel iſt unverkennbar: wie ein Maar in der Eifel, ſo 


liegt das Waller innerhalb dieſes Felseilands. Ein Leucht ⸗ 

pi und ein mächtiges Haus krönt das Ganze. Das alte 

Spiel der Meereswogen im zerfreſſenen und gerti 

5 wiederholt ſich noch ei in ſeiner ganzen . 
eit. e ; ; 


An der Mündung des Ebro, einem 
E wie Ane DENAIN Cil 
nien, jo mie. wir es uns on 
3 — Schönheit iſt das Land. Fruchtbe 


5 iffe, dann eine mächtige e 45 he 
p: 


gerip Man hat in der 
Tat nicht Augen genug, zu ſehen, nicht Hände genug, um 
immer wieder einen neuen Film in die Kamera ſcheeben! 
Faſt zuſammenhängend reihen ſich die Ortſchaften anein⸗ 
ander, Dutzende von Klöſtern mit wunderbarer Architektur 
liegen auf den Anhöhen. Das Ufer iſt völlig von den an⸗ 
e Meereswogen unterwaſchen, meterweit fließt 
as Waſſer unter den überhängenden Felſen in das Land 


hinein. Immer wieder ſchaut man, immer wieder macht 


man andere auf neue Schönheiten aufmerkſam. 


aber, g ea ei 


MENT. N EA ehr 


ein 


zahlreiche 


ofant 


i erkennen ihn als unſer Schickſal. 


fahrt über der gary iadt Kataloniens ift die Krönung die- 


fer Fahrt. An Bord des Luftſchiffs iſt es ruhig geworden, 
alle haben das Photographieren eingeſtellt, niemand kann 
feinen Blick von dieſer 3 Stadt wenden, die ſich 
tief unter uns meilenweit ausbreitet, keiner hat Zeit, den 
Apparat gu giten Ein unvergeßliches Erlebnis für alle 
bedeutet dieſe Fahrt über dieſer Stadt. Ein gewaltiges 
Häuſermeer, durch gerade Straßen in kart regel; 
e viereckige e zerlegt, prächtige Anlagen 
mit fmen und wieder Palmen, Paläſte, Villen und 
Geſchäftshäuſer, reges Leben auf den Straßen und 
über allem die ſüdlſche Sonne, die Sonne Spaniens, mit 
ihren alles verklärenden Strahlen! Noch lange ſchauen wir 
dem entſchwindenden Paradies — als ſolches erſcheint es 
uns! — nach und finden nur mühſam unſere Ruhe wieder. 
Fern aus dem Dunſt des Horizonts blickt der Gipfel des 
Monſerrats zu uns herüber: „Im fernen Land, unnahbar 
unſeren ritten!“ — Spanien war für uns unwiderbring⸗ 
lich dahin, denn alles, was noch kam, Aug unter in der Cr- 
innerung an dieſe zwanzig Minuten Traumfahrt über Bar⸗ 


` Di * 
Bei Saintes Maries, weſtiich von Marfeilie und der 


Rhonemündung, erreichen wir um 19.45 Uhr die franzöfi⸗ 
ſche Küſte. In elf Stunden waren wir von Gibraltar nach 


Frankreich gefahren hatten eine Strecke zurückgelegt, für die 
re Stu cht fentit fich 


Schnellzug 30 


Ache a 
r ez 
letzte Abendbrot an Bord will nicht mehr ſo recht ſchmecken 


Mond lt ſich 
hen ſic wie i 5 
tige Scheinwerfer 


bald liegt das Luftschiff in der Halle. Wir betreten wieder 
ee nor air Tagen: — waren wir in Süd 
amerika, wo gerade der Frühling anfing, jetzt ſind wir wie⸗ 
der in Deutſchland, be erbſt iet beg 
hat Das Laub fällt von den Bäumen, und es iſt empfind⸗ 
ich kühl geworden. Aus dem Frühling in den Herbft! Nur 


86 Stunden Zeitunterſchied liegen dazwischen und — 
Bis dann um 17 Uhr Barcelona erreicht ilt! Die Rund⸗ nterſchied .! ae > 


wie gewaltig ift der U. 


onnen ` 


In aller Welt iſt heute 
das Auslanddeutſchtum in Bewegung 


geraten. Wir verfolgten derartige Kämpfe im 
letzten Jahre in Rumänien, laſen von ihren 
ſchlimmen Folgen im Memelgebiet in letzter 
Zeit und erleben ſie heute bitter an uns ſelbſt. 
o verbrecheriſch aber dieſer Kampf unter uns, 
von denen aus geſehen, die ihn angezettelt 
haben, ift, fo dürfen wir ihn nicht mißdeuten. 
Vielleicht hat au cher ſeinen geſchichtlichen Sinn. 
Es iſt gut, wenn ein friſcher Luftzug in die 
Stube fährt, in der es vielleicht ſchon anfing, 
dumpf zu werden; es iſt gut, dag wir uns 
wieder darauf beſinnen mijjen, daß es etwas 
ibt, was hinter und über dem Alltagsleben 
ſteht; es iſt gut, daß wir wieder erkennen muß⸗ 
ten, daß das Alltagsleben mit ſeinen Sorgen 
und Freuden, ſo ſehr es uns auch ausfüllen 
muß, uns niemals einen inneren Halt gehen 
kann. Dieſen inneren Halt kann dem Menſchen 
immer nur eine Idee geben, und dieſe Idee iſt 
uns erſtanden aus dem Willen Adolf Hitlers. 
Ebenſo gewiß aber ift es, daß einmal Klarheit 
kommen muß in diefen Kampf der Geiſter. Und 
dieſe Klarheit in unſere deutſche Volksgruppe 
gu bringen und durch diefe Klarheit die Einige 
eit im Geiſte der Erneuerung herzuſtellen, dazu 
hat ſich die Deutſche Vereinigung aufgemacht. 


Es iſt eine Partei in unſere deutſche Volks⸗ 
gruppe in Weſtpolen eingedrungen, und ſie be⸗ 
ruft ſich auf den Nationalſozialismus. Schon 
in ihrer Organiſation zeigt ſie, daß ſie es nicht 
verſteht, 

zwiſchen dem Inhalt und der Form des 

Nationalſozialismus zu unterſcheiden. 


Die Parteien haben abgewirtſchaftet. In 
Deutſchland brachen ſie unter den Keulenſchlägen 
Adolf Hitlers zuſammen, ob ſie ſich kommuni⸗ 
ſtiſch, ſozialdemokratiſch oder deutſchnational 
nannten. Bei uns in Polen ſind ſie durch die 
auſt des Marſchalls Pilſudſki zu lächerlichen 
ebattierklubs herabgedrückt worden, die als 
Ueberbleibſel einer überfälligen politiſchen Welt 
das Leben der Nation nur noch aufhalten kön⸗ 
nen. Was glaubten die Jungdeutſchen aus die⸗ 
ſen gewaltigen Vorgängen lernen zu müſſen? 


Die 3 gründeten eine Partei 
von der Sorte, wie einige zwanzig das frü⸗ 
here Deutſchland blamiert haben. 


Sie träumen ſich in die Kampfzeit der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung zurück und maßen ſich 
die Rolle Hitlers im Kampfe gegen das volks⸗ 
fremde Gefindel der Marxiſten an. Für uns iſt 
das eine Beleidigung dieſes großen Vorbildes. 

drüben heiliges Song mori war, wird 
m Nee Munde zum abgeklapperten Schlag: 
wo y 


Ihr Kampf geht gegen Windmühlenflügel, 
weil wir Deutſche hier in Polen eines 
Blutes und eines Geiſtes find. 


Sie kleben in lächerlicher Weiſe an der Form 
der Parteiorganiſation und e e dabei das 
nationalſozialiſtiſche Haupterfordernis, das die 
ftige und organiſatoriſche Zuſammengehörig⸗ 
aller Menſchen verlangt, die eines Blutes 


Die eee einer Partei aber ergibt 
vollends aus unſerer Lage als Minderheit 
in Polen. Die J. D. $ hat ein Partei- 
tamm. Und ich fann es mir als etwas 
nes und Verlockendes vorſtellen, unſerem 

verjüngten völkiſchen Denken in ſchwungvollen 
rammpunkten die Form zu geben. Die J. 

N. aber wird niemals in der Lage ſein, dieſe 

zammpunkte in die Wirklichkeit umzuſetzen. 


eine Partei der deutſchen Minderheit in 
Polen hat niemals die Ausſicht, die Macht 
im Staate zu erobern, 


wie es der Nationglſozialismus in Deutſchland 

tan hat. Sie wird niemals die Zwangsmit⸗ 
l beſitzen, die zur Durchführung eines Partei⸗ 
programms nun einmal nötig ſind. Ihr wird 
niemals die Polizei zu Gebote ſtehen, um Diſzi⸗ 

linloſigkeiten und Ausſchreitungen in der Par⸗ 
auszurotten, wie es Adolf Hitler am 30. Juni 

1934 mit Stumpf und Stiel, mit Blut und 
Eiſen getan hat. 

Die geſchichtliche Geſtrigkeit dieſer Partei 
aber muß auch dem Blinden deutlich werden in 
nächſter Zeit, wenn die neue Wahlordnung her⸗ 
auskommt, die unſerer Minderheit den Weg in 
die polniſche Volksvertretung, d. h. alſo in die 
Fpolniſche Staatspolitik, verſperren wird. Sie 
verweilt uns auf das Feld der Kulturpolitik, 
der ſozialen Hilfe und der Wirtſchaftsorgani⸗ 
ſation. Das Parteiprogramm der J. P. D. alſo 
beruht entweder auf Unkenntnis, auf einer welt⸗ 
penes Verkennung unſerer Lage als Dente 

Polen oder aber auf bewußter Volksverfüh⸗ 


rung. 

Wir wollen es lernen, 
und der Form des Na „ u 
unterſcheiden. Gewiß wird es ſchwer ſein für 
uns, das nationalſozialiſtiſche Denken in unſeren 
Volksgenoſſen weiterzuentwickeln. Weder Jung⸗ 
volk noch Hitlerjugend noch SA, SS oder Ar⸗ 
beitsdienſt, alle dieſe Organiſationen, die den 
jungen Deutſchen drüben im Reiche von Kindes⸗ 
beinen an im nationalſozialiſtiſchen Geiſte be⸗ 
treuen, ſie ſtehen uns nicht zu Gebote. Aller⸗ 
dings Eo es für viele von uns eine Schulung: 


iſchen dem Inhalt 


Das iſt der Dienſt im polniſchen Heere. 
jeder, der hier gedient hat, der wird ſagen, daß 
es ihm gut bekommen iſt, daß ihm einmal „die 
Hammelbeine lang gezogen worden ſind“. 5 
Militär hier gibt uns aber nur die äußerliche 

uht. Die weltanſchauliche gibt es uns nicht. 
And da ſetzt die Arbeit für unſere geſamtdeutſche 
Volkstumsorganiſation ein. Wir wollen den 
Gehalt des Nationalſozialismus in uns aufneh⸗ 
men, ihn predigen und — was mehr iſt —, 
5 Verhältniſſen angepaßt, in die Tat um⸗ 

en. i 


Die Grundgedanken des e 
find Jahrhunderte alt, fie find in der Seele des 
deutſchen Volkes verankert. Alles, was unſer 
Volk jemals zu Ruhm, Reichtum und Ehre ge⸗ 
bracht hat, das erwacht im Nationalſozialismus 
zu neuem Leben. So ſind die großen Geiſter 


Und 


unſeres Volkes, die Staatsmänner, der Alte 


Fritz, Bismarck, die Vorfahren des Hitlergedan⸗ 
tens. Wenn einer der Leitſprüche unſerer Er⸗ 
neuerungsbewegung lautet: „Wir wollen ſein 
ein einzig Volt von Brüdern!“ ſo gilt daneben 
auch der andere Vers desſelben deutihen Diğ- 
ters: „Wir wollen ſein, ſo wie die Väter 
waren!“ Damit iſt aber auch geſagt, daß wir 
alles Veraltete, Verſtaubte über Bord werfen 
müſſen. Und dazu gehören alle jene Anter⸗ 
ſchiede, die das deutſche Volk vor der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Erneuerung zerriſſen haben. 7 
Unterſchiede des Namens, der Wit des Ein⸗ 
kommens, des Geldbeutels. Wir fragen den 
Kameraden, der zu uns ſtoßen will, nicht: Wie 
heißt du, wer biſt du, was verdienſt du? Son⸗ 
dern n allein: Biſt du ein anſtändiger 
Kerl? Willſt du dich ganz einſetzen für die Ge⸗ 
ſamtheit, der wir dienen? Nur ſo können wir 
das große Werk der Volksgemeinſchaft vollenden. 
Der einzige Unterſchied, den es geben kann unter 
dag das -ift der der Leiſtung und des Cha⸗ 
rakters. 


Die Leiſtung iſt es, die unſeren Vorfahren 


hier unter ihren polniſchen Mitbürgern die 


Stellung eingeräumt hat, die ſie innehatten. 


Wenn kluge Führer im polniſchen Staat am 
Ruder ſaßen, dann zogen ſie die deutſchen Hand⸗ 
werker, Kaufleute und Bauern ins Land, weil 
e ee daß das nicht die ſchlechteſten ihres 
Berufes waren. And immer, wenn deutſche 
Koloniſatoren nach Polen hineinkamen, dann 
erlebte das Land eine Blüte in Politik und 
Wirtſchaft. 


Wir find heute im Begriff, durch unſer 

Gezänk die Stellung zu verlieren, die ſich 

unſere Väter als Deutſche in Polen er⸗ 
obert haben. 


Nur durch eiſernen Fleiß, durch höchſte Leiſtung 
und Chaärakterſtärke können wir fie wieder ge⸗ 
winnen. Das Feld eines deutſchen Bauern muß 
wieder hervorſtechen durch ſeine Sauberkeit, der 
Hof des deutſchen Bauern muß ſich wieder her⸗ 


vorheben unter denen ſeiner Mitbürger, und wo 


Kinder ſpielen, da ſoll man wieder erkennen, 
daß es eine deutſche Mutter war, die ſie erzogen 
und gepflegt hat. So hat unſere Volksgemein⸗ 
ſchaft zugleich eine Arbeits- und Leiſtungs⸗ 
gemeinſchaft zu ſein. 


Das Dritte Reich baut ſich auf auf dem Grund⸗ 
gedanken von Führung und Gefolgſchaft. Aus 
unzähligen Zellen ſetzt ſich die große Gemein⸗ 
ſchaft der Deutſchen zuſammen: Jeder Betrieb, 


ſei es ein Bauernhof, eine Fabrik oder ein 


Bürobetrieb, beruht auf dem Wechſelſpiel zwi⸗ 
ſchen dem Führer und ſeiner Gefolgſchaft. Es 
iſt nicht nur ein papierener Vertrag, der den 
Arbeitgeber mit dem Arbeitnehmer zuſammen⸗ 
ſchließt. Ihr Verhältnis zueinander iſt auf der 


Treue 


gegründet. Der Knecht des Bauern hat nicht 
das Recht, die Heugabel oder den Hammer weg⸗ 
zulegen, wenn ſeine Dienſtſtunden abgelaufen 
ſind; der Arbeitgeber darf ſeinen Angeſtellten 
nicht als bloßes Werkzeug zum Verdienen be⸗ 
trachten. Sie haben ſich gemeinſam einzuſetzen 
für das Werk. 


Und im großen iſt ſo 
Adolf Hitler der Führer des deutſchen 
Volkes. 


Somit iſt er der Führer aller Deutſchen, wo ſie 
810 wohnen mögen, und ſomit auch unſer 
gi ter. Wir empfinden es daher als eine Be- 
eidigung unſeres Führers, wenn ſich ein Mann 
wie Herr Wiesner aus Bielitz, den wir in den 


ſchweren Tagen, die unſere Minderheit durch⸗ 


leben mußte, nicht zu Geſicht bekamen, ſich als 
unſer „Führer“ aufwirft. And das um ſo mehr, 
wo wir heute von einem Briefwechſel Kenntnis 
erhalten, der im vorigen September unter den 
Anterführern der J. D. P. geführt worden iſt. 
Es handelt ſich um eine Eingabe verſchiedener 
leitender Männer der D. P., darunter auch 
des ſattſam bekannten Herrn Uhle, welche die 
Dune erheben, Herrn Wiesner von ſeinem 
Führerpoſten abzuſetzen. Meine Kameraden! 
Wir können es ſehr gut verſtehen, daß man 
Herrn Wiesner ſelbſt in jungdeutſchen Kreiſen 
als Führer ablehnt; beſonders diejenigen von 
uns werden das verſtehen, die den Auftritt 
jenes Herrn am 12. Februar 1935 in Poſen mit 
anſehen mußten; die es erlebten, wie er ps 
dazu hinreißen ließ, gegen einen ergrauten 
Frontſoldaten, der ihn einer Lüge überführte, 
die Fauſt zu erheben. j r 


Was wir aber nicht verſtehen können, das 
iſt, daß ſich Männer finden, die Yan Bande 
umherreiſen und einen Mann fen und 
ihn uns als Führer auſſchwatzen wollen, zu 
dem ſie ſelber kein Vertrauen haben, an 
deſſen Führerſchaft ſie ſelber nicht glauben! 


Das iſt nur 


eine der vielen inneren U 
jungdeutſchen Kampfmet 


Aber fie pochen auf ihr „Führerprinzip“! Und 
wenn 12 jetzt zur 11 der Kae HA und 
des Hauptvorſtandes Ran: dann nennen fie 


das einen Rückfall in den liberaliſtiſchen r 
lamentarismus. Wie ſteht es dani Pe — 


heiten der 


wir jetzt unſere Vertretung und Führung wäh⸗ 
Bild par⸗ 


len, ſo bieten wir beſtimmt nicht das 
lamentariſchen Gequaſſels — das iſt ja immer 
nur die Folge von Parteigezänk —, ſondern wir 
nr Einmut 7 7 ertrauen Ausdruck. 
ei uns hat jeder Volksgenoſſe geſtaltend mit⸗ 
zuwirken und damit ſich verantwortlich zu fühlen 
an dem Schickſal unſerer Gemeinſchaft. Nennen 
unſere Gegner es etwa auch Parlamentarismus, 
wenn der Führer von Zeit zu Zeit vor ſein 
Volk tritt und in der ee „Ja“ 
für jeine Politit einholt? Das E nicht Parla- 
mentarismus, ſondern Demokratie in edelſtem 
Sinne des Wortes: Fe 
Mitverantwortlichkeit der Vollsgenoſſenſchaft 
an ihrer Schlaſekegeſtelfung Be 
Wir dürfen auch nicht überſehen: Adolf Hit- 
ler hat zwei Aemter, zwei Titel: Er ift: aer 
des Volkes und Kanzler des Deutſchen Rei 


eiches. 
Wenn er auch unſer Führer in volkstums⸗ 


mäßiger und geiſtiger Beziehung iſt, jo fteht er 


Poſener Tageblatt 


doch nicht uns voran als Reichskanzler. Da 
eht ſeine Macht nur bis zu den Grenzen des 
Heutſchen Reiches. Das, was für unſere Brüder 
im Mutterlande Adolf Hitler als Reichskanzler 
iſt, das iſt für uns das polniſche Staatsober⸗ 
goreh der polniihe Gewalthaber, heute aljo 
oſef Pikſudſki. Da ift kein Platz mehr für den 
„Führer“ einer deutſchen Splitterpartei. 


Ebenſo wie der nationalſozialiſtiſche Grund: 
gedanke der deutſchen Volksgemeinſchaft au 
unſere Verhältniſſe geſtalten muß, ſo iſt es au 
beſtellt mit dem zweiten Grundgedanken: Dem 
ewigen Zuſammenhang zwiſchen Blut und 
Boden. Adolf Hitler hat erkannt, daß es ohne 
den Bauern nicht geht. 


Kein Staat kann auf die Dauer beſtehen, 
wenn die Landwirtſchaft zerrüttet iſt. 


Der Bauer ift es, der dem Menſchen Brot, Woh- 
nung und Heizung gibt. Der Bauer iſt es aber 
auch, der das Leben einer Nation bevölkerungs⸗ 
mäßig erhält. In den Großſtädten verfällt der 
Menſch naturfremden Gedanken; die Großſtadt 
würde nach wenigen Generationen ausſterben, 
wenn nicht immer wieder der friſche Blutſtrom 
jüngerer Bauernſöhne und ⸗mädchen neues 
Leben hereinbrächte. So veranlaßten Adolf Hit⸗ 
ler wirtſchaftliche und bevölkerungspolitiſche 
Geſichtspunkte, dem Bauern wieder das Ein⸗ 
kommen, das er verdient, zu verſchaffen. Es 
ſind aber außerdem auch kulturpolitiſche Ge⸗ 
ſichtspunkte: Der Bauer hat ſich ſtets ein ge⸗ 
jundes Empfinden für die Gedanken bewahrt, 
die ſeinem Volke arteigen ſind. 


Und für wen könnte der Gedanke des ewigen 
Verwachſenſeins des Blutes mit dem Boden zu⸗ 
treffender ſein, als für uns? Unjere Ahnen be- 
ſiedelten die Scholle, auf der wir e Unſere 
Vorväter erbten ſie und erwarben ſie ſich immer 
wieder im Schweiße ihres Angeſichts. Und ſo 
wollen auch wir dieſe Erde, auf der wir ſitzen, 
erben, ſie immer wieder im Schweiße unſeres 
Angeſichts erkämpfen und den kommenden Ge⸗ 
nerationen überliefern. 


De leer hohen Verdienſte um Deutſchland 
an, daß er dem Arbeiter den Deutſchen Staat 
wieder erſchloſſen hat. Das iſt ein ſchönes Bei⸗ 
piel wahrer W „wie wir fie auf- 
aſſen. Es iſt uns ein Beiſpiel dafür, wie für 
olf Hitler die Einigkeit das weſentliche Ziel 
i hat er die Parteien weggeräumt. Und 
ſo hebt er heute die innerdeutſchen Landes⸗ 
grenzen auf, die das Deutſche Reich zerſchneiden 
und ſchwächen. So wurde Adolf Hitler zum 
Vollender des Werkes, das Bismarck begonnen 
hat, zum Vollender der deutſchen Einigkeit. 


di 
gleichen e Volksgemeinſchaft der e 


m Kampfe en den 
Staat, e scha von ihren Höfen aten moite. 
22 7 Fahne mit dem weißen Sie⸗ 
3 Zeichen unferer germaniſchen Vor: 
ahren. Und dieſe Gedanken uns in die Herzen 
zu hämmern dazu ſollen in erſter Linie unjere 
Kamerad chaftsa nde dienen. Sie ſollen Bau⸗ 
ſteine unſerer Volksgemeinſt fein. Denn wir 
wiſſen, da a pie an i Bat der die 
u t 8 ugend keine 
. der Lebensjahre. Jun — man ſein 
auch im weißen Haar. Wir ſehen drüben den 
u es . reiſen General des 
; 8 s aber, was ju 
muß, das iſt ber Geiſt. We fes 


Einen Unterſchied n 
und Alter in inder 
W beg un eee S ein 


Gewiß iſt es zu allen Zeiten ſo geweſen, daß die 

ai ae dien Tinten als J Se 
vergeſſen, 

Jugendzeit in demſelben Ber anke be. 


hrer 
fa 


t . 
r ſtehen zu 
und 
ſozialiſtiſchen Geiſte! 

Weiter aber ſollen die Kameradſchaftsabende 
ee aa Wan einem ar dem 
a n aufdrängen, reſtlos 
klären. Es mag oft . daß i 10 
von uns mit einem Anhänger der J. D. P. 
unterhält, ich deſſen Anfeindungen anhören 
muß und nicht ſofort die richtige Antwort darauf 
findet. Hier ſoll er ſie vorbringen, und hier ſoll 
er die Beantwortung erfahren. Denn es aibt 


einen Vorwurf der J. D. P., den wir nicht ſchla⸗ 
gend, und in lauterer Wahrheit zunichte machen 
önnten. 


Wenn wir uns mit einem ungdeutſchen 
unterhalten, ſo müſſen wir uns über enS ajet 
flaren fein: Es gibt verſchiedene Sorten die 15 
Parteigänger, und ſie wollen verſchieden veja 
delt fein: Die re Gorte, das find die, 55 q 
dem Standpunkt kehen, Krach muß ſein Ren 
mögen im Leben oft aktive und lebendige en 
ihen fein, die uns ſympathiſch fein können 
ihrer Friſche. Wenn fie aber ihren Standpunl 
„Krach muß ſein!“ in unſere Volk iz 
hineintragen, jo begehen fie, wenn a x 
Leichtſinn, die ſchwerſte Sünde, denn fie er 
unſer Deutſchtum aufs Spiel. Dieje Leute ir 
dauernden „Krach muß fein“ ſtellen ſich 135 1 
lich auf die Seite der J. D. P., denn da habe 
ſie den Krach, nicht nur nach außen, ſondern a 
innerhalb ihrer Partei. 


Dann gibt es da jene Sorte von Fanatikern 
denen der Nationalſozialismus in die fü = 
Kehle gekommen war. Sie ſchmeißen mit Dreck⸗ 
kübeln um ſich und merken nicht, daß der Schm 
nur an ihnen ſelber hängen bleibt. 


Sie nennen uns „Reaktionäre“, „Bonzen 
tnechte“ und beſchimpfen damit über 42 000 
deutſche Volksgenoſſen. 


Sie ſagen: Wir dienten den Fettwänſten! Wir 
aber haben uns zu unſerer Beruhigung davon 
überzeugen dürfen, daß die Führung der J. 2. 
P. in abſehbarer Zeit an Untevernäbrung nicht 
eingehen wird! Und wenn fie fagen, wir feien 
verkalkte Jünglinge, jo können wir uns iei 
Torheit nur damit erflären, dafs ihnen ſelb 
der Kalk bereits aus den Hoſenkaſchen rie 
Die dritte Sorte, das ſind die, die aus eu 
lichem Aerger gegen uns ſtehen. Sie haben die 
Klatſchſucht in die Politik getrieben. Sie rei 
en ſich ebenbürtig die Hand mit den paſſio⸗ 
erten Pöſtchenjägern. Sie alle follen uns n 
aufhalten! Dann aber gibt es eine Sorte 
Jungdeutſchen, Weine Kameraden, die find der 
ehrlichen Ueberzeugung, daß fie den Na f 
ozialismus in echter Verwirklichung in der 
D. P. finden können. Sie haben hinreißen 
aſſen von dem Schwung, den die J. D. P. zu 
Anfang gehabt hat, gedrückt oft auch von der 


irregeleiteten nationalſozialiſtiſchen Anhänger 


der J. D r unſere Kamerad wirbt, F 
bann hat Ti 2 11555 Werk ; beat für 
unſer If, 


de 
Bpen agren jei. erber unb dene PY 


Es geht um unfer Deutſchtum! 


. 1 
uns — 


die 


, argebracht, der durch Blut geheili 
iſt. Der Kampf geht weiter! r 
Waffen nicht aus Uebermut in die Hand ge 


nommen. Man hat ſie uns in die Hand gedrückt, 
und man hat ſie zu ſpüren bekommen naD witb 
fie noch weiter zu ſpüren bekommen. 

Wir kennen keine Kompromiſſe. 


Nur durch letzte Einſatzbereitſchaft wird 
möglich sein. den Alike des 


wieſen ſind und das jetzt erkannt Nur 
wenn wir dieſen Fingerzeig und er 
faſſen, werden wir vor den Gesche 


tern beſtehen können. Nur 
unſere Ausgabe die uns das deutſche Schickſal 
geſtellt hat, erfüllen können: Hier 

und zu wirken, im sn deutſcher igkeit, 
zum Nutzen unferes polniſchen O Beer 
aber zu Ehren unſeres deutſchen 


Derfammlungskalender 
7. Mai: 8 Uhr Ritſchenwalde . 
radſchaftsabend. 
9. Mai: 5 Uhr Friedenhorſt Name 
9. Mai: 5 
i Uhr Herrenhofen Wg 


Mal: 48 uhr Santemithe MW 
gliederverſammlung. en l 


Rame 3 


10. Mai: 8 Uhr Schle hen Kamerad ſchaſts 
ii i 2 Sab ` 
12. Mei = Nals. Mitglieberver 


12. Mai: 3 Uhr Lewitz⸗Hauland, $ 

Kupfer hammer eee, 
mit Maiſeier. 

12. Mai: 5 Uhr Kirchplatz Borsi 

Maifeier. y 


12. Mai: 8 Uhr Sontop Mitgliederner⸗ 
12. Mai: Fried Witggederver- 
A : Friedenhor f 
ſammlung mit Meifeien. pi 
13. Mai: %8 Alttlo! ri; 
ae 55 5 ; 


13. Mai: %8 Uhr Paulswieſe Müge 


10. Mai: %8 Uhr Lewitz 91e 1 
radſchaftsabend. 


Rogaſen 


Doppeljubiläum 


8 
der Jubilar 
Als 


505 einem 
vi Baumat 


A 
dach 


Rr und Berkauissenoifentähatt war Herr Bal⸗ 
ren erſter Leiter. Nach einer Reihe von 

— * gab er die Peitsen 575 da die 
rung ſeines eigenen äfts ſeine 
ſaggeteilte Kraft in Anſpruch nahm. Die Ge 
era tstäume ſowie die eigens zu dieſem Zwecke 
guten Speicher ſtanden weiterhin zur Ber- 
der Genoſſenſchaft. Neben ſeinem kaufe 
en Berufe war der 5 36 Jahre 
eiter der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Er 
dun es verſtanden, die Kaſſe von der Grün⸗ 
nit im Jahre 1895 durch die Kriegs⸗ und 
dus ſationsfahre hindurchzubringen, bis er fie 
mußte te or ücſichten im Jahre 1932 abtreten 
die In Anerkennung ſeiner hohen Ver⸗ 
. wurde er zum . 
d tt Ex. der Vielſeitigkeit feines Lebens 
als le Jubilar manch freie Stunde, die er 
auf eidenſchaftlicher aber waidgerechter Jäger 


der Jagd verbrachte. Im Jahre 1918 wurde 
m die alle verliehen. Ber: 
walteeutli iſt ihm das Amt eines Jwangsver⸗ 
rs rtragen worden. Als Magiſtrats⸗ 


Sia lied übte er einen ſtarken Einfluß auf die 


Wohl rwaltung aus und war ſtets auf das 
de $ einer Vaterſtadt bedacht. So durfte er 
im p cene Ehrenämter bekleiden. Heute noch 


kun ohen Alter ijt er in der Gemeindevertre⸗ 
ders tätig. Wir wünſchen unſerem Jubilar, 
Leben nunmehr nach einem arbeitsreichen 
einen won feinen Geſchäften zurückgezogen hat, 
geſegneten und ruhigen Lebensabend. 


Schroda 


t. Kreistagsſitzung. An der erſten Sitzung 
Noreen ewähllen Passage waren als Gate 
der siend der Wojewode und eine Reihe führen- 

. Perſönlichkeiten aus Poſen, die fih in Be- 

lag des Wojewoden befanden. Der Staroſt 
keiner Wenn der 10 Sitzung Ayed yie r 

egrükungsanjpra insbeſondere den 
Wojewod en willkommen Nei feit der Unab- 
Vagel Polens das erſtemal in unſerer Stadt 
te. Darauf richtete auch der Wojewode 

ge Begrüßungsworte an die Verſammelten, 
jti er Selonders hervorhob, daß er gekommen 
tan m. fih von der Arbeitstätigkeit des Kreis: 
eides per önti ein Bild zu machen. Nach Ver- 
glising r Kreistagsmitglieder erftattete der 
deakoſt einen eingehenden Tätigkeitsbericht, in 
info er u. a. auf die Hilfeleiſtungen für die 
olge der Trockenheit leidende Landwirtſchaft 
ſpiechen tam. In unſerem Kreſſe werden an 
de betroffenen Landwirte 400 gora Roggen 
tteilt. Außerdem gewährten die Kommunal- 
Kr rkaſſen des Kreiſes Schroda zweijährige 
i edite bei dprozentiger Berzinjung. Weiter 
tach der Redner über die Anſiedlung von 
unſedwirten in Poleſien, wo für 21 Familien 
zu leres Kreiſes unter umfangreicher Beiſteue⸗ 
tns durch den Kreis Schroda ein neues Be- 
Stagungsfeih tiefes wurde. Rückſtändige 
Ste erzahler p man zur Lieferung von 
monen und Kies * gen, was dem 
1 pedau im reife ſehr zugute kam. Auch den 
tbeitsiofen hatte man ausgiebige Beihilfen 
tommen laſſen durch Zuweiſung von Aerzten, 
Ñ ohnungen und Sommerkolonien für Kinder. 

M verfloffenen Wirtſchaftsjahre konnte der vor⸗ 
jelehene Haushaltsplan ganz 5 nn wer⸗ 
wu Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde 
Var die Bilanz der Kreiskommunalſparkaſſe ohne 

orbehalt angenommen. 


we 
tini 


Strefno 
b. Von blicher Beamtenbeleidigung frei⸗ 
ke "Bor e hieſigen Burggeriht hatte 
55 dieſer Tage Pfarrer Mix wegen angebliger 
geleidigung des Finanzbeamten G aniflaw 
antoch vom Finanzamt in Mogilno zu verant- 
worten. Der genannte 30jährige Beamte der 
ni dem Pfarrer im November 1934 in ivil- 
eidung erſchien und fih erſt anf Wunſch legiti- 
mierte, wollte eine ſteuerliche Kontrolle vor⸗ 
da 3 5 Ber e fein 0 i W 
Heine Verſtändigung mit ihm n mög 
war, weil m tein Wort Deutſch verſtand und 


Mlm-Besprecungen 
Apollo: „Die. Augebetete 


aud in ſtark pſychologiſch unterbauter Film, der 


s der Reihe der ſonſtigen Amerika⸗Filme 
tanzt. Er fuhrt 1 9 5 die Zeit vor etwa 
fa ert Jahren nach London und ſchildert die 
N tſame Gedichte einer Familie. die pa aus 
den Feſſeln eines ſadiſtiſchen Vaters zu reien 
— karre Erziehungsabſichten ſtehen hier 

Kampfe mit jugendlidem turm und Drang. 
$s wenig Handlung darin, aber die epiſche 

teite der Darſtellung, die in der Hand be- 


dährter Schauspieler, wie Shearer, March und 

= è fiel läßt eine recht intereſſante 

Skelenmalerei auſtommen, die mit künſtleriſchen 

Strichen bei ansprechender Milieuſchilderung in 

Lemfinniger Meije einen Film jhasft, der zum 
wackdenken anregt. 
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> Poſener Tageblatt « 
Neuartige Sprechmaſchine 


Das photoelettriſche Grammophon — Tonſtreiſen erſetzen die Platten 
Vereinfachte Bedienung 


Von H. Stephan Auerbach. 


Die Bedeutung techniſcher Erfindungen iſt in 
vielen Fällen weitaus größer als ir lich 
wohl geglaubt wurde. as klaſſiſche Beiſpiel 
Be diefe Behauptung bildet James Watt, der, 
als er j 

das Verhalten des Dampfes in dem 
mütterlichen Teekeſſel 
beobachtete, ſich nicht im entfernteſten träumen 
ließ, in welcher Weiſe die Wirkung der Dampf⸗ 
kraft einmal der Menſchheit dienſtbar gemacht 
werden würde. 

Auch in der Filminduſtrie reicht die Wirkung 
beſtimmter Erfindungen ſehr viel weiter, als 
ihre geiſtigen Urheber angenommen haben 
mögen. Als 

vor etwa einem Jahrzehnt die Möglichkeit 

eines ſprechenden Films zuerſt angedeutet 
wurde, dachte niemand daran, daß ſchon wenige 
Jahre ſpäter die anfangs wenig ernſt genom⸗ 
mene Erfindung eine Amwälzung auf dem Ge- 
biet der Flimmerwand verurſachen würde. Der 
ſtumme Bildſtreifen iſt ſeither völlig in den 
Hintergrund getreten; ſein Nachfolger, der Ton⸗ 
film, droht nun aber ſich auch noch ein anderes 
Gebiet zu erobern, und zwar das der Sprech⸗ 
maſchine. 


Dieſe ſchien in der Form, wie ſie heute all⸗ 
gemein gebraucht wird, lange Zeit hindurch 
allen berechtigten Anforderungen zu genügen. 
vor allem dann, als es gelungen war, das Auf⸗ 
nahme⸗ und Wiedergabeverfahren erheblich zu 
verbeſſern. Genauer betrachtet, paßt indeſſen die 
bis heute angewandte Arbeitsweiſe nicht mehr 
ſo recht in den Rahmen unſerer Zeit. Einmal 
hat die 
moderne Sprechmaſchinenplatte eine zu kurze 
Lebensdauer, 

dann ſtellt das ſelbſttätige Auswechſeln der, wie 
vollkommen es auch ſchon ſein mag, für eine 
Maſſenherſtellung doch ein zu koſtſpieliges Ver⸗ 
fahren dar. Die Lebensdauer der Platten mag 
vor allem bei den beſſeren Marken verhältnis⸗ 
mäßig groß ſein; aber bei wiederholter Be⸗ 
nutzung wird die Wiedergabe keineswegs beſſer, 
und wir ſind noch immer genötigt, mittels geeig⸗ 
neter Filter das läſtige Nadelgeräuſch auf Koſten 
der höchſten Frequenzen zu unterdrücken. Schließ ⸗ 
lich iſt die Schallplatte zwar ein verhältnis⸗ 
mäßig billiger Maſſenartikel geworden, aber der 
Natur der e nach wird ein Erſatz der etwa 
auf typographiſchem Wege herzuſtellen iſt, ſich 
erheblich billiger ſtellen und auch den Vorteil 
geringeren Gewichts bieten. 


Nachdem der Tonfilm die Möglichkeit einer 
photographiſchen Dokumentierung von Tönen 
und ihre Wiedergabe auf elektriſchem Wege ge⸗ 
cigt hatte, war zu erwarten, daß auch die 
rbauer von Spredmalninen dieſen neuen Hus- 
blicken ihre Aufmerkſamteit ſchenkten. Eine 
endgültige Löſung bot indeſſen der Tonſtreifen 
ta ir enden Sims der Sprechmaſchinenindu⸗ 
nicht. Denn bei dem dabei ange⸗ 
wandten Syſtem lief ein Streifen von erheb⸗ 
licher . an einer photoelektriſchen Zelle 
vorüber. Wollte man in der gleichen Weiſe der 
Sprechmaſchine ihre Töne zuführen, dann mußte 
die Platte durch einen Streifen von einigen 
Dutzend oder Hundert Metern Länge 5 
werden. Man hat auch dies verſucht und in 
Einzelfällen ein derartiges Verfahren ange⸗ 
wandt. Doch die unhandlichen Abmeſſungen 
verurteilten den Verſuch von vornherein zum 
Scheitern. Zudem erwies ſich hier eine photo⸗ 
graphie Vervielfältigung der Tonaufzeichnun⸗ 
en als erforderlich, da man ein durch tiges 

aterial zu verwenden genötigt war, weil ja 
die Lichtſtrahlen durch dies Material hindurch 
die Photozelle treffen mußten. 


Die Schwierigkeit wurde ſchließlich dadurch 
überwunden, daß man die Photozelle oberhalb 
des Tonſtreifens anbrachte Dieſer wird dann 
auf dem Wege über eine Linſe durch ein ſchräg 
darüber angebrachtes Licht erleuchtet, während 
der Lichtreflez auf dem Streifen der Photozelle 
ausreichende Lichtſchwankungen zuführte. Eine 
Verbeſſerung erzielte man endlich noch dadurch, 


ein Dolmetſcher nicht ſofort herbeigeholt werden 
konnte. Bei den Verhandlungen kam es 
infolge der Unmöglichkeit einer hinreichenden 
Verſtändigung zu Mißverſtändniſſen, die dann 
r Folge hatten, daß auf Veranlaſſun des 
ungen Beamten dem fait 60jährigen Pfarrer 
ein Anklageakt wegen Beleidigung zugeſtellt 
wurde. Während der Gerichtsverhandlung wies 
der Angeklagte in eingehenden . en 
nach, daß eine n des Beamten Kantoch 
weder vorgekommen noch beabſichtigt geweſen 
ſei. Nach der Verleſung der Ausſagen des in 
Mogilno unter Eid vernommenen Beamten, 
aus denen auch nicht hervorging, daß irgend⸗ 
eine Beleidigung vorliege, ergriff der Staats⸗ 
anwalt das Wort, um den Anklageakt zu unter⸗ 
ſtützen, wobei er die Höhe des Strafmakes dem 
Gericht überließ. Darauf ſprach der Verteidiger 
des Angeklagten, Rechtsanwalt Roman Jerzy- 
kiewicz aus Mogilno Er ging beſonders auf 
den Erlaß des Innenminiſters ein, durch den 
es den Beamten zur Pflicht gemacht wird, im 
Verkehr mit dem Publikum ſtets höflich zu ſein 
und dem Publikum den Verkehr mit den Aemtern 
nicht zu erſchweren, ſondern been Weiſe zu 
erleichtern. Selbſt ein freiſprechendes Urteil 
werde dem W geſchädigten e 
der ſich ſeiner langjährigen Loyalität auf einem 
höchft verantwortungsvollen Poſten ſtets voll 
und ganz bewußt geweſen ſei, keine volle Genug⸗ 
tuung geben können. Von einer Beleidigung des 
Finanzbeamten könne keine Rede ſein. Das 
Gericht, das unter dem Vorſitz des Richters Am⸗ 
breit verhandelte, fällte nach kurzer Veratung 
ein freiſprechendes Urteil. Die Aoier des Ber- 
fahrens wurden der Staatskaſſe auferlegt. 


af man das Tonbild auf 
Illuſtrationspapier a 


Damit war aber das Problem der läſtigen 
Länge noch nicht aus der Welt geſchafft. Aus 
verſchiedenen Gründen ſchien das kreisför⸗ 
mige Modell der üblichen Schallplatte für 
das neue Wiedergabeverfahren weniger annehm⸗ 
bar. Führt man ſich dann noch vor Augen daß 
für eine einwandfreie Wiedergabe etwa 15 Zenti⸗ 
meter je Senkunde, mithin in einer Minute neun 
Meter Tonſtreifen die Photozelle paſſieren 
müſſen, ſo wird es ohne weiteres klar, daß auf 
dieſem Wege die photoelektriſche Sprechmaſchine 
ſich nicht durchſetzen würde. Man hat daher 
dieſe Tonſtreifen auf einen Bogen Papier neben⸗ 
einander zu drucken und dieſen dann auf eine 
Trommel zu ſpannen verſucht. Damit würde 
allerdings ein Schritt zurück in der Richtung 
jener erſten Apparate getan, bei denen der Ton 
auf mit Zinnfolie oder mit Wachs beſpannten 
Rollen feſtgelegt wurde. Immerhin war das 
Verfahren praktiſch ausführbar, wenn auch Be⸗ 
dienung und Aeußeres die allgemeine Einfüh⸗ 


länzendem 
A 


rung erſchwerten. 
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Schließlich zeigte ſich dank der Jen tellung‘ 
äußerſt empfindlicher photoelektriſcher Zellen eine 
neue Möglichkeit. Beim gewöhnlichen tie 
beträgt der Abſtand zwiſchen d a 
Strichen der Tonaufnahme zweieinhalb Milli⸗ 
meter, beim Tonſtreifen der neuen Sprech⸗ 
maſchine ließ er ſich bis auf einen halben Milli⸗ 
meter ermäßigen. 


Der Tonſtreifen enthält nun mehrere Bahnen 
untereinander, die man arme nie 
anordnete, ſo daß beim Abſpielen ein Ueber⸗ 
fließen aus der einen Reihe in die nächſte ſtatt⸗ 
fand. Eine derartige Anordnung bot aber tech⸗ 
niſche Schwierigkeiten. Denn das Fenſter, durch 
das die Lichtſtrahlen die Photozelle erreichen, 
ließ ſich nicht klein genug machen. Es war nicht 
zu vermeiden, daß beim Uebergang ich eine 
folgende Reihe die Zelle zu viel Tonſtriche ab⸗ 
taſtete und dadurch unerträgliche Mißtöne her⸗ 
norrief. 


Die moderne Technik hat indeſſen dieſer 
Schwierigkeiten auf mechaniſchem Wege Herr 
zu werden gewußt. Der Ton iſt nunmehr auf 
einem Streifen, der wie ein Ring um die Dreh- 
ſcheibe beſeſtigt wird, in untereinanderliegenden 
Reihen feſtgelegt, die ihrerſeits ſenkrecht mit⸗ 
einander verbunden ſind. Die Drehſcheibe trägt 
eine Vorrichtung, durch welche die Scheibe ſelbſt 
gerade an dieſen vertikalen Ueberbrückungen ſich 
ſelbſttätig um ſo viel ſenkt, daß die folgende 
Reihe abgetaſtet wird, während der ſenkrechte 
Verbindungsſtreifen gerade unter der Photozelle 
vorübergeht. 


Die Bedienung der e Sprech⸗ 
maſchine iſt auf dieſe Weiſe erheblich einfacher 
geworden; man hat nur dafür Sorge zu tra» 
en, daß beim Aufſetzen des Tonſtreifens die 
enkrechten Verbindungslinien zwiſchen den auf 
en Streifen befindlichen Reihen ſcharf an die 
richtige Stelle zu ſtehen kommen. 


Deutſcher Sieg 
bei der Marokho⸗Sternfahrt 


Mit der 567 Kilometer langen Etappe von 
Agadir nach Caſablanca wurde die 
Marokko⸗Sternfahrt beendet. Die ausgezeichne⸗ 
ten Straßen, die zum größten Teil am Meer 
entlang führen, machten es trotz ſtarker Er⸗ 
müdung doch noch 7 Bewerbern möglich, 
den auf dieſer Tagesſtrecke geforderten hohen 
Durchſchnitt von 75 Kilometerſtunden einzu⸗ 
halten. Zum Abſchluß gab es noch eine Sonder⸗ 
prüfung. Die . hatten neben ihren Fahr⸗ 
zeugen Aufſtellung zu nehmen und auf ein ge⸗ 


gebenes Zeichen 100 Meter vorwärts und zurück 
zu fahren. Danach wurde die Geſamtwertung 
vorgenommen. Bei der Verteilung der zahl⸗ 
reichen Preiſe ging die deutſche Induſtrie nicht 
leer aus. Der Münchener Paul Schweder, 
der zuſammen mit ſeiner Frau den ſchwierigen 
Wettbewerb auf einem kleinen Adler⸗ 
Trumpf ⸗ Junior durchgeſranden hatte, 
konnte mit dem erſten Preis ſeiner Klaſſe aus⸗ 
gezeichnet werden. i 


Deutich - polnifche Ruderwetttämpfe 


Das Jahr 1935 ſoll eine angeſichts der Olym⸗ 
piſchen Spiele beſonders geſteigerte Wettkampf⸗ 
tätigkeit der polniſchen Ruderer mit Deutſch⸗ 
land bringen. Neben dem Start zahlreicher 
polniſcher Rudervereine auf der Danziger Re⸗ 
gatta ſollen auch die Veranſtaltungen in Bres⸗ 
lau, Bromberg, Königsberg und Marienburg 
polniſche und deutſche Rudervereine zuſammen⸗ 
führen. Beſonderem Intereſſe begegnet in pol⸗ 
niſchen Ruderkreiſen die olympiſche Vorprobe 
in Grünau, die Ruder ⸗Europameiſterſchaften. 
Die polniſchen Rennmannſchaften werden eigens 
dazu in einem Trainingslager in Bromberg 
zuſammengezogen. 


Jahresverſammlung 
der Luftverkeidigungsliga 


Ende April fand in Warſchau die Jahres⸗ 
verſammlung der Lopp, der Organiſation 
der polniſchen zivilen Luftfahrt, 
ſtatt. Aus dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, 
daß die Organſſation 1934 eine verhältnis- 
mäßig günſtige Entwicklung nahm. Die Zahl 
der Mitglieder ſtieg um 218 363 und erreichte 
am 31. Dezember 1934 1 250 000. In den erſten 
Monaten dieſes Jahres ſetzte ſich die Mitglie⸗ 
derzunahme weiter fort, und man ſchätzt den 
augenblicklichen Mitgliederſtand auf 1,5 
Millionen. Beſonders die Zuſammenarbeit der 
Lopp mit den ſtaatlichen und militäriſchen Be⸗ 
hörden machte im vergangenen aal große 
Fortſchritte. Das Budget der Organiſation für 
1935 wird höher als in den vergangenen Jah⸗ 
ren ſein. Unter anderem find der Lopp die 
Mittel zur n geſtellt worden, die ur⸗ 
prünglich zur Durchführung des Europarund⸗ 
er bereitgeſtellt worden waren. Die Lopp 
wird mit dieſem Kapital mehrere Flugzeuge 
zur Ausbildung ziviler und milir 
täriſcher Piloten anſchaffen. 


Beethovens „Neunte“ 
im polniſchen Rundfunk 


Nach dem großen Erlebnis der Matthäus⸗ 
Paſſion wartet der polniſche Rundfunk mit 
einer Uebertragung der „Neunten Sinfonie“ 
von Beethoven auf. Die Uebertragung iſt auf 
den 17. Mai, um 8.15 Uhr abends feſtgeſetzt 
worden. Das unſterbliche Werk wird vom 
ee Philharmonie⸗Orcheſter mit Chören 
und Solis unter der Leitung von Jaſcha Horem 
ſtein gebracht. i 

Ganze Familie ertrunken 
Wien. In der Nähe von Mitterarnsdorf in 
der Wachau hat ſich auf der Donau ein ſchwe⸗ 
res Bootsunglüd ereignet, bei dem ſechs Mit: 


lieder einer Wiener Familie ums Leben ge⸗ 
ommen find, Der Kellner Joſef Schauer aus 


Mitterarnsdorf ließ fih zuſammen mit fems 
ee e e und zwei anderen Per: 
onen von einem jungen Burſchen auf einer 


nur für acht Perſonen berechneten Zille nach 
Arnsdorf ei um dort am Heurigenfeſt 
teilzunehmen. In den vom Hochwaſſer ange⸗ 
ſchwollenen Fluten der Donau verlor der junge 
Burjehe, als man ſich wieder auf der Rückfahrt 
Bee „die Herrſchaft über das Boot, das in, 
folgedeſſen kenterte. Sämtliche Inſaſſen ſtürzten 
ins Waſſer, und nur vier von ihnen konnten 
ſich an der Zille feſthalten und jo retten. Die 
übrigen erkranken. Der zwölfjährige Sohn 
eg hat durch dieſes Unglück mit einem 
Schlage Vater, Mutter, Großvater, Onkel, 
Tante und einen künftigen Onkel, den Bräuti⸗ 
gam einer anderen Tante verloren. 


Frühjahrs- u. 
Sommerstoffe 


große Auswahl 
im Tuchfabriklager 


MOLENDA 
Poznan. 
pl. Swietokrzyski 1. 


Photo- Arkeilen 


Entwickeln, sowie 
Abzüge von Filmen 
und Platten. 
Vergrößerungen 
fach . ara billigst 

achmännisc 
hergestellt in der 


Droyerja Warszawska 


Poznan. 
ul. 27 Grudnia 11 


mit etwa 200 Aufnahmen 


„..„.eine beglückende Schau! Malerische Bilder in voll- 
endeter Wiedergabe”. 


Deutsche Reise 


Das Buch der deutschen Landschaft 
von Werner Bergengruen 
Mit 114 wunderschönen Abbildungen im Kupfertiefdruck 


Die Bücher liegen zur Besichtigung aus in der 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
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Die Reisezeit — 
die schöne Zeit — naht. 


Für die Vorbereitung empfehlen wir: 


Fahrten ins Blaue 


Kreuz und quer durch deutsche Gaue , 
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Kleintierzüchters Arbeiten 


Die Brutzeit ſoll im Laufe des Monats 
Mai beendet ſein. Vielfach iſt es üblich, auch 
noch ſpäter brütige Hennen zu ſetzen, um jo 
möglichſt viele Kücken heranziehen zu können. 
Das hat aber wenig Zweck, da die Tiere erſt 
ſehr ſpät mit dem Legen beginnen. Außerdem 
iſt die Entwicklung von Spätbruten meiſt 
nicht ſo gut, vor allem dann nicht, wenn Hal⸗ 
tung und Fütterung nicht mit der aller⸗ 
größten Sorgfalt vorgenommen werden. 
In den Sommermonaten können ſich Krank⸗ 
heitskeime in ſtarkem Maße entwickeln, ſo daß 
die Anſteckungsgefahr viel größer iſt. Aber 
auch die Maikücken ſind ſorgfältig aufzuziehen, 
bei künſtlicher Aufzucht darf z. B. auf keinen 
Fall die Heizung während des Nachts zu früh 
eingeſtellt werden. Es treten immer noch emp⸗ 
findliche Temperaturrückgänge ein, die leicht 
große Verluſte unter den Kücken zur Folge 
haben. Falls in den gleichen Aufzuchtſtällen 
und Ausläufen mehrere Bruten hintereinander 
aufgezogen werden müſſen, iſt eine jedes⸗ 
malige gründliche Reinigung unbe⸗ 
dingte Vorausſetzung. Ausläufe find möglichſt 
zu kalken und umzugraben. 


Junghennen werden am billigſten und 
gejündeften auf der Weide gehalten, fie. brau⸗ 
chen dort nur wenig Zufutter. Notwendig ſind 
leicht verſetzbare Ställe, die man ſich aber ohne 
große Mühe aus alten Kiſten odet dergleichen 
herſtellen kann. Für landwirtſchaftliche Be- 
triebe iſt die Herſtellung eines Hühnerwagens, 
durch den man die Junghennen auch auf abge⸗ 
legene Weiden bringen kann, ſehr zu empfeh⸗ 
len. Von den Legehennen ſollte man im 
Mai wenigſtens 15 Eier verlangen, bei gerin⸗ 
gerer Leiſtung ſind die Tiere auszumerzen. 
Dasſelbe gilt, wenn bereits jetzt die Mauſer 
eintritt; dieſe dauert mindeſtens 4 Wochen, die 
Tiere bringen keinen Nutzen, frühe Mauſer iſt 
immer ein Zeichen für geringe Leiſtungsfähig⸗ 
keit. Die Fütterung der Legehennen wird wie 
in den Vormonaten durchgeführt. Große Be⸗ 
achtung muß der vegelmäßigen Ungeziefer⸗ 
bekämpfung geſchenkt werden. Aeber die 
Art der Durchführung ſowie die in Frage tome 
menden Mittel haben wir wiederholt an dieſer 


Stelle berichtet. 0 

Von den Enten wird heute durchweg eine 
möglichſt hohe Legeleiſtung verlangt, die aber 
nur dann möglich iſt, wenn auch die Fütterung 
entſprechend geſtaltet wird. Die mitunter zu 
hörende Anſicht, daß die Enten nicht ſo gutes 
Futter benötigen wie die Hühner, trifft keines⸗ 
wegs zu. Wer viele Enteneier erzielen will, 
muß vor allem für reichliche Eiweißzufuhr ſor⸗ 
gen. Nötig ſind 20 Prozent Eiweißbeifutter 
(Fiſchmehl, Fleiſchmehl, Sojaſchrot) in der 
Futtermiſchung, neben Getreideſchroten, Kleien 
und Nachmehlen. Bei reichlichem Auslauf kann 
in den Sommermonaten etwas Eiweiß einge⸗ 
ſpart werden. Die Enteneier ſind in der war⸗ 
men Jahreszeit ſo ſchnell wie möglich aus dem 
Stall herauszubringen und baldigſt zu verwer⸗ 
ten, ihre Haltbarkeit iſt nicht allzu groß. 
Entenbruten für Maſtzwecke ſind noch möglich, 
dagegen jolen Gänſebruten jetzt nur noch 
in Ausnahmefällen geſetzt werden. 


Die Ziegen werden, ſoweit dazu die Mög⸗ 
lichkeit beſteht, auf der Weide gehalten. Nur 
wenn dieſe in ſehr gutem Zuſtand iſt, kann 
man auf Zufütterung im Stall verzichten. 
Sonſt gibt man beſſer noch Grünfutter, Haus⸗ 
haltsabfälle und, falls noch vorhanden, Rüben 
und Heu. Beſonders bei naſſem Wetter iſt eine 
Zufütterung auch bei guter Weide zu empfeh⸗ 
len, da die Tiere dann ſchlecht freſſen. Die 
Ziege liebt größte Abwechſelung, das muß auch 
bei der Stallfütterung hinſichtlich der Auswahl 
der Futtermittel beachtet werden. Grünfutter 
iſt in dünner Schicht zu lagern, da es ſich leicht 
erhitzt und dann Verdauungsſtörungen verur- 
ſacht. Ganz beſonders gilt dies für Jungklee. 


Die Kaninchen werden faſt durchweg im 
Stall gehalten. Nur ſelten einmal findet man 
Ausläufe. Das iſt zu bedauern, da der gün⸗ 
ſtige Einfluß der Haltung im Freien auf die 
Qualität der Felle längſt einwandfrei nach⸗ 
gewieſen iſt, mit Ausnahme der Angorakanin⸗ 
chen, deren Wollhaar leicht verſchmutzt. Wo ſich 
Auslaufmöglichkeiten nicht ſchaffen laffen, folte 
man wenigſtens für helle, ſonnige Ställe, deren 
Vorderwand faft ganz aus Drahtgeflecht beſteht, 
jorgen. Bei der jetzt im Vordergrund ſtehen⸗ 
den Grünfütterung muß immer wieder auf die 
damit zuſammenhängenden Gefahren hinge⸗ 
wieſen werden. Blähungen, Trommelſucht, 
Verdauungsſtörungen aller Art laſſen ſich leicht 
vermeiden, wenn man Vorſichtsmaßnahmen bei 
der Fütterung beachtet. F. W̃ 

a 


Rundfunk des Bauern 


Mittwoch: Breslau. 11.45: Die Marktrege⸗ 
lung auf der bäuerlichen Ausſtellung. — 
Ham bur 
niſchen Volksglauben. 


Donnerstag: Königsberg. 18,40: Pflege⸗ 
arbeiten bei den Rüben. 


Iraitag: Köln. 11.40: Pilz zucht. 


g. 16.40: Der Kuckuck im germa⸗ 


zerne un 
rovencer 


Bodenbearbeitung und Bodenbakterien 


Mit der Bodenbearbeitung bezwecken wir, 
die Ueberreſte der Vorfrucht und das Unkraut 
zu vernichten, den Boden mit dem gegebenen 
Stall⸗ und Kunſtdünger zu miſchen und durch 
Auflockerung den Luft⸗ und ſſergehalt in 
ein richtiges Verhältnis zu bringen, damit 
das Leben der Bakterien ermög⸗ 
licht wird. Deshalb achten wir beim 
Pflügen darauf, daß wir durch zu tiefes 
Pflügen nicht toten Boden an die Oberfläche 
ſchaffen oder die Bodenbakterien vergraben 
und damit abtöten. Es dürfte bekannt ſein, 
daß unberührter Waldboden verhältnismäßig 
reich an Bakterien iſt und daher eine ausge⸗ 
1 Gare beſitzt. Dieſen Reichtum an 

akterien verdankt der Waldboden der Be⸗ 
ſchattung durch das Laubdach der Bäume 
und den alljährlich herabfallenden Blättern 
und Nadeln. Der Schatten der Bäume und 
die verweſenden Blätter auf der Erde ſchützen 
den Waldboden vor den direkten Sonnen⸗ 
ſtrahlen und damit vor dem Austrocknen. Es 
iſt bekannt, daß durch zu ſtarke Austrocknung 
des Bodens die Lebensfähigkeit der Bakterien 
verringert wird. Unſer Beſtreben muß es 
darum ſein, den Zuſtand, der im Walde durch 
die Natur geſchaffen wird, auf dem Acker mit 
Hilfe der Ackergeräte herzuſtellen. Nach Ab⸗ 
erntung des Getreides müſſen die Stoppeln 
ſobald wie möglich umgebrochen werden. 
damit die unter den hohen Halmen entſtan⸗ 
dene Gare erhalten bleibt. Dadurch bleibt 
nicht nur die Lebensfähigkeit der Bakterien 
gewahrt, ſondern wird auch der Boden vor 
Austrocknung geſchützt. Durch eine feinkrü⸗ 
melige Oberſchſch ſchaffen wir am beichteſten 
ähnliche Bedingungen, wie ſie beim Wald⸗ 
boden gegeben ſind, da dieſe Oberſchicht keinen 
kapillaren Zuſammenhang mit dem tieferen 
Boden hat. Notwendig iſt weiter, daß die 
Saatfurche zur Herbſtbeſtellung ſo rechtzeitig 
wie möglich erfolgt, damit ſich der Boden 
ſetzen kann und die Bakterien in ihrer nütz⸗ 
lichen Tätigkeit unterſtützt werden. Die 
Bakterien bringen die im Boden enthaltenen 


des Luzerneanbaus liegt in einer 
ſinnvollen Wurzelpflege während der ganzen 
Nutzungszeit. rundbedingung iſt 1 
daß der Boden ea: luzernefähig . 
daß er genügend Kalkgehalt in der Krume wie 
im Untergrund 175 und nicht an ſtauender 
Näſſe leidet. Auf jungfräulichem Boden ift eine 
Impfung mit altem Luzerneboden oder mit ge⸗ 
ame Impfſtoffen des Handels notwendig. 
Die Vorbereitung des Feldes iſt äußerſt ſorg⸗ 
fältig vorzunehmen. Nur ein garer und gut 
abgelagerter Boden fihert der Luzerne einen 
ſchnellen Aufgong und eine it e Jugend⸗ 
entwicklung. Als Kraftſpeicher ift für eine aus- 
reichende üngung mit e und Kali 
u ſorgen. Für die erſte Entwicklung, bis die 
tickſtoffbakterien der Luzerne die Stickſtoff⸗ 
verſor ung, 8 übernehmen, iſt eine 
ſchwache tickſtoffgabe angebracht. 


Die Bewurzelungsfähigkeit der Luzerne ſollte 
bereits bei der Auswahl des Saatgutes berück⸗ 
ſichtigt werden. Es iſt eine bereits pci be⸗ 
obachtete und feſtgeſtellte Tatſache, daß die deut⸗ 
ſchen Baſtardluzernen, wie pu Beiſpiel die 
thüringiſche und fränkiſche, eine 4 Kae 


Der lg 


ſtarke urzelverzweigung beſitzen, enfalls 
weſentlich ausgeprägter als die ungariſche Lu⸗ 


die ſüdländiſchen Herkünfte, wie die 

und die ſülbafrikaniſche Luzerne. 
ieſe ſtarke . die beſonders in der 
Oberfläche vor ſich geht. befähigt dieſe Herkünfte 
dazu, ſich auch in den ungünſtigeren Anbau⸗ 
gebieten durchzuſetzen. Im Zuſammenhang mit 
der ſtärkeren Bewurzelun , ia ſteht auch 
ihre überragende Winterfeſtigkeit. 


Die Saatzeit ſoll möglichſt ſo gehalten 
ein, daß die dengen Luzernepflanzen im Aus⸗ 
aatjahr ihre ek jo keha entwickeln, daß 
ie Pflanzen in g in den Winter gehen. Die 
Zeit wird landſchaftsweiſe verſchieden liegen 
im allgemeinen wird aber der Mai der richtige 
Zeitpunkt ſein. 8 iſt, daß man ſo lange 
wartet, bis der Boden für ein raſches Keimen 
der Luzerne warm genug iſt und bis die erſte 
gekeimte Unkrautflora ſorgfältig hat vernichtet 
werden können. ; 


Die Saatform muß nach dem Standort 
ewählt werden. In günſtigen, geſchützten Lagen 
bürſte es ſtets am vorteilhafteſten ſein, die Lu⸗ 
rneausſaat ohne Aeberfrucht zu wählen. Ein 
Mehrgem inn durch Deckfrucht iſt gemeinhin nicht 
u erkeichen, da die Luzerne ja nicht nur im 
usjaatjahr zurückbleibt und geſchwächt in den 
Winter geht, ſondern auch bis zum dritten Jahre 
eringere Erträge liefert als bei Reinſaat. 
Etwas anderes ift es, wenn die Luzerne in 
rauhen Lagen, an Nordhängen oder auf 75 — 
ſchützten, windigen Feldern get wird, Hier 
eu zum Schutze der jungen, 


kann eine Deck ] 
hat fogar eine Notwendigkeit 


empfindlichen 
ein. 

Die Saatmenge wird im allgemeinen zu 
jtart gewählt. Die Luzerne, die neben ihrer 
karter Wurzelausbildung gleichzeitig ein ſehr 
ſtarkes Triebbildungsvermögen t. darf, wenn 
ie ihre Kraft voll re ſoll, nicht zu dicht 


tehen. Die gebräuchliche Ausſaatmenge bei 
5 U non 5 bis 6 Kg. auf ben viertel r 


organiſchen Stoffe in eine für die Pflanze 
leicht aufnehmbare Nährſtofform, ſie ſcheiden 
bei ihrer Atmun W A aus, durch⸗ 
dringen alle Teilchen des Bodens und helfen 
mit, ihn zu zerkrümeln. 


Die krümelige Schutzſchicht, die wir durch 
Eggen oder Schleppen des Pfluglandes er⸗ 
reichen, müſſen wir vor allem für die Zeit 
zu erhalten ſuchen, wo der Acker nicht unter 
dem Schutz der hochgewachſenen Pflanzen 
ſteht, vor allem auch bei der jungen Saat. 
Eggen und Hacken haben nicht nur den Zweck 
der Unkrautbekämpfung, ſondern bilden bei 
ihrer Arbeit gleichzeitig eine Schutzſchicht auf 
der Oberfläche der Erde, die dazu dient, die 
Bodenfeuchtigkeit für Pflanzen und Bakterien 
zu erhalten. Die Notwendigkeit der Mehr⸗ 
erzeugung von Futterpflanzen und der da⸗ 
durch bedingte verſtärkte Zwiſchenfruchtbau 
wird dazu beitragen, die Gare unſerer Böden 
zu fördern; denn keine noch ſo ſachgemäße 
Bearbeitung des Bodens kann das Bakte⸗ 


rienleben ſo fördern wie die natürliche 


hile er verhärten. 


| 


| te 


Beſchattung. 


Bei der Aufzählung der die Gare fördern⸗ 
den Bedingungen darf aber nicht der Stall⸗ 
miſt vergeſſen werden. Die Bakterien brau⸗ 
chen für ihre Ernährung nicht nur Luft und 
Waſſer, ſondern auch organiſche 
Stoffe. Dieſe organiſchen Stoffe erhalten 
ſie durch den Stalldünger und durch die 
Pflanzenreſte, die nach der Ernte in und auf 
dem Acker zurückbleiben. Die Bakterien ſetzen 
die organiſchen Nährſtoffe des Stalldüngers 
in anorganiſche um, die für die Pflanzen 
aufnehmbar ſind. Außerdem werden mit dem 
Stallmiſt große Mengen von anderen Bakte⸗ 
rien, Pilzen und Algen auf den Acker ge 
bracht, die durch ihre Tätigkeit ebenfalls den 
Boden anreichern. So ſollte denn der Land⸗ 
mann bei ſeiner Beſtellungsarbeit niemals 
die Tätigkeit der ſo wichtigen Bakterien ver⸗ 
geſſen und die Bearbeitung des Ackers auch 
unter dieſen Geſichtspunkten betreiben. 


Was der Luzerneanbauer wiſſen muß 


iſt bei gut keimfreier und gereinigter Luzerne⸗ 
ſaat und bei normalen, günſtigen Anbauverhält⸗ 
mijer zu hoch. Im a . genügen 3 bis 
4 Kg. weitaus, was bei dem hohen Preis von 
Luzerneſaat bereits eine erhebliche Ersparnis 
bedeutet. Grundſätzlich ie man die Luzerne 
drillen. Die Reihenweite wird ſich nach der 
Nutzungsart zu richten haben. Vei einſeitiger 
Grünnußgun find 20 bis 25 Zentimeter die ge⸗ 
ebene Weite. Bei abwechſelnder Grën- und 
amennutzung wählt man beſſer eine etwas grö⸗ 
ßere Standweite. 


Die Saatpflege ſoll bei der Luzerne in 
erſter Linie eine Wurzelp lege jein, und zwar 
o dieſe Pflege im erſten 97. am peinlichſten 
urchgeführt werden. Hierzu gehört vor allem 
fleißiges Hacken. 


f Nie darf der Boden einer 
ungen Saat me 


rere Tage in Kruſte ena nie 
l Zur Fi der Saat ge 
hört auch die nen egelung der Schnitt⸗ 
in eder Schnitt bedeutet einen Stillſtand 
n der Wurzelentwicklung. Die hefte Kräftigung 
des Wuryeliyjtems iſt vaher ein Samennutzungs⸗ 

„in dem nur einma 1 1 wird. Das 
wird man ſich aber in den ſeltenſten Fällen 
leiſten wollen. Was ſich aber jeder Luzerne⸗ 
anbauer zur Regel machen ſollte, das iſt, daß 
er den erſten nitt im Ausfaatjehr entweber 
zur Samennutzung ſtehen oder ihn zum mindeften 
überſtändig werden läßt. Der Eiweißverluſt 
der dadurch im Ausſaatjahr entſteht, wird dur 
die erhöhte Ertragsſicherheit und Extragsmenge 
in den folgenden Fahren wettgemacht. 


n dieſem Zuſammenhang ſei vor zu häufigen 
Schnitten gewarnt. Nur in außergewöhnlichen 
rt foll man, um die prozentual höhere 
iweißmenge der jungen Luzerne auszunutzen, 
viermal im Sabre ſchneiden, und zwar wird 
hier der geringſte Schaden, wie wiſſenſchaftlich 
5 wurde, dann angerichtet, wenn die 
eiweißteichen Frühſchnitte im Frühjahr, aljo 


C ²˙¹ -m RRT ASES 


Bewäſſern der Erdbeeren 
im Frühjahr 


Bei uns iſt die Erdbeere die erſte Obſtfrucht 
des Jahres, die bene werden kann. Beſon⸗ 
ders von Garten en die in der Erdbeer⸗ 
ucht ua nicht viele Erfahrungen gefammelt 
aben, wird oft darüber A lagt, daß die Erd» 
eerſtauden nigt genügend tragen wollen und 
die Früchte klein u bleiben. 


Die Arſache liegt in den meiſten Fällen daran, 


vb 161 piro barer t ge 2 1 ES 
al uge wurde. Hau ich im 
Frühjahr vor Er inn der Bl is 


n Erdbeerſtauden 
aben. Die Erdbeer⸗ 
eit bei n 


Mangel an Feuchtigkeit erſt eine Stockung im 
Wachstum eingetreten, ſo läßt ſich dies nicht 
wieder nachholen. Dann muß man ſich“ 


kleinen und auch nicht ſehr ſchmackhafte RL 
i a n 
n begnügen. 


grig chnitte im Herbſt. Grund 
ie 


MAMA RENNER NE = 
in dem triebkräftigſten Abſchnitt des Jahren 
liegen. Schädlich Hr den Lugernebeſtand NI | 


äglich ſoll man 
nittzeit dem natürlichen Skaistums 


rhythmus anpaſſen; dieſer ſpendet uns in 


meiſten Anbaugebieten und 
die ſich ſchon durch den beg 


agen drei Schnitte 
Ranenden jungen 


Nachwuchs anzeigen. 


Die Trocknung der Luzerne ſollte nut 


auf Böcken, Reutern oder Heuhütten aachen ; 


Auf Reuterſchlitten kann man die friſch 
Böcke bequem vom 
Schädigungen und 
87 hervorrufen. Der 


aug 


epadten 
elde fahren, damit ſie kenn 
ahlſtellen auf dem uena ; 
erluſt an Eiweiß d 
odentrocknung iſt ſowohl durch die abgefaler g ; 
eiweißha tigen Blätter und Blüten 


durch die eiweißentziehende Wirkung 


Regens oder der Bodenfeuchtigkeit ungeheuer. 


a 


5 


ziehen, um der Wirtſcha 
günftige W na ung 
Q Dur 


a 


gun und dur 

St en werden nach Luzerne — vor 
un erfolgter Stallmiſtdüngun 

un 


d 


eine 
ſäten 


der 


9 


und kann unter 2 EE 


Wurzeln ſachgemäß Sm a und g 


Die Ausdauer der Luzerne ift, wenn die 
Luz kr werden. 

ußerordentlich groß. Im allgemeinen wird mat 
eute eine Dreiz bis afl Nutzung Rich 

ie außerord 
ugute kommen 3 
en. die bodenlockernde und 

ufſchließende Arbeit der Helge en Luzerne 
ch die ſtarke Anhäufung w 


— Kartoffeln 
Rüben beſonders gut — e 55 Will mon: 
er Luzerne Getreide folgen laſſen, jo empfiehl 


t, wie zum 
auen. 


[3 


el ſpät g“ 


es E Aail Vermeidung der La ple vorher 


naar 


ais, anz 


der Speicher im Frühjahr 


Wenn die Temperatur anſteigt, kann man | 
Praxis rn n dag die Kornböden 
elüftet wer as iſt aber nur bedingt richtig 


en. 
en 


u ſchweren 


des lagernden Getreides Anlaß geben. Im He 


iſt die Außentemperatur im allgemeinen nie 
ger als die 
daß dann ausgiebiges Lüften unbedin 


band 


fle in den 
uft iſt feucht u 


Temperatur im Getreidehaufen, I} 1 
ift. Die kalte Außenluft nimmt le 
a und hat jo eine trocknende Wirkung 
as Getreide. Ganz anders liegen die Ver⸗ 
Fuße rsmonaten. Die Außen? 
nd warm, das Getreide dagegen 


wenn es im Winter richtig behandelt worden 


iſt, trocken und K Es beſteht alſo die — 
werden, das kann ſogar ſo weit gehen, daß auß 
dem Getreidehaufen eine regelrechte Taubi nie 5 


von 
Folge davon iſt, daß ſich 


man einen 9 


A 
Mühlen vielfach findet, läßt 
Grund der 


€ 


Nf 
in den meiſten Fällen zutre 


des Getreides, bei dem es als lägerfeſt an 
werden kann 5 


mit mehe 
Fall gefährdet und muß 


Ri Nelung der Außentemperatur, das andere 


etreidevorräte wieder 1 59 


olgt. 
das Getreloe erg 
und kann benenfalls vo 


nur dann Durdauführen, wenn die Vorrat 
räume gereinigt wer 


als M br : 
gteſtsmef r (Hygtomete $ 
e e „ 
ellen, wie mam ie in 2 if 
e Lüftung auf 
eſſungen genau den Erforderniſſen 
ntſprechend einrichten. Wer ai Arbeit ſcheut, 
ann ſich auch an die — — en Regeln, die 


en, halten. vr 
eugtlateitsachül 
beträgt 14—15%, Getreide 
tigteit iſt auf jeden 
1 ane was 
ur mſchaufeln 
ee er 9 aher 


and genauer 


Der normale F 


als 18% 


im Herbſt und Winter 

ſchieht, in der wärmeren 

nur durch kün Seh Trocknung erreicht werden 

Bun. Dea r t 1 die Ballo de 
t ur ſchnellen Trocknung mög n 

gait oi im Laufe des Winters und vor allem 
m Frühjahr höher, bis zu 60 und 100 cm und 


mehr, geſtaltet werden, damit die niedrige Win⸗ 


t 


chen oder in welli 


f 
t 


ertemperatur erhalten bleibt und die Ober“ 


d öglichſt klein ift. Vielfach wird gefragt 
bee eee e e 


etreidehaufen glatt ge Pr 
ger Oberfläche lie⸗ 
en fol, Wenn feuchtes Getreide getrocknet wer‘ 
en jot, iſr eine möglichſt große, aljo mellen’ 
örmige Oberfläche, wenn dagegen trockenes Ge 
reide trocken erhalten werden ſoll, ein Glatt⸗ 


ſtreichen des Haufens ratſam. * and wird 


alſo ac ein. Fall in den Frühj 


erwün 


i rsmonaten i 


Dr. W. Engelbart 


Richtiges Lüften des Frühbeetes 
im Frühling i 
Wenn die Sonne ſchon etwas 


iſt, dann iſt ein regelmäßiges Auen des el 


beetes notwendig. Dieſe Arbeit darf aber durch“ 


aus nicht ſo ſchematiſch vorgenommen werden, 
wie dies noch von vielen, wenn nicht den 
meiſten Gartenbeſitzern getan wird. Eine ord⸗ ; 
nungsmäßige Lüftung muß ſich nað 


dem Winde richten. 


lange die Lüfte 


noch rauh find, darf der vorüberſrreichende 

Wind nicht unter die Fenſter gelangen. 

wird auf die Weiſe erreicht, daß die Lüftung 

immer in der entgegengeſetzten Richtung des 

Windes geſchieht; bei Oſtwind muß demzufolge 
nach der Weſtſeite gelüftet werden, bei Nord 


wind nach der Südſeite. 


Ganz beſonders nad? 
wind 


teilig iſt der kalte Nordwind, der „Mord 1 
für junge Pflanzen. 


ch, 8. Mai 1935 


Erweiterung der Ausfuhr- 
vergütungen für Mehl 
öh eine im „Dziennik Ustaw“ Nr. 33 
Dust entlichte Verordnung sind die bisherigen 

ümmungen über Ausfuhrvergütungen für 
erweitert werden. Ab 4. 5. 1985 wird 
für Mehl mit einem Aschegehalt von 
2,5 Prozent eine Zollrückerstattung ze- 
kt, und zwar in Höhe von 6 zi je dz. Die 
sen Prämien von 10 und 8 zł je dz für 
mit einem Aschegehalt von. bis zu 0,8 
zent bzw. 2,5 Prozent bleiben bestehen. 


Heraufsetzung 


der Ausfuhrholz-Mindestpreise 
ong Die Preisausschüsse bei der Spitzen- 
N ee polnischen Holzindustrie haben 
Heraufsetzung der Mindestpreise für 
Chschnittholz im Ausfuhrgeschäft nach 
i ad und Holland beschlossen, und zwar 

alle Englands um 5/— engl. sh per stans 
und im Falle Hollands um 1,— il. per ehm. 
dass reiserhöhung wird damit begründet, 
und ger Bedarf an diesem Holz in England 
ia olland steige, während die Erzeugung 
"kun Olen letzthin eine erhebliche Einschrän- 
d mate erfahren habe und die Lager in Ausfuhr- 
aerial nahezu geräumt seien. 


— 


* 
EN 
y 


AT} 7 2 
Ader die gegenwärtige Lage auf einer Reihe 
her Holzmärkte berichtet die Wilnaer 
€- und Handelskammer, dass in Polesien 

- Verzei ebung in der Sehnittholzerzeugung zu 
N Sehnen sei. An polesischen Preisnotierun- 
j eee genannt ein Verkauf von 5000 ebm 
Í Sate olz am Stamm um 35000 zł sowie 
e 75 in Furnierkieierklötzen ab 27 cm 
bobſzes Zu 20 21 frei Verladestation und Zünd- 
2 Bie ab 27 em Dicke 42 21 loko Pinsk. 
einer Sk werde von privater Seite der Bau 

N en Sperrholzfabrik geplant. — In Ost- 
eine n setze die Bausaisen erst eben ein; 
Lon 

I 


Postarkte Nachirage mache sich hier 
Bi Aa tiger Seite bemerkbar, während 
. tehni oone Abnehmer durch Abstriche an 
i ktausche Deträgen für polnische Lieferungen 
en 56850 hätten. An Preisbemessungen bei 
zenan . Umsätzen werden zur Orientierung 
Ischl : Kiefernblöcke 45—47 zl per cbm, gute 
Biche Arkiefer 60—65 zł, schlechtere 50-55 zł, 
8 Nklötze für Friese 23—25 zl per ebm frei 
Wir son Verladestation. — Aus Westpolen 
Nachi ne nur erst schwache Belebung der 
steige Se gemeldet, die noch nicht zu Preis- 
tungen für Bauholz geführt habe. Auf 
Völlig undholzmarkt herrschte in Westpolen 
Shaikh Stille. — Im Warschauer Holzwirt- 
| ‚uhren ezirk wird eine durch verstärkte Aus- 
Pstsest 0 England eingetretene Belebung 
1 Naas daneben wird französische Nach- 
5 Tannenholz berichtet. 1 


lens Wirtschaftslage im I. Quartal 1935 


Wirtſchaftszeitung 


des Dofener Ta 


SSSR 


eblatts 


Der Motor | 
in energiearmen Ländern 


Kraftmaschinen auf der Breslauer Süd-ost-Ausstellung _ 


t 
Die Südost-Ausstellung zu Breslau vom 
16.—19. Mai ist in ihrer Planung und Ger 
staltung. als umiassende Schau der Landwirt- 
schaft nicht nur abgestellt auf Schlesien, son- 


dern sie will bewusst alle Erfahrungen und 


Hilfsmittel für die Landwirtschaft eines weit 
grösseren Raumes ihren Besuchern vor Augen 
führen. Die schlesische Landwirtschaft kann 
sich als die eines gemischt industriell-agrari- 
schen Landes des grossen Netzes elektrischer 
Kraftquellen erfreuen. In den weiträumigen 
Gebieten der Nachbarstaaten im Osten und 
Südosten Europas aber ist dieses Netz nicht 
so dieht gespannt. Es gibt allenthalben noch 
weite Räume, in die der elektrische Strom 
nicht geleitet ist. Solche Bezirke. finden sick 
ratürlieh auch innerhalb der schlesischen 
Grenzen. Oft fehlt es nur an einigen Kilo- 
metern Stromleitung; oft sind es auch nur 
wonige hundert Meter, und schon taucht im 
landwirtschaftlichen Betriebe die Frage auf: 
„We nehme ich zur intensiven Bewirt- 
scheftung des landwirtschaftlichen Betriebes 
die Kraftquelle her?“ 

Der Bauer braucht zum Antrieb seiner Ma- 
schinen, wie etwa zum Dreschkasten, zur 
Häckselmaschine, der Schrotmühle, der Kreis- 
säge oder wie zum Antrieb eines Höhen- 
förderers, einer Lichtanlage oder einer Pumpe 
eine billige, gleichmässig und schnell arbei- 
tende Arbeitskraft. wenn er nicht, wie in alten 
Zeiten, langsam und teuer mit einem Göpel 
arbeiten will. Für solche bäuerlichen Be- 
triebe in Gegenden, in die der elektrische 
Strom noeh nicht geleitet ist, ist der Ver- 
breunungsmotor die ideale Kraftquelle Auf 


der Südost-Ausstellung zu Breslau werden die, 


führenden deutschen Firmen Verbren. 
nungsmotore aller Art in ihrer ver- 
schiedenartigsten Anwendung vorführen und 
zeigen. Der Vorteil jener Verbrennungsmotoren 
ist die Unabhängigkeit von einer Kraftquelle 
und die Möglichkeit, sie mit heimischen Stoffen 
zu: betreiben. Jeder Staat Ost- und Südost- 
Europas verfügt über Torf, Braunkohle, Stein- 
kohle, Holz und Erdöl. Aus diesen Boden- 
schätzen werden die Treibstoffe für die Ver- 
brennungsmotore gewonnen. Der für die 
Landwirtschaft am vielseitigsten anzuwen- 
dende, in der Anschaffung ‚billigste und in der 


Wirtschaftlichkeit günstigste Motor dürfte der 
von den führenden deutschen Motorenfabriken 
hergestelite Kleinmotor sein, der mit Benzin, 
Benzol, Spiritus. Petroleum und Erdöl ange- 
trieben werden kann. Ein weiterer grosser 
Vorzug ist die leichte Bewegliehkeit, Diese 


fahrbare Kraftquelle kann überall dort hin. 


gebracht werden. wo sie notwendig ist: auf 
den Acker zum Dreschen, an den. Flusslauf 
zum Antrieb, einer Kreiselpumpe, um ein 
Wiesenland oder ein Feld zu bewässern, an 
den Weinberg, um die Reben zu bespritzen, 
in den Wald, um die Sägen zur Holzfällung 
anzutreiben. : Gerade in energiearmen Ländern 
dürfte der Gemeinschaftsbezug von dörflichen 


Gemeinden für eine derartige wohlfeile und 


leicht bewegliche Kraftquelle geboten sein. 
Doch auch die übrigen Erzeugnisse der deut- 
schen Gasmotorenindustrie werden auf der 
Südost-Ausstellung vertreten sein, wie Gross- 
motoren für Erdöl, Gas, Braunkohlenteeröl und 
Steinkohlenteeröl oder die Vergaser für Holz, 
Torf, Braunkohle, Anthrazit, Koks und Ab- 
fälle. Es gibt wohl keine Art von Maschinen, 
die die heimischen Treibstoffe der Länder 
Ost- und Südosteuropas so wirtschaftlich aus- 
nützen und verarbeiten wie die deutschen Ver- 
brennungsmotoren. Wenn die Besucher aus 
diesen Ländern für ihre heimische Landwirt- 
schaft von der umfassenden grossen Südost- 


Ausstellung zu Breslau nur diesen Ausschnitt 


studieren, so können sie reichen Gewinn allein 
aus diesem Studium nach Hause bringen. 


* 
` 


Die Messebesucher aus Polen geniessen 
innerhalb ihres Landes eine Fahrpreis- 
ermässigung von 10-33% Prozent ie nach 
der zurückgelegten Kilometerzahl. In Deutsch- 
land. werden den polnischen Besuchern gegen 
Vorzeigung des messeamtlichen Ausweises 
60 Prozent Fahrpreisermässigung gewährt. 
Bedingung dabei ist, dass sich die Reisenden 
der Reisebüro - Fahrscheinhefte des MER 
(Mitteleuropäisehes Reisebüro) bedienen, die 
bei einer MER - Stelle im Auslande oder auf 
deutschen Schiffen gelöst werden müssen. Die 
Aufenthaltsdauer in Deutschland einschliess- 
lich der Einreise muss mindestens einen Tag 
betragen. 5 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 7. Mai. 


5% Staatl. Konvert.-Anleine . 57.00 8 


i h a polniache „Konlunkturfoischungsinstitut 8% Obligationen der Stadt Posen 

i ) i er über die. Wirtschafts- V 

VTV ͤ ͤ dar Aus Pow -a 

i > i ie Ausfuhr eine Verminder n 
vie erfahren hat, die in einzelnen Zweigen | 825 A . = 

‚ Die Pen, Kohle und Zink, zwangsläufig war. | 5 Obligationen der Kommuna —— 7 
Aug, , „oduktionsgestaltung musste sich daher ~ Kreditbank (100 G.-20) — 
Bise atatzen. 157 en e TATT 434% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 44.00. 
40 . im. ersten Vierteljahr ‚1935 von | 4 a Tete ntanabrleis 00 G 

5580 2 gestiegen. Nachdem bisher im l 

bete werbe die Bauten von Einfamilienhäusern 4% prayer. Plendirieta der Pos, 42.00 
Ba errschten. ist in diesem Jahre auch der 4% P amien-Dollar-Anleſbe 68 HB 51.50 
f von Zinshäusern wieder in Angriff ge- „% EF 1 8 43.00 B 

men word Dis Madek zr 1 14% Zloty-Piandbrieie e e's . 

dukti orden. Die. Messziffer für die Pro- 4% Prämien-Indest.-Anleihe 103.00 G 
i m der Verbrauchsgüterindustrie ist von | 3% Bau- Anleihe „ „ 415508 
Aekangen una auf 62,3 im Februar zurück- | Bank Polski. „ „ „ 8700 6 
den . um im März mit der fortschreiten- Bank Cukrownictwa, „ „„ „„ 7 


Jahreszeit wieder auf 64,7 a i 
| ‚7 anzusteigen. Die 
dae der Privatbanken hielt sich 10 dem 
der dien Rahmen. Auf dem Anlagemarkt ist 
aui 4 ate für langfristige Darlehen von 11,5 
Ems Prozent herabgesetzt worden. Die 
Ani, Jonstätigkeit wurde bisher nicht wieder 
 richgrommen. Die „Bank Polski“ hat im Be- 
dite Svierteljahr die Summe der erteilten Kre- 
bestan o abgesetzt, Die Gold- und Devisen- 
ert nde haben gegenüber dem Ende 1934 eine 
ist ae Verminderung erfahren. — Der Bericht 
zt. wie aus vorstehendem Auszug ersichtlich 
Wenig sagend, um so mehr als er keine 
re über den Stand der Landwirtschaft 


Die Informationskarthotek 
des polnischen Exportinstituts 


Tit Staatliche Exportinstitut in Warschau 


ETA e Arbeiten an der Aufstellung einer 
| Tmationskarthotek beendet, die etwa 10 


in. erschiedenen. Quellen und werden vom 
hanartinstitut dauernd auf dem Laufenden er- 
Stelter „Technisch ist die Karthotek 80 ge- 
ür.tet, dass ihr nicht nur die Informationen 
Ader eine genannte Firma entnommen werden 
sg Pen; sondern dass auch Firmen einer be- 
i sap Miten Branche oder eines bestimmten Ab- 
Kegebietes aufgefunden werden können. Von 
jaser Karthotek können sowohl in- wie aus- 
pa dische Stellen Gebrauch ‚machen, denen das 
on ortinstitut die Auskünfte vertraulich, jedoch 
Ne Gewähr erteilt. Irgendwelche Gebühren 
erden für die Auskunfterteilung nicht er- 
n. 


N hobe 
5 Danzig gestattet Zeichnung der Investitions- 
Y anleihe 


Der Danziger Senat hat dem polnischen Ge- 
90 ralkommissar in Danzig, Minister Pape, mit- 

eteilt, dass er seinen Einspruch gegen die 
‚Subskription der polnischen 3prozentigen In- 
Pestitions-Prämienanleihe auf dem Gebiete der 
reien Stadt Danzig zurücknimmt. 


A 


2 
1227 
7575 
B 
000 
. 2 


} vessändische Firmen, die mit Polen Geschäfts- 


| 


Tendenze uneinheitlich. a 


Warschauer Börse 
Warschau, 6. Mai. 
Rentenmarkt. Die Gruppe. der staatlichen 
Papiere wies veränderliche Stimmung auf, die 
Kursabweichungen waren verhältnismässig be- 
deutend. Die Gruppe der Privatpapiere zeigte 
schr geringe Kauflust bei schwächerer Tendenz. 
Es notierten: 3proz. Prämien - Bau » Anleihe 
(Serie I) 42.38-42.25, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 106.50, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
(Serie) 109.50, 5proz. staatl. Konvert.-Anleihe 
67.60, proz. Dollar-Anleihe 81.50—82. 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe 63.50--62.38, 7proz. L. Z. 
der staatl. Bank Rolny 83.25, 8proz. L. Z. der 
staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. der Bank 
Gosp. Krai. H.—VH. Em. 83.25. 8proz. L. Z. 
der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 7proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. M. 
bis III. Em. 83.25, Sproz. Kommunal- Obliga- 
tionen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 5%4proz. 
. Z. der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 81, 57 proz. 


nolndungen unterhalten und etwa 4000 pol» | L. Z. der Bank Gosp. Kraj. II.—VIl. Em. 81, 
in dee port. und Importfirmen umfasst. Die | 5%4proz. Kommunal- Obligationen der Bank 
Aus t Karthotek enthaltenen Angaben stammen | Gosp. Kraji, I. Em. 81, 5%proz. Kommunal- 


Obligationen der Bank Gosp. Krai. II.—III. und 
III. N. Em. 81, 4proz. L. Z. der Tow. Kredyt. 
Ziemsk. Warschau 43.50, 4 proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 49,50, Sproz. 
. 95 der Tow. Kredyt. der Stadt Siedlec 1933 
30,88. er 

È Amtliche Devisenk 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel 
e 

Ondog g 
New Vork (Scheck) 
Paris 


—— — 
„nu.“ 
EZ 


0 3 
No a 


* 
» 
». + 
* 
` 
. 


Danzig 
Zürich . a 


Tendenz schwaakend 


Aktien: pie . en ruhige Stim- 
mung mit schwächeren Schattierungen. 
ank Polski 89 (89), Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 30.75 al) Starachowice 17.0517 (17), 
Haberbusch 44 (45.25). 
Devisen: Die Geldbörse: wies veränderliche 
Stimmung, auf, die Umsätze waren lebhaft. 
Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.29% 


bis 5.30, ya dollar 9.209.235, Goldrubel 4.78 
er r% errubel 1:93—1.94, Tscherwonez 


Amtlich nicht notierte Devisen: Montreal 5.26. 
New York 5,30%. A 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Danziger Börse 


Danzig, 6. Mai. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungef notiert: New 
York 1 Dollar 5.2547—5.3053, London 1 Pfund 
Sterling 25.82—25.88, Berlin 100 Reichsmark 
212.99—213.41, Warschau 100. Zloty 99.90 bis 
100.10, Zürich 100 Franken 171.53—171.87, Paris 
100 Franken 34.91-34.98 %, Amsterdam 
100 Gulden 388.44 359.16, Brüssel 100 Belga 
89.00-89.78, Prag 100 Kronen 22.11 22.15, 
Stcekholm 100 Kronen 132.55 132.81. Kopen- 
hagen 100 Kronen 114.88 — 115,12, Oslo 100 Kr. 
W Banknoten: 100 Zloty 99.90 bis 


Aproz. (fräker Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Piandbrieie (Serie 1—9) 65.00 bz G. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 

Tendenz: Ueberwiegend schwächer. Die Börse 
setzte bei kleinem Geschäft überwiegend 
schwächer ein. Besonders Auslandswerte 
waren gedrückt. In Stahlverein, die 14 Proz. 
einbüssten, bemerkte man grössere Abgaben 
eines kinstitutes: Junghans und AEG ver- 
loren und Orenstein %, Siemens und 
Aschaffenburger Zellstoff waren ie 1 Prozent 
gedrückt. Dessauer Gas, Schultheiss und Har- 
pener behaupteten sich. 

Am Rentenmarkt waren späte Reichs- 
schuldbuchlorderungen “ Prozent höher, wäh- 
rend Altbesitz % Prozent einbüssten. 

Geld war. weiter leicht. Der Satz ging auf 
3 bis 3% Prozent und teilweise auch dar- 
unter zurück, 

Ablösungsschwid: 115%. 


Märkte 


i Š S 

Getreide. Bromberg, 6. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. Richtpreise: Roggen 14.25 bis 14.50, 
Standardweizen 15 bis 16, 
bis 19.25. Einheitsgerste 17—17.50, Sammel- 
gerste 1616.75. Hafer 14.25 14.75. Roggen- 
kleie 11.25 11.75, Weizenkleie grob 11.25-—11.75 
Weizenkleie fein und mittel 11—11.50, Gersten- 
kleie 10.75-11.50, Winterraps 40-42, Winter- 
rübsen 3637, Leinsamen 45—-47, Senf 33—35, 
Scmmerwicken 29--31, Peluschken 29—31, bl. 
Mohn 33—36, Felderbsen. 26—30, Viktoria- 


erbsen 28 bis 30, Folgererbsen 26—30, Blau- 


lupinen 9.75-—-10.50, Gelblupinen 11—12, Serra- 
della 12—13.50, Rotklee roh 80-100, Rotklee 
95—-97proz. 115 bis 130, Weissklee 70—100, 
Schwedenklee 190--230, Gelbklee entschält 60 


bis 78 Timothy 45—55, engl. Raygras 110—130, 


7. Mai. 


Braugerste 18.75 


Ar. 108 


pummersche Speisekartoffeln 4.75—5, Netze 
karteifeln 2.50—3. Kartpffelflocken 11—11.50 
Fabrikkartoffeln 1 roschen, Leinkuches 
18.5019 Rapskuchen 13—13.50, Kokoskuches 
15—16, Sojaschrot 19—19.50, Netzeheu 8—9 
Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu anderen Be 
dingungen: Roggen 230, Weizen 384, Brau- 
perste 101, Finhölnaerste 32, Sammelgerste 15, 
oggenmehl 95, Weizenmehl 204, Roggenkleie 
65, Weizenkleie 31, Viktoriaerbsen 20, Folger- 
erbsen 15, Senf 8 t. 


Getreide. Posen, 7. Mai. Amtliche No. 
tierungen für 100 kg in 21 frei Station Poznan 
Umsätze: 

Roggen 30 t 14.75; Weizen 30 t 16.00, 15 t 

15.98; Hafer 15 t 18.00. 15 t 14,95. 


Richtpreise: $ 
Roggen s e eao a e o o 1459—1475 
Weizen s-e o 18.75—16.00 
Einheitsgerste © „ e s s „ s 1725—1750 
Sammelgerste s „ „ s a a a 16.25—16.75 
EEE KECER 
.oggenmen 5 * „ 290. +10 
en 68 HR J a 23.75—24.25 
Roggenkleie « e a sa 11.25—11.75 
Weizenkleie faen e e „„ „ 10.25-11.25 
Weizenkleie (grob) s u e « 11.50-12.06 
Gerstenkeie „ „ „ „ e „ „ 10.25—11.25 
Leinsamen „ e e e . 44010 
Senn , „ „ % u. 00870 
Viktoriaerbsen, « e „ « „ 28.003400 
Folgererbsen „ e „ 28.000.090 
Blaulupinen even 10.50 —11.00 
Gelblupinen „ „ eè 11.50-12.00 
Seradella . seine e p „ 180015.0 
Klee, ret, rob s s „„ s e. 180.00—140.00 
Klee, rot, 95-97% ı 41 6 „ „ 155.00 —165.00 
Klee, weiss . . „ „ „ a 38000 —119.00 
Klee, schwedisch , s « a e 220.00-—240.00 
Klee, gelb. ohne Schalen , .  70.00—80.00 
undklee PUR ae Pas Dee ee 0017 TER | 75.00— 85.00 
Timothyklee a8 „ „ „ „ 0.4 60.00 70.00 
Aygr as „ „„ 90.00—100.00 
peisekart offen u 2202.40 
Weizenstreh, losses 3.00.20 
Weizenstroh, gepresst « « . 3.60.80 
Roggenstroh, ſose » 3.25—8.50 
Roggenstroh, gepresst.. „  3.15—4.00 
Haferstroh, lose . . «a . 3 4.06 
Haferstroh. gepresst. : „ „ . 425450 
Gerstenstroh, lose „ 245—296 
Gerstenstroh, gepresst « a s ua 3 
Eo „ e 
Heu, gepresst „ piu. 100—800 
Netzeben, lose , « „ „ „ 8.00—8.50 
| Netzeheu, gepresst a « . 8509.00 
Lein kuchen „ . 18.75 —19.00 
Rapskuchen > Sand ra Aue u haar ar uch | 12.75—13.00 
Sonnenblumenkuchen . „ e . 19.25—19.75 
Sojäschröt‘ , > „ p „ 19.00-19.50 
Blauer Monnn e a . _ 34.00-37.00 


Tendenz: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
247, Weizen 746, Gerste 50, Hafer 115, Roggen- 
mehl 255, Weizenmehl 110.4, Weizenkleie 40, 
Senf 10, Wicken 1, Blaulupinen 15, Serradella 
5, Leinkuchen 7.5, Sonnenblumenkuchen 3.5, 
Konskuchen 40, Speisekartoifeln 165, Stroh 30 

ais t 0 


Posener Viehmarkt 
; vom 7. Mai. 
(Notierungen für 100 kg Lebendge wicht locr 
Viehmarkt en mit Handelsunkosten.) 
Auftrieb: 654 Rinder, 1540 Schweine, 910 
Kälber und. 805 Schafe; zusammen 3609 Stück 


i Rinder: 
Ochsen: 


a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 

e,, sen ee 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 

JAMEN a „ a a a 
c) ältere en A u A, 43 „ 44—48 
d) mässig genährte ı » u. 32—38 
ery vollflelsc hi ästet 
a) v ge, ausgemästeie 
b) Mestanllen LER | 
c) gut genährte, ältere 
d) mässig genährte » 


Kühe: N 
a) vollileischige, ausgemästete 
b) Mastkühe et at. 
c) gut genährte a 
d) mässig genährte , . 
Färsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete 
b) Mastfärsen deine 
c) gut genährte . . oo sa 
d) mässig genährte «e s a 
Jungvieh: pe 
a) gut genährtes a 
b) mässig genährtes . s » a 
Kälber: . f 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber ; . e 
c) gut genährte . ss e 
d) mässig genährte >» » 


) . 
a je und ra 


b) gemästete, ältere H und 
Mutterschäfe Pine’ 0 W . 
c) gut genährte . e 
Mastschweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 180 kg 
“ Lebendgewicht . . . . 2... 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendse wicht 
vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendge wicht 
d) fleischige Schweine von mehr 
enn line, 
c) Sauen und späte Kastrate . 
) Bacon- Schweine 
Marktverlauf: belebt. 


———— 
* 
w 


A 
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litik Eugen trull; 
ieh, dr te Pro. 
* 


ze 
r den 


kopf. — Drud 
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> Dojener Tageblatt <% 


Heute nacht entſchlief fanft im 79. Lebensjahr 
mein geliebter Mann, unfer lieber Vater, Großvater, 
Bruder, Schwiegerſohn und Schwager, 


Candſchaftsrat 


Franz v. Borck 


Rechtsritter des Johanniterordens. 


In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen 
Alice v. Borck, geb. v. Kadonitz Belgrad, 
Werner v. Borck, 

Eliſabeth v. Borck, geb. v. Scheele 
und 5 Enkelkinder. 

Szezeglin, den 6. Mai 1955. 


Die Beiſetzung findet Donnerstag, den 9. Mai um 16 ½ Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Heute nacht entschlief unerwartet unser hochverehrter 
Prinzipal, 
Herr Landschaftsrat 


Franz v. Borck 


Mit ihm ist ein vorbildlicher Chef dahingegangen, der stets 
mit jedem von uns Leid und Freud, wie ein Vater geteilt hat. 
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren 
Szezeglin, den 6. Mai 1935. 
Im Namen der 


Angestellten und Arbeiter des Gutes Szczeslin 


Spankörbe 


Beerenkörbe) 


mit u. ohne Papier- 
einlagen, liefern 
prompt zu Konkur- 
f renzpreisen, 
Korbiabrik 


Bracia Wagner 
Rudnik n. Sanem 


Beamter 


mit längerer Wirtſchaftspraxis auf intenſtvem 
Betrieb von ca. 1000 Morgen geſucht. Zeug. 
nisabſchriften mit Gehaltsanſpr. u. 729 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Sum J. Juli tüchtiger, R 


Baubeſchläge 
für Fenſter, Türen; 
ſpeziell Schiebetüren. 


die erfolgreichste und Armaturen 
meistverbreitete deutsche e e ee 
Kleinschreibmaschine in Ae ee leert 
neuesten Ausführungen zu haben bei: vom Lager. 
2 2 Billigſte Bezugsquelle. 
Skóra 1 SKa urt Polski, 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 23. 5 E i A ; 


Aberſchriſtswort (fett) anmannnmmmm 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort —— ä 2 e ve me o aa e 12 ” 
Stellengeſuche pro Wort 222210 » 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 „ 


o 


& Die glückliche Geburt eines 


gesunden Jungen 
zeigen hocherfreut an. 


Sloroydrör, den 4. Mai 1935. 


Werner Funck u. Fran Sophie-Elisahefh 


Trikotagen 


für Damen, 
Herren 
und Minder 


in riesengroßer 

Auswahl und in 
allen Größen 

zu Fabrikpreisen 


nur del 


J, Schubert 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Poznan 
jetzt nur 


Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


WillstDumitErfolg 
Ratten 
Wanzen 
Schwaben 
sowie jegliches 
Ungeziefer ver- 


jagen, dann mußt 
Du in der 


Drogerja Warszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 
Telefon 2074 


nachfragen, 
RE 


Bis auf weiteres vertritt mich 


Zahnarzt A. Zaremba. 
Sprechstunden 9—1 u. 3—6 Uhr. 


Władysław Kluczyniski, 
prakt. Zahnarzt. 
Gniezno, Dąbrówki 12 I. 


geb. Olszomski. 


Buck, P. : Die Mutter. Roman Frosch, 122 5,50 
Dörfler, Peter: Als Mutter noch lebte. Aus einer Kindheit. Gbd. „ 815 
Ernst Otto: ap elschnut. Neue illustrierte Ausgabe. ».......... Gbd. „ 6,60 
Falk, Minna: Mutter und Tochter. Roman „„ i | 
Franck, Hans: Die richtige Mutter. Roman „ 
Franck, Hans: Mutter, Tod und Teufel. Fünf legendäre Novellen. „ 8,80 
Fröbel, Friedrich: Familienbuch. Mutter- und Kôseli eder. „ 
Habberton, J.: Helenens Kinder chen „ 
Hamsun, Marie: Ola Langerud in der Stadt. Erzählung „ 
Hamsun, Marie: Die Langerudkinder. Erzählung. Neue ill, Ausg.. . , 8, 
Hamsun, Marie: Die Langerudkinder im Winter. Erzählung 11,— 
Hamsun, Marie: Die Langerudkinder wachsen heran. Erzählung. . , 9. 
Kolbenheyer, E. G.: Das Lächeln der Penaten. Roman , 14,30 
König, Paula: Marianne hat Kinder CC 
Kraze: Das Kind. Erzählung. (Das kleine Buch 10 „ 2,45 
Reclams Universalbibliothek: i 

2786/88: Goethes Mutter. Briefe ccc 

f / ehe asip aN 

6876: Maartens. Die Mutter We 
Reg, Will: Tag deutscher Mütter. Ausgeführte Vortragsfolge für Schulen 

und Jugendgruppen. (Deutsche Feierstunden F 
Riemkasten: Alle Tage Gloria. Geschichten vom Kind Mannanne. Ilustr. „ 10,90 
Ring, Barbra: Peik. Die Geschichte eines kleinen Jungen, M. Abbildungen „ 279 
Ring, Barbra: Petra. Geschichte eines jungen Madchennse sz q . 12,10 
Sapper, A.: Werden und Wachsen. Erlebnisse der großen Pfäfflingskinder 

Große illustr. Neuausgabtttee Fee ee eee 
Schaumann, Ruth: Amei. Eine Kindheit e ee T, L 
Schaumann, Ruth: Siebenfrauen. Novellen e nn. Do 
Schröer, Gust.: Kinderland. Erzählungen und Skizzen aus dem Kinderleben 

(Reclamband 6585) DEREN! aus ch Wale sea ie ei ee Ir A 
Streuwels, Stijn: Prütske. Die Geschichte einer Kindheit , Ih 


Undset, ‘Sige.: Ida) Elisabeth Romans 1 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des Betrages zu- 
züglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto Poznan 207 915. 


0 n bücher 
ZUM GEBURTSTAG 
ZUM NAMENSTAG 
ZUR SCHULENTLASSUNG 
ZUR VERLOBUNG 
ZUR HOCHZEIT 


ZUM MUTTERTAG 
ZU WEIHNACHTEN 


Kartenvor 


Schafwolle 
Einkauf und Umtauſch 
„Welna“ 
Z. Olszański, 
Poznan, sw. Marein 56, 
L age. 


ZU OSTERN 

ZU JEDEM FEIERTAG 

BEI JEDEM FEST 
BEI JEDEM BE- 
SUCH, zu 
JEDER GE! 
LEGEN” 
HEIT 


Deutsche Theateraufführung 


Mittwoch, den 8. Mai 1935, im Zoologischen Garten 
Beginn pünktlich 8 Uhr. 


Jugendfreunde 


Lustspiel in 4 Aufzügen von Ludwig Fulda 
Regie: Frau Lina Starke 
1. Platz 2.50 zł, 2. Platz 1.50 zł, 3. Platz 0.90 2 
(zuzüglich Abgaben für Rotes Kreuz und Arbeitslose). 
verkauf: Kosmos-Buchhandlung 
P 


oznan, 


In 


A Restaurant - Weinstuhe - Frühstücksstuhe 
W. yy Lou nres m. 


Poznań, Al. Marcinkowskiego 21. 


M 


U 11 U U UT U 
Eine Auswahl 
von Gesehenkbüchern 


Ausgestellt in der Buchdiele der 


Kosmos- Buehhandlung, Poznań, Zwierzyniecka 6. 
? Tel. 6105 und 6275. 


Zwierzyniecka ®- 


rl 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


TChiffrebriefe werden übernommen und gegen 
e des Offertenfheines a 


5 FF * .- 

Verkäufe X 9 Was verlangen 
er der Sleina 2 Şub Innen · Dekora · 
teil im Bol. Tageblatti Es der tionen? 
lohnt. Kleinanzeigen zu leſen!] Wanderer Werke || Bei uns erhalten Sie 

E den beiten fahmän- 
mailen nifgen Rat un fin- 
oſenv u den eine reich ver- 

i serfi br jebene Abteilung für 

E Gardinen, rotate, 
Abſchneidemaſchinen Decken, Teppiche, 
8 i . Läufer und Möbel- 
done Fabrikation, in 2] und ſomit find die . i 
usführungen, z. ermäßigten 5 zyński, 
reifen S „son tinental fur] Stary Tn 44 
Konſervendoſen aus und Büro, unüber⸗ Tel. 24-14. 
und Derkel, troffen in Qualität. i Ede er 15 
i Trotz der erjtaunlich 
blank und verniert. Generalvertretung niedrigen Preiſe er- 
Landwirtſchaftliche Przygodzki, Hampel | Ska. || teilen wir zur tom- | 
dentralgenoffenihaft | Poznan, Tel. 2124, 8 ea 6 5 noch 
Spöldz. 2 ogr. odp. Sew. Mielzynskiego 21, * Rabat, 

Poznan Sämtliche BürosArtikel. 

-Gelegenheitskang! G. Dil Bau- und Möbel- 


| Pocztowa 1 Beschläge 


2 Stück Ia garantiert 


handgeknüpfte, für die in Ber Auswahl 
Ausſtellung beſtimmte, in Uhren | k Bere n Sie am 
Poſen lagernde koldwaren \ günstigsten 


Teppiche bel der Firma 
ca. 5x4 Mtr., Original 
Perſermuſter u. -Rnüp- 
fung, verkauft umſtände⸗ 
halber Bielitzer Tep- 


Wecker 1. 9. 
oldene 
Trauringe, Paar v. 10 zł 
— — — 


Centrala0kuc 
Poznan 
Wrocławska 19 


pichfabrik ſofort gegen Neue Tel. 29.67 
Kaſſe zur Hälfte des Blockflöte Nahe denn Piat 
normalen Preiſes. (Harlan, Alt d), zu ver- Sw.-Krzyski. 


Eiloffert. unter 730 a. d. 
Geſchſt. d. Ztg. 


kaufen. 


Zwierzpniecka 6, W. 2. 


Schul - Uniformen 


Anzüge 
Frühjahrs- Mäntel 
Knaben- Anzüge 

Hosen, Jacken 
Stoffe für Herren- 
Anzüge in großer 

Auswahl. 
Eigene Maßabteilung 
arantiert für guten 
Sitz u. Ausführung. 


Herren-, Knaben- u. 
Kinder-Konfektion 
Billigste Preise! 
Reelle Bedienung. 


J. Kufel, Poznań 
ul, Szkolna 3, 
ul. Wrocławska 1 
Geschäft gegr. 1908. 


Vila 
drei Wohnungen u. Gat- 
ten im Zentrum Kreis- 
ſtadt, ruhige Straße, erb- 
regulierungshalber ſofort 
zu verkaufen. Off. unter 
726 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


7 A 
Kaufgesuche | 


Klavier 
oder 
Harmonium 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Off. mit Preisangaben 
unter 728 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Kaufe gut erhalt 
Torſſtechmaſch ine 


. mit Preisangabe an 


John 
Kaliſta per Wagrowiec. 


7 N] 
Mietsgesuche 1 


3 Zimm ermohnun 8 
ä 
Dauer we he 2% 
ſucht. Offert. mit Preis- 
angabe unter 712 an die 
Sdit dieſer Zeitung. 


FA W 
Offene Stellen 


Zunger Mann mit 
uter Schulbildung kann 
er als RN 


: e 

bald eintreten. 
Molkereigenoſſenſchaft 
Lefno, pow. Wagrowiec. 
— m — — 


8ang eygl. 


n 
mit allen Haus- 


arbeiten beſtens vertraut 
iſt, Kochkenntniſſe hat, 
von kleinem Haushalt in 
Poſen zum 15. Mai oder 
1. Juni geſucht. Bewer- 
bungen mit Angabe der 
bisherigen Beſchäftigun⸗ 
gen und Lohnanſprüchen 
unter 231 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


en 
vom Lande), 


Q 
N Stellengesuche 2 


Mädchen 
deutſch und polniſch 
ſprechend, mit. guten 
Zeugniſſen, ſucht vom 
Juni Stellung. 
Offert. unter 727 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


5 A 
Versehledenes 


Erſtklaſſige 
Herrenſchneiderei 
Mitarbeiter der Fa. Za⸗ 
remba Janeczek i. Warſchau. 
empfiehlt ſich der werten 

Kundſchaft. 
Karol Stabno, 
św. Marcin 3, W. 7. 


Dachdeckerarbeiten 
in Schiefer Siegel 
Pappe uiw 
Paul Röhr 
Oachdeckermeiſter 
Poznan, Grobla 1 
(Kreuzkirche). 


Damen- und Herrenhüte 
werden fachmännisch ge- 
reinigt, gefärbt, umfasso- 
niert. Neueste Fassons 


$Soninskfi, 
Hutmachermeister. 
Poznań, Sw. Marcin 27, 


Hebamme 
Kowalewſka 
Latowa 14, 
erteilt Rat und Geburts- 

hilfe. 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Me- 
thode. Töte Ratten 
Schwaben. 

Amicus, Poznan, 
Rynek Lazarſti 4, W. 4. 


Deutſche 
Privat⸗Schweſtern⸗ 

Station gy 
Zwierzyniecka 8, W. 
Gartenhaus, nimmt An- 
meldungen entgegen für 
Säuglings-, Wochen- u. 
Krankenpflege, kosme- 
tiſche und Heilmaſſagen 
ſowie Krankengymnaſtit. 
Letzteres im vorſchrifts⸗ 
mäßigen Turnſaal. 


Frühjahrsneuheiten 
in Mänteln, Anzügen, Hoſen 
te Auswahl, 
1 igſte Preise 
nur wie bekannt in der 
trma 


Konfekcja Męska, 
Poznań, Wrockawſka 13. 


Bitte auf Hausnummer 
genauachten. 


Klar u. leicht 
übersehen 
Ihre Geschäftslag® 
. wenn Sie alle 
KONTOBÜCH 
bei i 
Sapierodeuf 
Poznan, Al. Marcinkowak! 


kaufen! 


x 
4 


Kino Sfinks” 


Kino 


aN] 


rudnia 20. pe 

Das ſonnigſte Mägen, 
lein, die Heine Kunftlerin, 
im Fi 


27 


Film: 
Das Geheimnis 
der ehe Spiele) 


